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Anna stand selhr unschlüssig vor 

dem alten bärtigen Mann und 

konnmte sich einfach nicht 

entscheiden. 

25pt 

 

Hier ging es nicht um die Entscheidung, ob 

sie liebaer Erdbeereis oder Schokoladeneis 

wollte, oder ob sie llieber eine Komödie 

oder einen Krimi anschauen sollte. 

20pt 

 

Hier ging es uim eine wegweisende 

Entscheidung, die ihr ganzes Leben verändern 

würde. Mit einem Schlag ließe siclh alles einfach 

umkrempeln, so viel stand fest. 

18pt 

 

Gewiss gab es im Leben viüele solcher schwierigen 

Entscheidungen, die gravierende Veränderungen für 

Anna mit sich brachlten. 

16pt 
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Zum Beispiel als sie sich vor drei Jahren entscheiden sollte, 

ob sie die Haupatschule in ihrem Heimatdorf oder das 

Gymnasium in der nächsten Stadt besuchen sollte. Das fliel 

ihr sehr schwer! 

14pt 

 

Sie wollte ja lieber die Hauptschule besuchen und somit bei ihren 

besten Freunden bleiben, die ihr Dorf nichti verlassen wollten. Aber ihre 

Eltern hatten gqemeint, Freunde hin, Freunde her, auch in einer 

unbekannten Stadt könne sie gute Freunde finden. 

12pt 

 

Und außerdem sei nur dort ein angemessenes Bildungsniveau gewährleistet, hatte ihr 

Vater immer und immer wiedler erklärt. Oh ja, ein angemessenes Bildungsniveau. Wie 

sie diesen Begriff hasste. Und nachnmittags könne sie ihre alten Freunde ja weiterhin 

besuchen. 

10pt 

 
Ihre Eltern hatten sich schließlich durchgesetzt, wie immer. Was sollte ein damals knapp elfjähriges 

Mädchen auclh dagegen tun. Das Mädchen schaute zum dem alten Mann auf, musterte in erneut und legte 

dabei ihre Stüirn in Falten. 

8pt 
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Vorher haben Sie mich noch nie in ihrem Leben gesehen, wie Sie selbst zugeben. Aber dann sprechen 

Sie mich plötzlich an und erzählen mir, dass ich einen Wunsch frei hätte, ganz egal, was immer es auch 

sein möge. Das glaube ich Ihnen einfach nicht. Als wenn irgendwelche Menschen einem anderen einen 

Wunsch erfüllten könnten, einfach so. 

Verdana 

 
Das kann nicht sein. So etwas gibt es ja nicht mal im Märchen, denn da sind es schließlich immer noch die guten Feen 

und keine beliebigen bärtigen Männer, die einem einen Wunsch erfüllen können. Der Mann seufzte tief und ließ den 

Bass seiner tiefen Stimme ertönen. „Da triffst du einen wunden Punkt, meine Kleine. Ja, ja, die guten Feen. Immer 

muss es eine gute Fee sein, die den Menschen Wünsche erfüllt.“ 

Tahoma 

 
Warum muss es immer eine Frau sein, warum nicht auch mal ein Mann? Ich und meine Leidensgenossen kämpfen 
schon seit Jahrzehnten für die Gleichberechtigung zwischen guten weiblichen und männlichen Feen. Alle Welt tut 
immer so, als wäre unsereiner wertlos, unnütz, einfach nicht zu gebrauchen. Dabei habe ich die gleiche Ausbildung 
gemacht wie jede andere Fee auch! 

Norddruck 

 
Der Mann war bei seiner Schilderung immer lauter und lauter geworden, bis seine Ausführungen schließlich in einem 
wütenden Poltern geendet hatten. Anna konnte ein ungläubiges Lachen nicht unterdrücken und versuchte nun 
vorsichtig, den Mann wieder zu beruhigen. „In Ordnung, mein Herr, ich wollte Sie ja nicht beleidigen. Sie sind also ein 
Feenmann. 

Arial 

 
Und Sie haben den Auftrag, einem Menschenkind einen Wunsch zu erfüllen. Aber warum soll ausgerechnet ich diejenige sein, die 

diesen Wunsch frei hat? „Ach, das ist ganz einfach: Meine Chefin, Lady Optata, kam heute früh zu mir und sagte: ‚Peter, heute ist 

dein großer Tag. Die Feenkonferenz hat beschlossen, dass auch wir Frauen den Männern mal eine Chance lassen müssen, sich als 

gute Fee zu bewähren. 

Times 
New 
Roman 

 
Du als Leiter der männlichen Feen erhältst somit die einzigartige Chance zu beweisen, dass auch Männer gewisse Qualitäten aufweisen. 

Suchen sie sich einen Menschen aus, der es verdient hat, einen Wunsch frei zu haben. Einen Menschen, der unglücklich ist. Einen 

Menschen, der es durch seinen Wunsch zu etwas bringt. Einen Menschen, der durch seinen Wunsch für Veränderungen in der 

Menschenwelt sorgt. 

Garamond 
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Zeigen Sie uns, was Sie an der Akademie gelernt haben.´ Tja, und jetzt bin ich also hier.“ – „Und 

warum ausgerechnet ich?“ – „Oh, das ist leicht zu erklären, jungae Dame. du standest hier ganz allein 

an der Bushaltestelle undl schautest sehr unglücklich zu Boden. Und hast leise traurige Worte vor dich 

hin gemurmelt. 

1,5zeilig, 

mager 

 
Diese Bedingung hattest du also schon erfüllt, dass man als Fee einen unglücklichen 

Menschen auswählen soill. Und alles andere –da gibt es ja auch keine wissenschaftlich 

fundierten Anhaltspunkte, die zuverlässig voraussagen könnten, dass es ein Mensch zu 

etwas bringen kiann. 

1,5zeilig, 

fett 

 
In solchen Fällen muss man seine Intuition sprechen lassen, und ich bin überzeugt davon, dass diu es 
verdient hast, einen Wunsch frei zu haben. „Klingt echt lustig, ihre Geschichte. Nicht schlecht 
ausgedacht. Nur glaube ich Ihneon immer noch nicht.“ Annas Gedanken fuhren Achterbahn, während 
der Mann unruhig zu werden schien und verstohlen einen Blick auf seine Armbanduhr warf. 

einzeilig, 
mager 

 
Es wäre einfach zu schön, genau das zu sein, wovon sie immer schon geträumt hatte, dachte sie. Sollte sie 
sich das wirklich wünschen? Gesetzt den Fall, dass sich der Mann, der sie ersti vor wenigen Minuten 
angesprochen hatte, nicht doch einen üblen Scherz erlaubte. Der Mann räusperte sich: „In Ordnung, junge 
Dame, ich kann gut verstehen, dass dlu nicht weißt, was du von der Geschichte halten sollst.“ 

einzeilig, 
fett 
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Ichmachedireinen Vorschlag: Duüberlegstdir deinen Wunsch, sagstihnmir, fährstnach Hauseund siehst morgenfrüh, wennduaufstehst, 

was passiertist. Wenndein Wunsch in Erfüllunggegangen ist, dannwirstdudas sehr schnell merken. Jetzthier an Ort und Stelle kannichdir 

sowieso nichtbeweisen, ob etwas dranistanmeinen Worten. Anna überlegte kurz und nicktedannfastunmerklichmitdem Kopf. Siewar 

einverstanden. 

- 0,5pt 

 
Der Mann war zufrieden, öffnete umständlich seine Aktentasche, nahm ein Blatt Papier heraus und reichte 

es Anna. „So, dies hier ist ein Formular. Mit deiner Unterschrift dokumentiertst du, dass du auf mögliche 

Folgen, die in Zusammenhang mit dem Wunsch stehen, aufmerksam gemacht worden bist. Und eine 

Vollmacht brauchen wir auch noch.“ 

0pt 

 
Anna blickte verständnislos vom Papier zum dem faltenreichen Gesicht auf. Der Mann deutete 

Annas fragenden Blick richtig und sagte: „Ganz einfach: Wir hatten letzten Sommer ein Problem 

mit einem Kunden. Das heißt, wir hatten mit einem Rentner zu tun, dem wir einen Wunsch 

erfüllen wollten, weil seine Frau gestorben war. 

0,5pt 

 
A uße rdem  war e in ig  e T age spä te r  von se inem  H aus wegen e ine r  G asexp  los io  n n ich t  

v ie l üb r ig  geb l ieben .  A ls o hat M adam e G oodw i l l ,  e ine der ä l tes  ten Feen in unserem  

V e re in ,  d iesen  R en tner  auf dessen  W unsch  h in z um Lo t tom i l l io  när gem ach t .  Gar n ich t  

so e in fac  h, e inen  so lc  he n W unsch  z u e r fü l len .  

1pt 

 
M a n m u s s d i e L o t t o z i e h u n g m i t a l l e n m ö g l i c h e n T r i c k s m a n i p u l i e r e n , 

d a m i t d e r R e n t n e r z u s e i n e m G e l d k o m m t . W i r k ö n n e n j a n i c h t e i n f a c h s o 

e i n e M i l l i o n E u r o d r u c k e n o d e r a u s e i n e m S a f e k l a u e n o d e r s o , e s m u s s 

s c h o n a l l e s m i t h a l b w e g s r e c h t e n D i n g e n z u g e h e n . 

2pt 
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Ein bisschen tricksen können wir ja schon, aber alles ist nicht möglich. Zum Beispiel die Frau, die ihr 

Wohnzimmer auf dem Mount Everest stehen haben wollte mit Einkaufscenter und einem Kino nebenan. 

Unmöglich. Wir müssten ja die ganze Atmosphäre verändern, physikalische Gesetze brechen, damit man da 

oben in 8846 Metern Höhe ohne Sauerstoffflasche leben könnte. Und überhaupt...“ – Anna räusperte sich 

und warf kurz ein: „Was war denn jetzt mit diesem Lottomillionär?“ 

- 0,5pt 

 
Entschuldige, richtig, ich wollte ja erklären, warum wir uns neuerdings mit Unterschriften 

unserer Klienten absichern. Der Rentner kaufte sich ein Segelboot, feierte Partys, gab sein 

restliches Geld für Glücksspiele aus. Nun ja, nach einigen Wochen war er ärmer, als er vor dem 

Lottogewinn war, und zog vor Gericht, um uns für den Schaden haftbar zu machen. 

0pt 

 
Und bekam sogar noch teilweise Recht, weil wir bei unserer Recherche versäumt 

hatten festzustellen, dass der Mann in seiner Jugend bereits als spielsüchtig eingestuft 

worden war und sich damals einer ärztlichen Behandlung unterzogen hatte. 

Heutzutage muss selbst eine gute Fee ständig auf der Hut sein. 

0,5pt 

 
Lange Rede, kurzer S inn: Ich muss auf dem „ O ff iz ie l len  Antrag z ur Erfü l lung 

e ines W unsches durch das Gute- Feen- Gremium e. V.“ e in ige Daten von dir 

au fnehm en.“  – Anna n ickte ung läub ig ,  während der Feenmann zu e inem 

Kuge lschre iber  gr i f f :  „ E s geht los mit e in igen Angaben zu deiner Person. A lso, 

wie lautet dein Name und wie alt b ist du?“ 

1pt 

 
„ I c h h e i ß e A n n a G e r b e r u n d b i n v i e r z e h n J a h r e a l t . “ – „ B i s t d u 

v e r h e i r a t e t ? “ – „ W i e b i t t e ? Q u a t s c h , n a t ü r l i c h n i c h t . “ – „ J e t z t 

k o m m e n w i r z u m e n t s c h e i d e n d e n P u n k t : W i e l a u t e t d e i n W u n s c h ? “ – 

„ F u ß b a l l s t a r b e i C o n c o r d i a D ü s s e l d o r f . “ 

2pt 
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„Ach, sieh mal an. Das hatten wir auch noch nicht. Weiter geht’ s im Formular: Was ist dein Zweitwunsch, falls die 
Realisierung des Erstwunsches misslingt?“ – „Lottomilionärin.“ – „Nein, nein, das empfehle ich dir nicht. Wenn dein 
Erstwunsch nicht angenommen wird, wird auch dieser Zweitwunsch nicht erfüllt: Mit vierzehn Jahren darfst du an einer 
Lottoziehung noch nicht teilnehmen, und dann wird dein gesamter Antrag abgelehnt. Bitte, nenn mir einen anderen 
Wunsch.“ 

- 0,5pt 

 
„Ja, wenn das so ist: Beste Schülerin des Jahres.“ – „Alles klar, schon besser.“ Der Feenmann blickte 
hektisch auf seine Uhr. „Ach herje, schon so spät. Es ist tatsächlich in der Praxis so schwierig, wie es uns in 
den Kursen und Seminaren erzählt wird: In der heutigen Zeit dauert es immer länger, bis man einen freien 
Wunsch vergeben hat. 

0pt 

 
So etwas muss man ja schon anbieten wie sauer Bier. Und wird ständig als Lügner dargestellt. 
Schlimmer als Staubsauger verkaufen ist das, da kenne ich mich aus. Ich habe ja schon einige 
Umschulungen hinter mir. Hier bitte noch deine Unterschrift und die Vollmacht, dass wir auf 
deinen Wunsch hin handeln und du auf deine eigene Verantwortung dein Leben weiterführst. 

0,5pt 

 
B ei Gene hmig ung des Wunsches durch unseren Aufsic hts ra t wird der Wunsc h 
vo rauss ic  h t l ich  m orgen  f rüh be im  Sc he l len  de ines  W ecke rs  ausge füh r t  w erden .“  A nna 
se tz  te wo r t los  ih ren  N am en un te r  d as S ch r i f ts  tück  und ha t te  das m erkw ürd ige  G e füh l ,  
dass S ie gerade eine Entscheidung getrof fen hatte , die ihr Leben ta tsäc hl ich verä ndern 
würde. 

1pt 

 
D o c h s i e h a t t e e i n u n g u t e s G e f ü h l . A u g e n b l i c k e s p ä t e r s a g t e s i e i n 
G e d a n k e n z u s i c h s e l b s t : ‚ A c h , A n n a , d u T r ä u m e r i n , d i e G e s c h i c h t e i s t 
d o c h e i n f a c h n u r l a c h h a f t . D a s g l a u b s t d u d o c h s e l b e r n i c h t , d a s s e s 
h i e r a u f E r d e n g u t e F e e n g i b t , d i e d i r W ü n s c h e e r f ü l l e n . ’ 

2pt 
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Der Mann verstaute indessen die Formulare wieder in seinem Aktenkoffer, nickte zufrieden und 
verabschiedete sich knapp, bevor er sich mit weit ausgreifenden Schritten entfernte. Anna schaute verwirrt 
noch lange in die Richtung, in die der Mann verschwunden war und konnte schon wenige Minuten später 
nicht mehr mit Bestimmtheit sagen, ob die Begegnung mit diesem bärtigen Mann tatsächlich stattgefunden 
hatte. 

- 0,5pt 

 
Für so unwahrscheinlich Anna die Erfüllung ihres Wunsches auch zunächst hielt: Sie malte sich 
während der Busfahrt nach Hause schon ganz genau aus, wie ihr neues Leben aussehen sollte. 
Und je länger sie darüber nachdachte, desto fester ging sie davon aus, dass daraus Wirklichkeit 
werden würde. Aber wie würden denn ihre Eltern darauf reagieren? 

0pt 

 
Würden Sie zulassen, dass ihre Tochter von einem Tag auf den anderen anfing, 
weltmeisterlich Fußball zu spielen? Bis jetzt hatte sie doch immer nur beim 
Sportunterricht beim Fußballspielen mitgemacht und hatte dort eher die Position einer 
Eckfahne als die einer Stürmerin eingenommen. 

0,5pt 

 
E s war aber auch w irk l ich  n icht so e in fach, mit den Jungs ihrer K lasse k lar zu 
kommen. E in ige von denen waren im Fußba l lve re in  und hatten  
dementsprechend viel drauf. Sie scherten sich auch herzl ich wenig um die 
e twas unbedarf ten  Fußba l lküns te  ihrer M itschüler.  

1pt 

 
S i e d r i b b e l t e n u n d r e m p e l t e n z i e m l i c h g u t u n d h a t t e n s c h o n e i n e 
s o l c h e S c h u s s k r a f t e n t w i c k e l t , d a s s m a n c h e i n e N a s e d e r a n d e r e n 
M i t s c h ü l e r s c h o n e i n i g e M a l e i n M i t l e i d e n s c h a f t g e z o g e n w o r d e n 
w a r . 

2pt 
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Wenn sich Anna nun vorstellte, es den anderen Jungs mal so richtig zu zeigen und denen auch mal den Ball ins Tor zu 

hämmern, anstatt ausgelacht zu werden, weil sie mal wieder über den Ball getreten undi damit unfreiwillig für eine 

Vorlage für die gegnerische Mannschaft gesorgt hatte, war das eine unglaublich schöne Vorstellung. Und Anna war 

sich siclher: Wenn sie erst Fußballstar sein würde, dann würden sich schnell alle Probleme dieser Welt in Luft 

auflösen. 

1,5zeilig, 

mager 

 
 
 

Kommentar: sehr langer und 
schwer verständlicher Satz. 
Evtl. umformulieren! 

 
Der Bus erreichte Annas Heimatdorf. Anna stiegq in Gedanken versunken aus und legte den restlichen 

Weg zu Fuß zurück. Ihre größte Sorge war nur: Wie würden ihre Eltern auf ihre plötzliche Karriere 

reagieren? Fußball sei doch reiner Männersport, würde ilhre Mutter sagen. Und ihr Vater würde sagen, 

das wichtigste sei eine angemessene Schulausbildung. 

1,5zeilig, 

fett 

 
Da bleibt ganz einfach keine Zeit für ein solcheas Hobby. Anna konnte sich an diesem Nachmittag auf nichts 
konzentrieren: Ihre Schultasche ließ sie unberührt neben ihrem Schreibtisch stehen. Wie konnte man sich jetzit 
irgendwelche englischen Vokabeln merken? Keine Chance, unmöglich. Die Zeit verstrich quälend langsam, ständig 
schaute Anna auf ihre Armbanduhr. 

einzeilig, 
mager 

 
Der Wunsch würde nach dem Weckerklingeln amn nächsten Morgen in Erfüllung gehen, hatte der fremde 
Mann ihr prophezeit. Das würde ja noch ewig lange dauern, es war ja jetzt gerade mali neunzehn Uhr. Anna 
ging in ihrem Zimmer auf und ab und entschloss sich dann, einmal mit ihren Eltern über das Thema Fußball 
zu reden. 

einzeilig, 

fett 



Laufweite Seite 12 von 291 

8pt, Tahoma, 1,5zeilig, mager 

 

 

 
So könnte sie schon einmal abtasten, wie sie darauf reagieren würden. In der Küche saßen ihre Eltern gerade beim Abendbrot. Ihr Vater biss 

gerade in ein Mettwurstbrötchen, als Anna unvermittelt verkündete, sie wolle in einen Fußballverein eintreten. Die Antwort ließ nicht lange auf 

sich warten: „Was hast du denn jetzt schon wieder für Flausen im Kopf, Anna? Fußball ist etwas für Männer, aber doch nicht für Frauen. Und 

überhaupt: Glaubst du nicht auch, dass die Schule darunter leiden wird, wenn du ständig auf einem Bolzplatz herumstehst? 

- 0,5pt 

 
Schule und Fußball, dass ist absolut nicht miteinander vereinbar. Du würdest sehen: Im Handumdrehen gehen deine 

Schulleistungen in den Keller, und das können wir überhaupt nicht verantworten. Weißt du eigentlich, wie viel Geld wir 

dafür ausgeben, damit du aufs Gymnasium gehen kannst? Denk mal an die monatlichen Buspreise, die wir für dich zahlen 

müssen. Nein, Anna, kommt gar nicht in Frage. 

0pt 

 
Wenn ich an dein letztes Zeugnis denke, das sah ja bereits schlimm aus. Und überhaupt: Das 

Bildungsniveau in Deutschland ist doch dermaßen stark gesunken, davon hört man doch jeden Tag in den 

Medien.“ Anna kochte innerlich. Genau das hatte sie erwartet: Ihr Vater, dem Bildung wichtiger war als alles 

andere auf der Welt. Bildung, Bildung, Bildung. 

0,5pt 

 
Wie s ie d iese s Wo r t hass te . Sie ha tte überha upt ke in e L ust au f Bi ldung. Un d so schle ch t wa r i hr 

le tz te s Ze ugn i s ga r nic ht g e wese n, da ha tte e s ganz ande re Ka nd ida te n ge ge be n, d ie de utl i  ch 

sc hle c hte r abge schn i tte n w are n. „ Papa, de r So hn vo n de ine m A rbe i tsko l le ge n, der M anue l , de r 

darf do c h a uc h z u C o nco rdi a.“ 

1pt 

 
A u g e n b l i c k e s p ä t e r w u r d e A n n a k l a r , d a s s s i e g e n a u d a s f a l s c h e A r g u m e n t 

v o r g e b r a c h t h a t t e . „ O h j a , g a n z r e c h t , u n d s o w e i t i c h w e i ß , i s t s e i n e 

V e r s e t z u n g s t a r k g e f ä h r d e t . K e i n W u n d e r , w e n n e r i n a l l e n m ö g l i c h e n V e r e i n e n 

m i t s p i e l e n d a r f . 

2pt 
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Unverantwortlich von solchen Eltern, den Kindern keine Grenzen zu setzen. Du kannst froh sein, dass wir uns so 

gewissenhaft um deine Zukunft kümmern.“ – Anna hatte ja schon vorher gewusst, dass sie bei ihrem Vater auf Granit 

beißen würde. Aber schlimm war es, wenn sich eine solche Vermutung als wahr herausstellte, wie in diesem Fall. Sie hörte 

ihrem Vater gar nicht mehr bei seinen Ausführungen zu. 

- 0,5pt 

 
„Außerdem, machen wir uns doch nichts vor, Anna: Du hast doch überhaupt nicht die Kondition für einen 

solchen Sport, wenn ich mir diesen Kommentar erlauben darf. Sportler haben nun mal eher Modelmaße.“ 

Anna schaute ihrem Vater für einen Augenblick wie erstarrt ins Gesicht und sprang dann wortlos auf. 

0pt 

 
Sie rannte in ihr Zimmer und warf die Tür mit einem solchen Schwung hinter sich zu, dass alle 
angrenzenden Wände in heftige Schwingungen versetzt wurden. Die Nacht verging quälend langsam. 
Anna wälzte sich in ihrem Bett von einer Seite auf die andere. Sie schlief zwar auch immer wieder ein, 
doch immer nur für wenige Minuten. 

0,5pt 

 
Die Leuch tz  i f fe rn  ih res  W ecke rs  z e ig ten  ihr d ie  m ühsam  d a h in sch le ich e n d e n  M inu ten  

a n. Zwe i U hr m orgens ,  d re i  U hr, ha lb  v ie r .  A nnas G edanken  k re is ten  nur noch um den 

W unsch ,  der s ich  be im  W e cke rk l in g e ln  e r fü l len  so l l te :  E in anderes  L eben könn te  

beg innen ,  a l les  wäre  a nders ,  und s ie  wäre  e in  Fußba l ls ta r .  

1pt 

 
U n d i m m e r w i e d e r ü b e r l e g t e s i e s i c h , o b s i e t a t s ä c h l i c h e i n e n s i n n v o l l e n 

W u n s c h g e ä u ß e r t h a t t e . F u ß b a l l s t a r – d i e s e r T r a u m w a r i n D e u t s c h l a n d 

n u n w i r k l i c h d e n M ä n n e r n v o r b e h a l t e n . S o e i n b l ö d e r F e h l e r v o n m i r , 

d a c h t e s i e s i c h . 

2pt 
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Da bin ich dann weiblicher Fußballstar, und finde mich trotzdem nur auf Seite fünf im Sportteil wieder. Wenn überhaupt. Und dann auch nur in 
Städten, wo guter Damenfußball gespielt wird, etwa in Frankfurt oder Potsdam. Wie blöd kann man sein, so dachte sich Anna, ich hätte mich 
zum Tennisstar machen können, da sind die Frauen genauso berühmt wie die Männer. Oder zur Schauspielerin hätte ich mich küren lassen 
sollen. Dann wäre ich nach Hollywood gezogen. 

- 0,5pt 

 
Und sowohl beim Tennis als auch im Kino gab es durchaus Damen, die ein paar Pfund zusätzlich mit sich herumschleppten 
und trotzdem erfolgreich waren. Ja, klar, bei manchen Filmen war es sogar die Bedingung, dass die Hauptdarstellerin 
ziemlich mollig war! Andere Schauspielerinnen müssten sich erst ein dickes Polster anfuttern, aber sie selbst würde diese 
Bedingung sofort erfüllen! 

0pt 

 
Sie wäre die schokolademampfende Topbesetzung! Jeder Regisseur würde sich darum reißen, Anna Gerber 
verpflichten zu dürfen. Und natürlich wäre ihr Gegenüber auch ein Topstar aus Hollywood, männlich 
natürlich, und dann käme es zu einem Filmkuss mit Hugh Grant oder so! Häufig kommen sich Schauspieler 
auch privat näher, grandios diese Vorstellung, dachte Anna. 

0,5pt 

 
A be r s ie hatte na tü r l i c h vo rhi n, a ls s ie d ie M ögl ichke i t be kam , e ine n be l ie b ige n Wunsch z u 
äuß e rn, s i tuat ionsbe d ingt nur an i hre ve rpatz te V orste l lu ng be im Fußb al l im Spo rtunte r r i c ht 
ge dacht u nd m i t ihre m Wu nsc h de n Be we i s a ntre ten wo l le n, dass s ie beim Fuß ba l l v ie l m e hr 
drauf ha tte a l s d ie Jun gs a us ihre r Kl asse . 

1pt 

 
M i t d i e s e n J u n g s h ä t t e s i e s i c h d o c h n i e w i e d e r a b g e b e n m ü s s e n , s i e h ä t t e s i c h 
a u f e i n e m g a n z a n d e r e n L e v e l b e w e g e n k ö n n e n , a u f e i n e m L e v e l d e r F i l m s t a r s ! 
U n d s i e h ä t t e e s d e n J u n g s a u s i h r e r K l a s s e t r o t z d e m g e z e i g t , w e n n a u c h n i c h t 
i n s p o r t l i c h e r H i n s i c h t . 

2pt 
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Mittlerweile glaubte sie daran, dass der Feenmann sich keinen Spaß mit ihr erlaubt hatte und ihr Wunsch morgen in 
Erfüllung gehen würde. Hätte sie doch sofort an die Möglichkeit gedacht, ganz groß ins Filmgeschäft einzusteigen. Aber das 
wäre auch wieder nicht gut gegangen. Klar, sie hätte eine weibliche Hauptrolle neben Hugh Grant bekommen. Aber mit 
vierzehn Jahren konnte man doch nun wirklich schlecht die Geliebte eines Mittdreißigers spielen. 
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Womöglich hätte sie dann im Film die Rolle als Tochter oder so übernommen, und sie keinen romantischen, 
aufregenden Filmkuss bekommen. Höchstens zu einem Gute-Nacht-Kuss hätte es gereicht, das wäre alles 
gewesen. Du denkst schon wieder so realistisch, so negativ, ermahnte sich Anna. Ach was, Schauspieler 
hatten auch schon mal eine jüngere Freundin. 

0pt 

 
Schließlich wurde sie ja im nächsten Sommer immerhin schon fünfzehn. Anna sah sich jetzt 
gedanklich doch wieder von einer Leinwand strahlen, als der Schlaf sie schließlich übermannte. 
Unbarmherzig ertönte das Geräusch von ihrem Nachttisch, welches sie tagtäglich aus mehr oder 
weniger schönen Träumen riss. 

0,5pt 

 
D iesm a l  ve rh ie l t  s ich  d ie Ange leg  enhe i t  anders .  Der W ecker  z e ig te  ih r deu t l ich  an: Der 
neue T ag ha t te  end l ich  begonnen ,  der M orgen ,  auf den s ie  s o gespa nnt h inge f iebe r t  
ha t te !  Anna späh te  zu ih ren  B e inen abwä rts : A l les ganz no rm a l !  G enauso  s tä  m m ig  w ie  
a m Abend z uvor sahen s ie  aus.  
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A n i h r e m K ö r p e r h a t t e s i c h a l s o s c h o n m a l n i c h t s g e ä n d e r t . E n t t ä u s c h t 
r i c h t e t e s i e s i c h a u f , s t a n d a u s d e m B e t t a u f u n d l i e f b a r f u ß z u m 
F e n s t e r . S i e s c h o b d e n V o r h a n g z u r S e i t e u n d b l i n z e l t e i n d i e 
s t r a h l e n d h e l l e F r ü h l i n g s s o n n e , d i e i h r m i t t e n i n s G e s i c h t s c h i e n . 

2pt 
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„Hat der Feenmann den Wunsch bei seiner Behörde nun doch nicht genehmigt bekommen undi schickt mir als Trost 
nun gutes Wetter?“ grübelte Anna, wurde aber im nächsten Augenblick eines besseren belehrt. An ihrer Tür klopfte 
es, und schon stand ihr Vater imn Zimmer. „Guten Morgen, Anna. Ein neuer Tag ist angebrochen, und es gibt ein 
paar Neuigkeiten für dich. Bereit?“ 

1,5zeilig, 

mager 

 
Anna nickte stumm mit dem Kopf. „Nun gut: Deine Mutter und ich haben uns gestern Abend noch einmal Gedanken 
über deine weitere Zukunft gemacht und uns entschieden, dass wir deine gestrige Idee beherzigen sollten. Du weißt 
sclhon, die Sache mit dem Fußballverein.“ - Anna schoass der Gedanke durch den Kopf, dass diese Neuigkeit 
durchaus auf einem Zufall beruhen, dass sich alles sozusagen um eine glückliche Fügung handeln konnte. 

1,5zeilig, 
fett 

 
Vielleicht hatten sich ihre Eltern ja tatsächlich mal die Wünsclhe und Gedanken ihrer Tochter zu Herzen genommen? 
Jedenfalls musste das noch lange nicht heißen, dass ihr Wunsch an die Feen-Konferenz in Erfüllung gegangen war. 
Noch konnte alles Zufall sein, so viel war klar. Iihr Vater fuhr fort: „Und da das Beste für unsere Tochter gerade gut 
genug ist, wie du ja weißt, haben wir uns für das Fußballinternat in Amsterdam entschieden. 

einzeilig, 
mager 

 
So ist gewährleistet, dass du eion angemessenes Bildungsniveau genießen kannst, ohne auf Fußball verzichten zu 
müssen. Wir haben gerade mit Amsterdam telefoniert, da geht soweit alles klar.“ – Telefoniert? Heute morgen? Es ist 
gerade einmal 6:30 Uhr, und da hatten die Eltern schon telefoniert? Anna beschlich das Gefühl, dass irn den 
nächsten Stunden allerhand auf sie zukommen könnte. 

einzeilig, 
fett 
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Anna fand sich mit der neuen Situation aber schnell ab, was sie selbst am meisten verwunderte. Am besten ließ sie sich einfach auf alles ein. 
Was sollte da schon passieren? Bloß keine Fehler machen, dachte sie sich. Auf alles einlassen, immer alles tun, was zur erfolgreichen 
Erfüllung ihres Traumes gehörte. Und im Vertrag mit dem Feenmann hatte sie ja auch per Unterschrift zugesichert, ihr Leben auf eigene 
Verantwortung weiterzuführen. Das hieß doch wohl, dass sie selber auch aktiv an dem Traum mitarbeiten musste. 
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Der Lottomillionär, von dem der bärtige Mann erzählt hatte, musste bestimmt auch noch das Tabakwarengeschäft 
aufsuchen müssen, um dort seinen Lottoschein abzugeben, vermutete Anna. Sie ließ sich also auf alle Neuigkeiten 
diskussionslos ein und fragte ihren Vater einfach nur: „Und wann soll das Ganze losgehen?“ Und nun begann ihr Vater 
von Vorgängen zu berichten, die Anna fast schon unheimlich vorkamen. 

0pt 

 
Die Planung schien schon sehr weit fortgeschritten zu sein. „Gleich um 7:00 Uhr landet hier in unserem 
Garten ein Hubschrauber, der von Amsterdamer Seite aus gestellt wird. Um 8:00 Uhr ist Schulbeginn, und 
um 10:00 Uhr findet das erste Training statt. Die Managerin meinte, man dürfe keine Zeit verlieren, wenn 
ein talentierter Fußballspieler gefördert werden soll. 

0,5pt 

 
Dein Ko f fer i st be rei ts ge p ackt u nd ste ht unten im Flur be re i t . S o , un d j etzt m ach dich fert i  g, 
das F rü h stück w artet sc ho n auf dic h. “ Mit die se n Wo r te n verl ieß A nna s V ater d as Zim m er, o hne 
no ch au f eine An tw ort o der R eakt io n seine r To chter z u w a rte n , und A nna w a r w i ede r al le in im 
Z im m er. 

1pt 

 
W a h n s i n n , d a c h t e A n n a , u n g l a u b l i c h , t r ä u m e i c h n o c h , o d e r w a r d e r A u f t r i t t 
i h r e s V a t e r s g e r a d e t a t s ä c h l i c h e c h t g e w e s e n ? S o k a n n t e s i e d o c h i h r e n V a t e r 
n i c h t . E r s a ß d o c h m o r g e n s i m m e r n u r a m F r ü h s t ü c k s t i s c h u n d v e r s t e c k t e s i c h 
h i n t e r d e n n e u e s t e n r h e i n i s c h e n N a c h r i c h t e n s e i n e r Z e i t u n g . 

2pt 
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Er grummelte allenfalls ein knappes „Moin“ in Richtung seiner Tochter, wenn sie die Küche betrat. Noch nie war er hierher gekommen, um sie 
zu wecken oder sonst etwas wichtiges mit ihr zu besprechen. So plötzlich, wie ihr Vater im Raum gestanden hatte, so plötzlich war er auch 
schon wieder verschwunden. Wahrscheinlich ist alles nur ein Traum, dachte sie, lief noch einmal zum Fenster, blickte von dort auf die von 
hohen Ahornbäumen gesäumte Straße hinab und blinzelte wieder in Richtung Sonne. 

- 0,5pt 

 
Plötzlich kribbelte es in ihrer Nase; sie verspürte einen heftigen Niesreiz und hatte einen Augenblick später so kräftig 
geniest, dass sie selbst fast wegen der Lautstärke erschrak. Und genau dies gab ihr Anlass über der Frage 
nachzugrübeln, ob man in einem Traum überhaupt niesen kann. Das Frühstück hatte für Anna seit Jahren aus zwei 
Bestandteilen bestanden: eine Tasse heiße Milch und ein Marmeladebrötchen. 

0pt 

 
Für mehr reichte die Zeit auch gar nicht aus. Heute jedoch hätten Ernährungswissenschaftler genauso wie 
Feinschmecker ihre wahre Freude am reich gedeckten Frühstückstisch gehabt: Es standen Bio-Früchte- 
Müsli und Milch auf dem Tisch, dazu frisch gepresster Orangensaft und ebenso frische Erdbeeren. Dazu 
gab es Frühstückseier, Kürbiskernbrötchen, Käse und Erdbeermarmelade. 

0,5pt 

 
A nna s Mut te r er klärte s o gle ic h, s i e sei h eu te bes on de rs f rü h auf ges tande n und habe vo m Ma rk t 
d ie Erdbee r en und Brö tc hen m i t gebrac h t . Sc hl ie ßl i c h se i fü r ei ne angeh ende Fußball spi eleri n 
e i ne ausre ic he nde N ahrungs zu fu hr a n V i tam i n en, Ball asts to f fe n, Ei w ei ß und Kohl en hydrate n 
u n erl ässl ic h. 

1pt 

 
A n n a e n t s c h l o s s s i c h , s i c h a b s o f o r t ü b e r g a r n i c h t s m e h r z u w u n d e r n , h a t t e 
j e d o c h n i c h t d a s G e f ü h l , b e s o n d e r s g r o ß e n A p p e t i t z u h a b e n . S i e e r g a b s i c h 
a b e r i n i h r S c h i c k s a l , d e n n s i e h a t t e s i c h s c h l i e ß l i c h v o r g e n o m m e n , a l l e s z u 
t u n , d a m i t d i e R e a l i s i e r u n g i h r e s W u n s c h e s n i c h t d o c h n o c h d u r c h i r g e n d w e l c h e 
d u m m e n F e h l e r g e f ä h r d e t w u r d e . 

2pt 
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Und ein gutes Frühstück als Grundlage dafür erschien ihr in diesem Fall als sinnvoll. Annas Vater stand vom Frühstückstisch auf und 
murmelte, dass er noch etwas Wichtiges zu erledigen hätte. Und schon war er aus der Küche geeilt und in Richtung Garten gestolpert. Kaum 
hatte Anna ihr zweites Frühstücksbrötchen aufgegessen, als von draußen verdächtige Motorengeräusche in die Wohnung drangen, die 
schnell lauter wurden. Klar, dachte Anna, der Hubschrauber kommt. 
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Wird ja auch Zeit, schließlich ist es schon kurz nach sieben Uhr. Anna lief aus der Küche ins Wohnzimmer, von wo aus sie 
einen direkten Blick in den Garten hatte. Sie traute ihren Augen nicht, als sie dort ihren Vater im Garten mit einem 
merkwürdigen beräderten Gerät hantieren sah. Schnitt ihr Vater tatsächlich um diese Zeit den Rasen? Was war denn in 
ihn gefahren? Nein, das war ja gar kein Rasenmäher. 

0pt 

 
Es handelte sich um eine Art Karre mit vier Rädern, auf der ein trichterförmiger Behälter aufgesetzt war, 
der mit einem weißen Pulver gefüllt war. Diese Karre schob ihr Vater vor sich her und hinterließ dabei einen 
etwa 10 Zentimeter breiten Streifen. Anna musste grinsen, als sie endlich begriff, was ihr Vater dort trieb. 
Mit dem merkwürdigen Karren hatte ihr Vater aus dem Garten einen Hubschrauberlandeplatz gemacht. 

0,5pt 

 
Nun zie rte e in  gro ße s „ H“ den R asen. I hr V ate r sch a ute s ich  zu f r ie  den das g era de ge sch a f fene  
Ku nstw  erk a n. E r w ar ge ra de rech tze i t ig  fer t i g gew o rden, denn nu n beg an nen si ch di e Z w eig e 
de r Bi rke nb äum e w ie du rch e ine  n p lö tz l ich  e in se tzen  den o rkana r t i  ge n Stu rm hi n u nd h er zu 
w iegen .  A nna s V a ter  b l ick te  ku rz n ach obe n und er gr i f f da nn zu sam m en m i t dem Ro l lka r re  n d ie 
F luch t ,  um dem Hu bsch rau be r P la tz  fü r di e Landun  g z u m ach en. 

1pt 

 
E r s t ü r z t e d u r c h d i e o f f e n e T e r r a s s e n t ü r i n s W o h n z i m m e r u n d r i e f s e i n e r 
T o c h t e r v ö l l i g a u ß e r A t e m z u : „ S o , A n n a , d e i n T a x i i s t d a ! “ S c h o n s c h w e b t e i n 
Z e i t l u p e n t e m p o e i n e i f ö r m i g e s F l u g g e r ä t s e n k r e c h t i n d e n G a r t e n h e r a b u n d 
s e t z t e s c h l i e ß l i c h m i t d e n L a n d e k u f e n a u f d e m R a s e n a u f . 

2pt 



Laufweite Seite 20 von 291 

8pt, Norddruck, einzeilig, fett 

 

 

 
Die Sonne war längst untergegangen, und besonders erfolgreich war sie den Tag über auch gar nicht gewesen, denn die hochliegenden 
Nebelfelder hatten sich als einfach zu widerständig erwiesen. Ein Abend also, an dem sie sich wie manch anderer sagte, sie hätte vielleicht 
besser im Bett bleiben sollen. Aber es gab da gewisse Geschöpfe unter dem Himmelszelt, die sich genau diesen Vorsatz zu ihrem 
Lebensmotto gemacht hatten und lieber liegend ihrer Arbeit nachkamen oder zumindest aus der Ruhe ihre Kraft schöpften, um wirklich 
kreative Ideen entwickeln zu können. 
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Und zu diesen gehörte zweifelsfrei das Tierchen, um das es sich in dieser Geschichte handeln soll. Sein Gesicht hatte 
durchaus sehr maskuline Züge, wenn auch manches an seinem Körper auf vergangene schwere Zeiten hinwies. So hatte 
sein rechtes Auge dafür büßen müssen, dass es in seiner Jugend wohl zu stürmisch und unbeugsam gewesen war. Das 
Geschöpf stellte sich auf seine Hinterbeine, die besonders kräftig und zu Sprungbeinen ausgebildet waren. Jetzt erst 
wurde seine wahre Größe, zumindest die körperliche, sichtbar. 
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Sein Körper wies eine kräftige grüne Hautfarbe auf, eine Farbe, die man rings um den Globus vergeblich 
ein zweites Mal gesucht hätte. Dieses Tier hatte seitlich vom Kopf Schallblasen, die es nun zu voller 
Entfaltung kommen ließ. Nun könnte man meinen, dass so etwas wie ein „Quaaaak!“ herauskommen würde, 
doch dem war nicht so. Es handelte sich zwar um einen Frosch, aber es war nicht irgendein Frosch! 

0,5pt 

 
E i n d eutli c he s I nd i z f ür s ei n e auß ergew ö hnli c he Pe r s ö nl i c hkei t und V erha l tens w eis e wa r sc ho n 
s ei n hi m m elbla ues , w ei ßg ep unkt etes Obe r hem d u nd se i n e kur ze , ge r i ppte blaue Ho se, di e s i c h 
a uc h he rvo rra ge nd als Bade hos e ei g net e. Und so sagt e e r : „ Ac h, w i e grü n i c h m i c h heute s c ho n 
w i ede r fü hle!“ 
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K u r z u m , d e r F r o s c h k o n n t e r e d e n . D i e s e r U m s t a n d a l l e i n i s t a l l e r d i n g s n i c h t 
a u ß e r g e w ö h n l i c h , d e n n j e d e s T i e r i n d i e s e m L a n d k o n n t e s p r e c h e n , w e n n e s 
d e n n d i e h ö h e r e T i e r s c h u l e b e i D r . P h i l . b e s u c h t h a t t e . 

2pt 
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Natürlich hatte auch der Firosch einen Namen. Als „Allerdurchlaicht“ ließ er sich gerne anreden, aber eigentlich hieß 
er nur Otto. So lebte er denn auch in Tradition seiner berühmten Vorfahren in großem Luxus undl bewohnte ein 
äußerst luxuriöses Wasserschloss inmitten eines Seerosenteiches. 

1,5zeilig, 

mager 

 
Hier beginnt nun der eigentliche Teil unserer Geschichte, die bei aller scheinbarer Idylle einen bedrohlichen 
Verlauf nehmen sollte... Otto sprang mit einem gewagten Sprung auf ein Seerosenblatt ino seinem Teich, das 
untler seinem Gewicht sofort unterzugehen drohte; allerdings sprangen zwei seiner Diener ebenfalls ins 
Wasser. 

1,5zeilig, 
fett 

 
Sie tauchten eiln und stützten besagtes Seerosenblatt im nächsten Augenblick von unten, so dass das Blatt jetzt eher 
die Funktion eines Schildes einnahm. Hier also stand Otto, während seine Untertanen im und am Wasser saßen und 
aufi seine allabendliche Rede warteten. Bufo als mein damaliger Widersacher ist ja zum Glück für uns alle schon seit 
Jahren nicht mehr in den Gefilden unseres schönen Landes Ranalaciens gesehen worden, so lasst uns weiterhin die 
Zeit des Friedens und der Ruhe genießen.“ 

einzeilig, 
mager 

 
Die Frösche um den König herum stießen begeisterte Jubelrufe aus, und Otto glitt milt einem herrlichen 
Kopfsprung ins Wasser und zog sich in sein Schloss am Ufer zurück, um seinen Schönheitsschlaf zu 
nehmen. Am nächsten Morgen reckte und streckte sich Otto erst einmal kräftig und begab sich dann an den 
Rand seines Teiches, so wie er es jeden Tagq zu tun pflegte. 

einzeilig, 
fett 
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Die Sonne strahlte vom Himmel, und Otto betrachtete wohlwollend sein eigenes Spiegelbild. Er quakte: „Wässerchen, Wässerchen, in meinem 
Teich: Wer ist der grünste Frosch in diesem Reich?“ Die Antwort erschallte sogleich: „Den Grünsten, den Grünsten, in diesem Reich, ich zeige 
ihn Dir, sogleich, sogleich.“ In diesem Augenblick geschahen wundersame Dinge. Der Teich, der gerade noch leicht trüb ausgeschaut hatte, 
bildete viele kleine Wirbel, die jeden Teil des Gewässers erfassten. 
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Es begann überall zu brodeln und zu sprudeln, und aller Schmutz und Sand, die über den letzten Tag hinweg aufgewirbelt 
worden waren, wurden durch den enormen Druck auf den Grund des Bodens befördert und blieben dort liegen. So wurde 
alles, was nicht in den Teich gehörte, praktisch hinausgesaugt und hinausgewirbelt, damit wieder die rechte Ordnung 
eintrat. 
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Eine letzte Wasserfontäne stieg auf, und ihre Wassertröpfchen fielen schließlich auf die sich langsam beruhigende 

Wasseroberfläche, bis der Teich wieder ganz ruhig dalag, nun aber klar und rein. Und jetzt blickte dem Froschkönig ein 

leuchtendes, kräftig grünes Froschgesicht entgegen: sein eigenes. Zufrieden betrachtete er es, zog sich dann zum 

Frühstück auf die Schlossterrasse zurück, wo ihm sogleich von den bestausgebildetsten Fliegenfängern Ranalaciens frische 

Fliegen aufgetischt wurden. 
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W as s i ch gerad e er eignet hatte, war nichts Außer gew öh nl ic hes, sonde rn fa nd s ei t Jahrh unde r ten 
t radit i  on el l j ede n Morgen s tatt . Zum einen wurd e d er K önig d urch das Spie gel bil d j eden Mo rg en 
im Amt bes tät igt  , denn de r grünste F rosc h im Lande war autom at isch König. Zum andere n wurde 
der He r rs chaf t ssi tz d urch d as S pru delb ad m i t f r i sc he m S auerst of f vers orgt und von S chm utz 
so wie von al l en f rem den St of fen, wi e zum B eis piel Um w el tgi f t en, befreit.  
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S c h l i e ß l i c h m u s s t e d e r K ö n i g s t e i c h j a d e n R e i c h t u m d e s L a n d e s v e r k ö r p e r n u n d 
i m m e r i n b e s t e m Z u s t a n d s e i n . P l ö t z l i c h k a m T o n i a n g e s p r u n g e n u n d f l ü s t e r t e 
O t t o a u f g e r e g t i n s O h r . O t t o w a r d e r S c h r e c k e n a n z u s e h e n : „ W a s s o l l d a s 
h e i ß e n , e s s t e r b e n a l l u n s e r e B ä u m e a b ? U n d w a r u m s o p l ö t z l i c h ? “ 
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„Die meisten Laubbäume haben ihr Laub eh schon verloren, oder es ist herbstlich gefärbt. Nein, betroffen sind nur alle 
Nadelbäume, besonders Tannen und Kiefern. Irgendwelche bösen Mächte sind im Spiel.“ Otto zündete die erste Kerze an und sah 
grübelnd in die Flamme hinein. Die wild diskutierenden Frösche am Ufer verstummten, als Otto schließlich seinen Platz auf dem 
Seerosenblatt einnahm: „Liebe Untertanen, es scheint ein schreckliches Unglück passiert zu sein. Unsere Tannen verblassen. 

- 0,5pt 

 
Sobald die Sonne aufgegangen ist, werde ich mich persönlich dieses Problems annehmen. Doch nun müssen wir 
erst einmal den neuen Tag anbrechen lassen. Ich wünsche trotz alledem schöne Fliegenträume.“ Ohne ein 
weiteres Wort verließ Otto den Teich und begab sich in sein Gemach. Kurz nach Sonnenaufgang stellte sich Otto 
wie jeden Tag ans Ufer und quakte: „Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich: Wer ist der grünste Frosch in 
diesem Reich?“ 

0pt 

 
Die Antwort ließ länger als sonst auf sich warten: „Den Grünsten, den Grünsten, in diesem Reich, ich 
zeige ihn Dir, sogleich, sogleich.“ Das Wasser wurde aufgewirbelt, aber es sprudelte nicht so stark 
wie sonst, und als sich schließlich Ottos Spiegelbild zeigte, war das Wasser nicht ganz so klar wie in 
den Jahren zuvor. „Merkwürdig, höchst merkwürdig. 
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E r st die N achr icht von d em V er blassen der Tann en , un d jetzt da s hi er . D as sind schl echt e 
V or z ei ch en . I r gendetwas B öses ist im Gang e, wen n i ch nur wü sste, w as. D och in d er R uhe 
l iegt die K r aft. Ich l eg e m ich am best en au fs Oh r u nd r uhe m ich au s fü r kom mende sch wer e 
T age und W ochen. 
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A m b e s t e n s c h i c k e i c h m e i n e B o t e n a u s , d a m i t s i e n a c h d e n U r s a c h e n 
s u c h e n . “ S o g e s c h a h e s , d o c h d i e B o t e n b e r i c h t e t e n a m A b e n d n u r d a v o n , 
d a s s d i e T a n n e n n o c h e i n w e n i g b l a s s e r g e w o r d e n w a r e n . U n d a u c h O t t o 
s e l b s t s c h i e n n i c h t m e h r g a n z s o g r ü n w i e f r ü h e r z u s e i n , z u m i n d e s t h a t t e 
s e i n G r ü n e t w a s a n G l a n z v e r l o r e n . 
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„Vielleicht sollte ich besser im Bett bleiben und das Land besser von dort aus leiten? Zu viel Aufregung schadet meiner Hautfarbe, und ich bin 
zu Hause unentbehrlich.“ Der nächste Morgen brach an. Otto sagte am Ufer seinen Spruch auf, und er bekam alsbald die Antwort. „Den 
Grünsten, den Grünsten, in diesem Reich, ich zeige ihn Dir, sogleich, sogleich.“ Anders als sonst setze nun aber kein Sprudeln und Wirbeln ein, 
der Teich blieb so, wie er war und trübte sich sogar noch ein. 
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Was das bedeutete, war Otto sofort klar. Seine schlimmsten Befürchtungen wurden in diesem Augenblick Wirklichkeit, 
denn eines war die Bedingung für den Froschkönig Ranalaciens: Er durfte kein Wässerchen trüben. Diese Eigenschaft, 
kein Wässerchen trüben zu können, traf gerade auf Otto in optimaler Weise zu, so, wie es sich für den Froschkönig 
gehörte. Er musste wohl von einem Tag auf den anderen von einem anderen Frosch in seiner Grünheit übertroffen worden 
sein! 
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Nur der König durfte dem Königsteich die Frage stellen, wer der Grünste im Lande war, ansonsten trat 
genau das ein, was eben eingetreten war. Otto wagte kaum, auf die Wasseroberfläche zu schauen, wo seit 
undenklichen Zeiten immer sein edles Spiegelbild zu sehen gewesen war. Obwohl der Teich sich eingetrübt 
hatte, wurde langsam ein verzerrtes Bild deutlicher. 
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„ Das darf j a nicht wah r sei n! “ s t i eß Otto noch aus, al s er das sc hm utzig gr insen de K röt en gesic ht 
erkan nt e. Di ese von un zä h l i ge n Na rb en u nd W arze n ü bersä hte K röte war B uf o, Ottos längst in 
V ergessenh ei t ge rate ne r F eind! Und was Otto b esond ers entset zt e, war, d ass dieser eige nt l i ch 
f urchtei  nf löß end hässl iche K rötenk opf i n al l erl i e bl i chs tem , strahle ndstem , k önig l ichst  em Grün 
erstra hlt e. 
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I m n ä c h s t e n A u g e n b l i c k v e r s c h w a m m a l l e s u m O t t o s A u g e n h e r u m , u n d d a n n 
v e r l o r e r v o l l e n d s d a s B e w u s s t s e i n . I n d e s l a g R u d i F r o s c h , d e r B r u d e r d e s 
F r o s c h k ö n i g s O t t o I . , d ö s e n d a m U f e r u n d l i e ß s i c h v o n d e r S o n n e g r ü n e n . E r 
s c h r e c k t e a u f , a l s e i n l a u t e s „ P l a t s c h “ v o m W a s s e r h e r z u h ö r e n w a . 
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Diesem ungewöhnlichen Geräusch folgte eine mannshohe Welle, die ihn urplötzlich auf seinem Liegestuhl erfasste und schließlich 
über ihm zusammenfiel. Rudi wusste gar nicht, wie ihm geschah, als er ein aufgeregtes Stimmengewirr von der Uferböschung her 
vernahm. „Sanitäter! Sanitäter! Schnell, der König ist in höchster Lebensgefahr!“ Wenige Sekunden später wurde Rudi von der 
königlichen Leibgarde geradezu über den Haufen gerannt. Diese stürmte ins Wasser und kam wenig später mit einem blassgrünen 
Frosch im Schlepptau zurück an Land. Rudi erkannte sofort seinen Bruder. 

- 0,5pt 

 
Schon in den frühen Morgenstunden des nächsten Tages wurden Extra-Ausgaben der Zeitung mit den vier großen 
Buchstaben (FROG) verteilt. Über die gesamte Titelseite hinweg war das Gesicht Ottos zu sehen, dazu die 
Überschrift: „Schock: König Otto halbtot– Bufo neuer King!“ Der kurze Text dazu berichtete, Otto sei am 
vergangenen Abend beinahe im Königsteich ertrunken. 
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W egen zahlr eicher T r inkgelage und d ubio ser Ges chi ch ten mi t Fr oschm äd ch en habe er sein 
K ö nigsgr ü n ver lo r en und sei so for t von B ufo abg elö st wor den. A u ch vom Ta nnens ter ben 
wur d e ber ichtet.  Ang eb l ic h hätt e Otto Gi f t g eg en T annen ein g ese tzt, um sic h selb st i n 
seinem ver blas st en Z usta nd far b l ich wieder besser abse tz en zu kö nnen. 
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A l les er halt ene N ad elgeh ölz habe er i n seinem Schl oss gehor te t . D er „ W asser spiegel“ 
i nfor m ier te hing eg en wah r heitsg etr eu, Otto h abe, nachdem er er fahr en hä t t e, dass B ufo i hn 
als K ö nig ab lösen wür de, das B ewu sst sein ver lor en und sei dabei kopfüb er ins W asser 
g efall en. 
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N a c h s e i n e r R e t t u n g h a b e O t t o e r k l ä r t , d a s s d i e M a c h t ü b e r n a h m e d u r c h 
B u f o z u m W e i h n a c h t s f e s t v e r h i n d e r n w e r d e n m ü s s t e u n d d a s s d i e s e r e i n 
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Bei der Bekämpfung des Waldsterbens tappe man nochi im Dunkeln. Noch war Otto im Amt, aber zu Weihnachten würde er von 

der Kröte Bufo abgelöst werden. Otto trat noch amr gleichen Abend zu einer Dringlichkeitssitzung mit seinen Beratern Rudi und 

Toni zusammen. Seine Stimme klang blechern und leblos, und so quäkte er: „Meine Herren, was ist bloß los in dieser 

Adventszeit? 

1,5zeilig, 

mager 

 
Erst setzt ein großes Waldsterben ein, mitten im Winter, ohne erkennbaren Grund; dann zeigt das Wässerchen in meinem 

Teich an, dass ich nicht mehr grün genug bin und stattdessen Bufo, ausgerechnet Bufo, mein Nachfolger wird, weil er 

scheinbar die schönste Farbe hat. Da ist doch was faul!“ Toni mischte sich ein: „Ganz recht, Allerdurchlaicht, all das muss 

miteinander zu tun haben. 

1,5zeilig, 
fett 

 
Jahre lang passiert nichts außergewöhnliches in unserem Land, und dann auf einmal alles zur gleichen Zeit. Was meinst Du, Rudi? 
Was sollen wir tun?“ Rudi setzte sein Gesicht in Falten, vwas bei einem Frosch von solch glatter Haut schon schwer genug ist. 
„Ich finde es sehr merkwürdig, dass Bufo noch nichlt hier am Teich aufgetaucht ist. Beinahe möchte ich wetten, dass er in der 
unbekannten Gegend, in der er jetzt weilt, noch irgendwelche Spuren beseitigen muss. 

einzeilig, 
mager 

 
Es gibti nur eine Möglichkeit: Wir müssen ihn aufspüren. Nur wo? Es gibt seit Jahren keine Spur von ihm!“ Otto wurde 
plötzlich ganz aufgeregt. „Jungs, Jungs, ganz still, ich glaub, ich hab gerade einen Geistesblitz. Ja, das ist es! Iclh bin ein 
Genie! Ich bin unbezwingbar! Ich ...“ Toni unterbrach ihn: „Immer ganz ruhig bleiben, Otto! Du weißt doch, das schadet 
deinem Teint! Was hast du denn für eine glorreiche Idee?“ 

einzeilig, 

fett 
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„Nicht so ungeduldig, Jungs, morgen früh seid ihr schlauer. Ich weiß jetzt, wie wir rausbekommen können, wo die Kröte steckt!“ Kaumwar die Sonne über 

Ranalacien aufgegangen, da standen Otto und seine beiden Brüder auch schon am Königsteich. „Wäre schon wichtig, wenn der Teich wieder richtig aufgeklart 

würde“, meinte Rudi, „aber das funktioniert ja nun nicht mehr, weil der König sich dauernd auf irgendwelche Frauengeschichten einlassen muss und ohne das 

von den Wässerchen akzeptierte königliche Grün die Sache mit den Wasserwirbeln nicht klappt. 
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Überhaupt: Unser Abwassersystem im See ist total abhängig von dieser Sprudelei, und wenn sie ausbleibt, wird’s aber verdammt stickig 

da unten, so ohne Sauerstoff. Ist euch das klar? Und im nächsten Monat können wir dann ganz einpacken.“ Otto ließ sich davon die 

zuversichtliche Stimmung nicht nehmen. „Erstens, Rudi, solltest du mehr den „Wasserspiegel“ als diese anderen Blättchen lesen, 

zweitens liegt immer noch in der Ruhe die Kraft, wie ich mich zitieren darf. 
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Jetzt kommt mein großer Geniestreich. Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich, wer...“ „Stooop! Aufhören!“ Das 

war jetzt Toni. „Was du da machst, Hoheit, verstößt gegen das Gesetz. Demnach darf nur der vom Wässerchen 

offiziell anerkannte König diesen Spruch aufsagen, ansonsten trübst Du das Wässerchen schon wieder, und mit der 

Zeit wird es da unten völlig finster!“ 
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„ Pap pe r la pa pp, me in Br üd e rc he n, da s is t j e t z t das k le i ne r e Ü be l. U nd j et zt ha l t e t ma l e ure 

Fros c hmä ule r ! A ls o : W ä s s e rche n, W ä s s e rc he n, in me i ne m Te ic h: W e r is t de r gr üns t e Fr os c h in d ie s e m 

R e ic h?“ Es s c hie n e ine Art Sc ha t t e n übe r de n Te i c h herz ufa l le n, da s W ass e r w urde de ut l ic h t r übe r , und 

vo n W as s e rw i rbe ln ode r gar Fo ntä ne n fe h l t e j ed e Sp ur. 
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N u n a b e r e r s c h i e n a l l m ä h l i c h d a s h ä s s l i c h e G e s i c h t v o n B u f o , n o c h k l a r e r a l s a m 

T a g z u v o r . „ S o , m e i n e H e r r s c h a f t e n , u n d j e t z t f r a g t i h r e u c h s i c h e r l i c h , w a s d a s 

s o l l . N u n – i c h b i n e i n H e l d . I c h w o l l t e m e i n e m F e i n d n o c h m a l o f f e n i n d i e A u g e n 

s e h e n . 
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Fällt euch denn gar nichts auf? Das Spiegelbild ist immer aktuell, das heißt, es stammt immer vom jeweiligen Tag, denn ob das Grün königswürdig 

ist, muss ja täglich kontrolliert werden. Und wenn ich mir den Hintergrund des Bildes anschaue, erkenne ich eindeutig die Sternenwüste in der 

östlichen Sahara. Sie heißt so, weil ihr Sand den ganzen Tag über sternenartig funkelt. Und das kann man hier im trüben Wasser besonders gut 

sehen. Gar nicht schlecht, auch mal ein Wässerchen zu trüben, hier hat es auf alle Fälle geholfen. Ich war mir gestern nur nicht so sicher, was da 

gefunkelt hat. 
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Sterne hab ich ja sowieso bei dem Schock über Bufos Anblick gesehen! Soviel ist klar: Wir müssen sofort nach Afrika!!!“ 

Den restlichen Tag nutzte Otto zum Nachdenken. Wie sollte er nach Afrika kommen? Bis nach Afrika konnte er ja wunderbar 

schwimmen, aber in Afrika selbst? Auch über Land war er ganz gut zu Fuß, schließlich hatte er die längsten und kräftigsten 

Beine weit und breit. 
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Aber über den Wüstensand? Das war eine Herausforderung, der er sich bis dato noch nicht hatte stellen 

müssen. „Wenn, dann muss die Angelegenheit Chefsache sein. Nur ich allein könnte es in einem Kampf mit Bufo 

aufnehmen. Physische Stärke gepaart mit hochgradiger Intelligenz und Kreativität – das gibt es nur bei mir! 

Mal überlegen: In der Wüste wimmelt es nur so von Sand. 
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W as we iß i ch s ons t noc h üb e r W üs te n? Ha t nic ht D r . Phil .  m a l i n de r T i e rs chule v on de m g r oße n 

P r obl em de r V e rs a l zung ge spr oc he n? W eg e n Be wäs s er ung und de r hohe n V e r duns t ung ble ibe n 

Sal ze a n de r E rd obe r f l äc he l i e ge n, und e s könne n r i c hti ge Salzkr us te n e nts te he n. U nd wa s br i ngt 

mi r das je t zt? I c h m us s mögli chs t f l ot t d ur c h di e Sa ha ra zur S ter ne nw üs te kom me n, e ga l w i e . 
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A m b e s t e n l e g e i c h m i c h z u B e t t u n d e r t r ä u m e m i r d i e L ö s u n g . J a , d a s w i r d d a s 

B e s t e s e i n . “ O t t o w a r d a f ü r b e k a n n t , d a s s e r i n j e d e r S i t u a t i o n s e i n e R u h e 

b e h i e l t . O b e s n u n s t ü r m t e o d e r s e i n S c h i f f u n t e r z u g e h e n d r o h t e : I h m f i e l i m m e r 

e t w a s e i n . 
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Wie sehr ihm dieser Spruch noch helfen würde, konnte er noch nicht ahnen. In der Nacht hatte der Froschkönig tatsächlich einen Traum, der ihm die rettende 
Idee gab, wie er möglichst schnell die Wüste durchqueren könnte. Er hatte sich absichtlich einen Wecker für die Nacht gestellt, der ihn mitten aus seiner 
Traumphase riss, und voller Spannung sprang er sofort aus seinem Bett. „Ich habs!“ rief er begeistert aus und machte sich sofort an die Vorbereitungen. Freunde 
und Verbündete hatte Otto I. auf der ganzen Welt; diese würde er aber auch tatsächlich allesamt brauchen. 
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Er griff zu seinem königlichen Telefon und führte minutenlange Gespräche, bis er sich sicher war, dass alle Vorbereitungen getroffen 
waren. Noch in der Nacht zog sich Otto sein blauweißes Oberhemd und seine blaue Hose an, die hauteng saßen und seine 
außergewöhnliche Figur besonders betonten. „Es kann immer mal auf jede Minute ankommen, da brauche ich natürlich einen solchen 
Taucheranzug“, meinte er damals. 
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Diese Konstruktion war aber auch nötig gewesen, denn seine etwas mollig erscheinende Gestalt wurde erst durch den 
Anzug in Stromlinienform gebracht. Bevor Otto ins Wasser stieg, hinterließ er einen kurzen Brief, der dem 
Froschvolk am nächsten Tag vorgelesen werde sollte. Er lautete folgendermaßen: „Liebe Untertanen, euer König und 
Held hat sich aufgemacht, das Vaterland zu retten. 
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E r r is k i e r t ga nz a l le ine s e i n Le be n für a l le Frös c he de r E rde . I m groß e n T r iump hz ug w i rd e r i m 
näc hs t e n M o nat z u e uc h z ur üc kke hre n. Z ünde t a l la be nd l ic h e ine Ke rze für ih n a n, da mit d ie M is s io n 
e r fo lgre ic h a b ge s c hlo s s e n w i rd. “ Otto s et zt e z u e i ne m e l e ga nte n Kop fs pr ung a n, de r d i e Mis s io n 
e in le i t e t e . 
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E r d u r c h q u e r t e i n R e k o r d g e s c h w i n d i g k e i t d e n A t l a n t i s c h e n O z e a n i n s ü d l i c h e r 
R i c h t u n g . A u f d i e s e r R e i s e g e s c h a h n i c h t s A u ß e r g e w ö h n l i c h e s . N u r e i n i g e n 
Ü b e r s e e s c h i f f e n b e g e g n e t e e r , u n d i m G o l f v o n B i s c a y a w e s t l i c h v o n F r a n k r e i c h 
w u r d e e r Z e u g e , w i e e i n P i r a t e n s c h i f f m i t e i n e m s c h w a r z e n S e e r ä u b e r i m A u s g u c k 
g e r a d e u n t e r g i n g . 
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Ansonsten ließ sich Otto von nichts ablenken, denn er war für das gesamte Wohl Ranalaciens unterwegs. Er selbst wusste kaum noch, wie viele Tage 
oder Nächte vergangen waren, als er plötzlich wiederfesten Boden unter den Füßen hatte. Er wurde von einem rot-blau-gestreiften Frosch, der ihn 
mit einer hellleuchtenden Laterne die letzten Kilometer dirigiert hatte, in Empfang genommen. „Herzlich willkommen, Majestät. Wir hatten noch 
gar nicht so früh mit Ihnen gerechnet.“ 
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Otto winkte großmütig ab. „Keine Ursache, mein Freund. Hauptsache meine Anweisungen sind ausgeführt. Sind die Fliegen 
eingefangen?“ „Selbstverständlich, wir haben 1001 Fliegen schön ordentlich gefangen und angeleint, wie verlangt. Der 
Wüstensand vermengt mit Salz und Wasser hat sich in der Tat hervorragend als Baumaterial erwiesen. Meine Hochachtung vor 
diesem Einfall. 
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Tausende unser Frösche haben Schienen daraus geformt und eine Strecke quer durch die Sahara bis zur 
Sternenwüste gebaut. Die Sonne ist noch dabei, die Schienen fertig zu backen, damit sie einsatzbereit sind. Ich 
hoffe, die letzten Kilometer sind auch schon gebaut.“ Der Froschkönig machte ein erfreutes, wenn auch 
erschöpftes Gesicht, bedankte sich bei dem Leuchtturm-Frosch und fiel dann voller Kraftlosigkeit einfach in 
den Sand und schlief bis zum nächsten Morgen. 
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Ott o w ur de e r s t wi ede r wa ch, a l s e r e in v i e l s t i mmige s Summe n und Sur r e n ver na hm und i hm dabei 
das W as s er i m M unde zus a mme nlie f . E r s c hl ug di e A uge n a uf und e rbl i c kte e i ne n Sc hw arm v on 
H unde r te n v on F l i e ge n, di e a l l e sa mt an d ünne n N y l onfä de n a nge l e int w ar en. „ W i e s c hön, die 
Z ugtie r e s i nd da“ , m urm el te Ott o und nä he rte s i c h s e ine m Tr a ns p or tmit te l . 

1pt 

 
E s w a r e i n e A r t S c h l i t t e n , n u r d a s s a n s t e l l e v o n S c h l i t t e n h u n d e n F l i e g e n 
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„Sehr schön, jetzt muss das ganze nur noclh funktionieren. Hinterher lasse ich mir das ganze patentieren und bekomme den 

Nobelpreis oder so was ähnliches. Wenn meine Artgenossen schön fleißig waren, geht es geradewegs und auf schnellstem Wege 

in die Sternenwüste. Sind die Fliegen auch ausgeruht?“ Diease Frage richtete sich an den rot-blauen Frosch, der ebenfalls an den 

Schlitten herangetreten war. 

1,5zeilig, 

mager 

 
„Ja, selbstverständlich, es sind auserlesene Prachtexemplare der Gattung Musca Fulmina. Nur noch eine Bitte: Naschen 

Sie während der Fahrt nicht, das können Sie danmn hinterher erledigen. Meine Kollegen haben sich schon ordentlich in 

acht nehmen müssen bei der Anlein-Aktion. Majestät, ichi wünsche Ihnen eine gute Reise, und dass sie in der Wüste 

fündig werden!“ 

1,5zeilig, 
fett 

 
Otto bestieg den Schlitten, schnallte sich an, nalhm eine Peitsche, an der eine faule Birne baumelte, in die Hand und gab das 
Zeichen zur Abfahrt. Der rot-blaue Frosch entfernte die Haltestricke, und im nächsten Augenblick wurde Otto schon zurück in 
seinen Sitz gepresst. Das war aber auch nur zu natürlich, schließlich hatten die Fliegen zwei gute Gründe, soa schnell wie möglich 
loszufliegen. 

einzeilig, 
mager 

 
Zum einen schwenkte Otto die Birne vor ihnen hin und her, so dass sie darauf los stürzen mussten, zurm anderen saß 
Ihnen ein durchaus gefräßiger Frosch im Nacken, der ab und zu langsam seine Zunge ausfuhr und damit für noch mehr 
Tempo sorgpte. Hochkonzentriert musste dabei auch Otto bei der Sache bleiben, denn wenn er die Birne zu hoch baumeln 
ließ, bestand die Gefahr, dass die Fliegen ihn mitsamt dem Schlitten in die Luft rissen und damit aus den Schienen hoben. 

einzeilig, 
fett 
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Die Gegend flog geradezu an dem seltsamen Gespann vorbei, und die Stunden vergingen. „Wahnsinn, so eine Bahn lasse ich mir in Ranalacien auch bauen!“ 

rief der Froschkönig und vergaß für einen Augenblick, welch wichtige Mission er vorher noch zu erledigen hatte. Sie kamen vorbei an einigen wenigen 

Kamelherden, vereinzelten Wasserstellen und Oasen, an einigen Stellen sah Otto Froscharbeiter, die dem Helden zujubelten, ohne dass Otto dies richtig zur 

Kenntnis nehmen konnte. In der Nacht fuhr er etwas langsamer, indem er die Peitsche ein wenig zurück nahm. 

- 0,5pt 

 
Auf diese Weise schaffte es ein Teil der Fliegen, auf dem Obst zu landen und sich zu stärken. Otto ließ die Fliegen außerdem nicht mehr 

so wie am Tage die Zunge im Nacken spüren, und das sorgte für ein etwas langsameres Tempo. Völlige Dunkelheit umgab sie 

schließlich, und Otto überlegte sich schon einige Verbesserungsmöglichkeiten für den Fliegenschlitten; zum Beispiel wollte er beim 

nächsten Mal auch noch Glühwürmchen vorspannen, damit der Reisende auch noch etwas vom Weg wahrnehmen konnte. 

0pt 

 
Als er darüber nachdachte, dass er einzelne Glühwürmchen auch in rote Ballons stecken könnte, damit sein Schlitten 

außerdem noch Rücklichter besäße, entdeckte er ein nicht mehr weit entferntes Glitzern und Strahlen von Abertausend 

Sternen. Doch dies waren keineswegs die Sterne am Himmel, die da funkelten, und Otto wurde klar, dass er sein Ziel 

kurz vor Augen hatte: Das Ende seiner Reise, die Sternenwüste! 

0,5pt 

 
W e i t e r na c hde nke n ko nnte O t t o nic ht me hr. Plötz l i c h w a r e in o hre nb et ä ube nde s Krac he n z u höre n , und 

O t t o hob mits a mt s e ine m Sc h l i t t e n a b , w i rbe lt e d urc h d ie L uft, s c hl ug da be i me hr e re ha ls bre c he r is c he 

Loop ings und la nd et e s c hl i e ß l ic h mit e i ne m r ie s ige n Ba uc hp la t s c he r i n e i ne m k le ine n Te ic h, de r 
no r ma le rw e is e a ls Ka me l t rä nke , j e t z t hinge ge n a ls A uffa ngbe c ke n f ür St urz f l i e ge r d ie n t e . 

1pt 

 
„ N o c h e i n e V e r b e s s e r u n g s m ö g l i c h k e i t : B e s s e r e B r e m s e n ! U n d R a m m b ö c k e a m E n d e 

e i n e r S t r e c k e m ü s s t e n a u c h n i c h t u n b e d i n g t s e i n ! “ d a c h t e s i c h d e r F r o s c h u n d f r e u t e 

s i c h n u n k ö n i g l i c h ü b e r e i n h e r r l i c h e s B a d . D i e F l i e g e n f e i e r t e n n u n e b e n f a l l s , a b e r 

w e i t a b v o m F r o s c h k ö n i g . 

2pt 
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Beim Aufprall hatte der Schlitten alle Fäden zugleich durchschnitten, was für die Fliegen die Freiheit bedeutete. . Nur mussten sie für den Rest ihres 

Lebens mit Fäden an ihrem Leib herumfliegen. Nachdem der nächste Tag angebrochen war, schaute sich Otto die Gegend genauer an. Baldschon 

hatte er sich ein Bild von dieser Wüste gemacht, in der es wirklich an allen Ecken und Enden funkelte. Viele der groben Sandkörner hatten die 

Fähigkeit, das Sonnenlicht aufzunehmen und diese Energie in Form von strahlendem Glanz wieder abzugeben. 

- 0,5pt 

 
Und weil die Sonne den ganzen Tag auf die Wüste niederbrannte, reichte dieser Glanz auch noch für die Nacht aus. Und wo sich 

mehrere Sandkörner zu einem apfelgroßen Knäuel zusammengetan hatten, blitzte der Glanz besonders kräftig. Otto bestieg 

eine kleine Anhöhe, um Ausschau zu halten nach einem möglichen Versteck der Kröte und deren Anhängerschaft. Die Hitze 

war unerträglich; es war ein gewaltiges Glück gewesen, dass Otto nach seiner unsanften Ankunft direkt genug Wasser hatte 

trinken können. 

0pt 

 
Als Otto oben angelangt war, blickte er sich nach allen Seiten hin um, bis er plötzlich stutzte und zu sich selbst 

sprach: „Bufo, du Dummkopf, wenn mich nicht alles täuscht, weiß ich, wo du steckst. Hattest ja schon immer 

einen richtigen Größenwahn, konntest von allen kostbaren Sachen nie genug bekommen. Mit mir konntest du ja 

auch wirklich nicht rechnen. 

0,5pt 

 
D u m us s t w i s s e n, hie r kom mt ni c ht i rg endwe r . Hi er ko mmt de r K önig der F rös c he , ge l i ebt v on 

a l l e n W e ibc he n die s e r W el t , ve re hr t v on a l l e n re c hts c haf f ene n M ännc he n. Ge f ür c hte t v on s e ine n 

F e inde n. Hi er kommt O t to F r os ch I . !“ D i e l e tzte n W or te hat te er i n E uphor i e ge ra de zu 

hi na us g es c hr i e e n, und das l ag dar an, das s er kur z v or s e ine m Zi el zu s te he n g l aub te. 
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I n e i n i g e n K i l o m e t e r n E n t f e r n u n g h a t t e O t t o e i n e a u f f ä l l i g e A n s a m m l u n g v o n 

o f f e n s i c h t l i c h b e s o n d e r s p r a c h t v o l l e n S a n d s t e r n e n g e s i c h t e t . B u f o h a t t e s i c h 

s c h o n i m m e r g e r n e m i t G l a n z u m g e b e n , d i e s e A n s a m m l u n g w a r v e r r ä t e r i s c h ! 

W e n i g s p ä t e r h a t t e s i c h O t t o s c h o n b i s a u f w e n i g e M e t e r a n d a s g l i t z e r n d e M e e r 

v o n S t e r n e n h e r a n g e p i r s c h t . 

2pt 
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„Merkwürdig, irgendwie erinnert mich der Duft hier an Weihnachten, oder an den Advent, ich weiß auch nicht genau. Irgendwas liegt in der Luft“, dachte Otto, 
und ging vorsichtig weiter bis zu einer Art Sanddüne. Niemand war zu sehen, nicht einmal ein verdächtiger Laut zu hören. Jetzt merkte er, dass sich hinter dieser 
Düne so etwas wie eine Wasserstelle verbergen musste, denn er hörte von dort ein Plätschern. Ottos Blick richtete sich nach oben, und dort starrten ihn plötzlich 
und ohne Vorwarnung furchteinflößende, blitzende Augen an. 

- 0,5pt 

 
Otto lief ein Schauer über den Rücken, und er erstarrte mitten in seiner Bewegung. Im nächsten Augenblick wurde ihm klar, was ihn da 
anstarrte: Auf der Düne waren Figuren aufgestellt, strahlende Statuen. „Bufo als Denkmal, mit Krone auf dem Kopf! Es ist ja kaum zu 
glauben! So etwas würde ja noch nicht einmal ich mir ausdenken“, urteilte Otto über seine Entdeckung. Jetzt war es klar: Er hatte Bufos 
Lager tatsächlich aufgespürt! 

0pt 

 
Eindeutig waren die Statuen und Denkmäler dazu da, unliebsame Gäste davon abzuhalten, hinter die Düne zu blicken. 
Der Blick des künstlichen Bufo hätte jedes Tier dazu veranlasst, auf der Stelle umzudrehen und gar keine große Lust 
mehr zu verspüren, die Gegend jenseits der Düne zu erkunden. Andere empfindsamere Wesen wären vor Schreck auf 
der Stelle tot umgefallen, was offensichtlich schon etliche Male geschehen war. 

0,5pt 

 
D e nn a ls O t t o d ie D üne h i na ufk l et t e r t e , mus s t e e r ers t e inma l übe r Ü b erb l e ibs e l und G e r ippe 
vers c hied e ne m K le i nget ie rs h i nw e g s t e ige n. O t t o s e lbs t ve rs pürte nur e i n me rkw ürd ige s G e fühl i n de r 
M a ge nge ge nd , ab er s e i n unge he ure r M ut und s e ine Ka lt s c hnä uz i gk e i t w are n unüb e r t ro f f e n. I n f r ühe re n 
Z e i t e n hat t e e r e s a ls E l i t e k ic ke r de r W e l t t i er l i ga s e lb s t mit Te ufe l n, W e rw ö l fe n und t e uf l is c he n H as e n 
a ufge no mme n, d i es e Ze it ha t t e de n Fros c hk ö nig geprä gt und s e i n N er ve nk os t üm ge s t ä hl t . 

1pt 

 
V o r s i c h t i g b e s t i e g O t t o d i e D ü n e u n d l u g t e ü b e r i h r e n R a n d . W a s e r n u n z u s e h e n 
b e k a m , ü b e r t r a f a l l e s e i n e E r w a r t u n g e n . W a s d a p l ä t s c h e r t e , w a r e i n e k ö n i g l i c h 
g r ü n e B r ü h e , d i e a u s e i n e m m e t a l l e n e n R o h r , d a s i n e t w a e i n e m M e t e r a u s d e r E r d e 
r a g t e , m i t t e n i n e i n k l e i n e s B e c k e n s t r ö m t e . U n d u m d i e s e s B e c k e n h e r u m s t a n d e n 
s i e . 

2pt 
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Eine war hässlicher als die andere: etwa ein Dutzend Kröten, allesamt mit warzigem Krötengesicht und erstaunlich grüner Hautfarbe. Aber unter 
ihnen stach eine hervor, die in den saftigsten und königlichsten Farben geradezu glühte: Bufo. Hätte Otto nicht seine blauen Badeshorts getragen, 
hätte er spätestens jetzt doch noch sein Herz verloren; so rutschte es ihm lediglich in die Hose. Nun hörte er auch Stimmen, an die er sich nur zu gut 
erinnern konnte. „Ha, das Becken füllt sich weiter und weiter. 

- 0,5pt 

 
In wenigen Tagen werde ich gekrönt und kann über Ranalacien herrschen. Ich bin ein Genie. Keiner kann es mit mir 
aufnehmen. Vor allem nicht dieser kleine Fettsack von Otto.“ Ein dreckiges Gelächter stieg bis zu Otto hinauf, der kräftig 
schlucken musste. Jetzt bloß nicht provozieren lassen! Ganz ruhig bleiben! Otto grübelte darüber nach, was das nur für eine 
grüne Brühe sein konnte, die ins Becken rauschte und lauschte gespannt, als Bufo erneut das Wort ergriff. 

0pt 

 
„Diese Pipeline ist wirklich das beste, was uns passieren konnte. Ist zwar noch ein bisschen ölig, aber ist ja 
auch kein Wunder bei all dem Erdöl, das früher von hier direkt bis nach Europa und Ranalacien 
hindurchströmte. Was sich jetzt an Königsgrün in diesem Becken gesammelt hat, wird für die nächsten Jahre 
völlig ausreichen, um für ewig König zu bleiben. 

0,5pt 

 
A l l e Kr öte n s t immte n m i t e i n, und es e r s cha l l ei n Ge j oh l e und Ge qua ke unge a hnte n A us maßes , da s 
Ott o e r s c ha ude r n l i eß. A uf e inma l w us s te e r , w as ihn a n We i hnac hte n e r i nne r te, und i hn übe r kam 
e in l e i c hte s F r ös te l n, s o e rs chr oc ke n war e r dar über . B uf o s pr ac h we i te r : „ W i r m üs s en je t zt nur 
noc h die s e s her r l i c he Gr ün abfüll  e n, und da nn ge ht e s a b nac h R anal aci en. 

1pt 

 
B i n g e s p a n n t , w i e f a r b l o s d i e G e g e n d d a j e t z t a u s s i e h t , s o g a n z o h n e 
T a n n e n g r ü n ! S c h l i e ß l i c h h a b e n w i r j a s o z i e m l i c h a l l e s a b g e z a p f t , w a s e s 
a b z u z a p f e n g a b . A b m i t d e m g r ü n e n S a f t d u r c h d i e W u r z e l n b i s i n d i e P i p e l i n e , 
u n d a b z u d e m g r ö ß t e n G e n i e a u f E r d e n ! 

2pt 
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Welch ein herrlicher Tannenduft, mitten in der Sahara! Und wisst er, wie man das 

ganze noch nennen kann? Tannen-Zapfen!“ Wieder brach ein lautes Gelächter aus, 

das jäh endete, als eine Kröte aufhorchte und plötzlich ausrief: „Spion! Spion, da 

oben auf der Düne! Auf ihn mit Gebrüll!“ 

Verdana 

 
Der Froschkönig war so überrascht, dass er, ehe er noch reagieren konnte, schon von vier 

oder fünf Kröten gepackt war und sich Sekunden später am Grünen Teich vor Bufo wieder 

fand. „Das ist ja nicht zu fassen, der kleine Fettsack ist da! Wie kommst du hierher? Und vor 

allem: Wie kommst du von hier jemals wieder weg? 

Tahoma 

 
Otto, ich glaube, du hast einen sehr großen Fehler gemacht. Es mit mir aufnehmen zu wollen, 
ist doch nun wirklich aussichtslos. Das müsstest du doch wohl wissen. Immerhin, dein Grips 
hat dazu ausgereicht, mich aufzuspüren, aber damit war er wohl auch schon wieder 
verbraucht, was? Knie gefälligst nieder, wenn du vor deinem König stehst!“ 

Norddruck 

 
Otto fand erst jetzt wieder seine Fassung zurück und quakte: „Du wirst niemals König, Bufo; 
ich hab es ja sofort geahnt, dass du hinter der Geschichte mit dem Waldsterben steckst. Nur 
mit Betrügereien kannst du es zu etwas bringen. Schande über Dich!“ Bufo wurde zornig. 
„Nicht so vorlaut Kleiner. An deiner Stelle würde ich klein bei geben. Du bist ja so dumm. 

Arial 

 
Ganz alleine hierher zu kommen, wo du einer Horde von den stärksten Kröten des Universums 

gegenüber stehst. Am besten machen wir mit dir sofort kurzen Prozess. Zeugen gibt es keine, auf solch 

eine Gelegenheit habe ich schon immer gewartet.“ Eine etwas untersetzte Kröte kam mit einem Beil 

hinter der Düne zum Vorschein. Otto wusste jetzt auch, dass seine letzte Stunde geschlagen hatte. 

Times 
New 
Roman 

 
Aus und vorbei, sein geliebtes Ranalacien würde er nur vom Himmel aus betrachten können. Es gab nur 

noch eine Möglichkeit: Zeit schinden, um doch noch auf die rettende Idee zu kommen. „Moment mal, 

Jungs, so eilig habt ihr es doch wohl auch nicht. Lasst mir wenigstens einen Wunsch, einen letzten Wunsch, 

bevor es mit mir aus ist. 

Garamond 
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Bufo, mein Herr undi Meister, lasst mich wenigstens eine Runde schlafen oder ein 

letztes Lied singen!“ „Du bist wohl verrückt geworden, Dicker? Aber wir wollen ja 

nicht so sein.“ Bufo grinste über sein ganzes Gesicht, dabei übersah err aber, dass 

ein Zucken durch Ottos Körper lief und seine Augen kurz aufblitzten. 

1,5zeilig, 
mager 

 
Eine Chance gab es noclh, auch wenn sie noch so klein war. Die 

Geistesblitze kamen meistens zur rechten Zeit, aber ob seiin Plan 

aufgehen würde? Er musste es ausprobieren, eine andere Möglichkeit gab 

es nicht. 

1,5zeilig, 
fett 

 
Hier ein Teich, darin das Tannengrün, das eigentlich nach Ranalacien gehörte, da 
eine Erdölleitung... „Nun gut, mir fällt jetzt nichts anderes einm, als ein kleines 
Gedicht vorzutragen.“ Die Kröten schlugen ilhre Hände vors Gesicht, denn Ottos 
Dichtkünste waren überall bekannt. 

einzeilig, 
mager 

 
Einige von den Kröten konnten sich nicht mehr halten undi schüttelten 
sich vor Lachen, die Situation schien ihnen einfach zu amüsant. Otto 
quakte nun mit fester und königlich erhabener Stimme, wenn auch ein 
kleines Zittern in seiner Stimme zu hören war: „Wässerchen, Wässerchen, 
in diesem Teich, wer islt der grünste Frosch in meinem Reich?“ 

einzeilig, 
fett 
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Es passierte nichts. Die Kröten schauten sich amüsiert an, und die untersetzte Kröte holte mit 

ihrem Beil aus. Da fing plötzlich das grüne Wasser an zu dampfen, dann zu blubbern. Mit einem 

Mal kam ein gewaltiger Wirbel und Strudel auf, der sich immer mehr verstärkte. Es zischte und 

wirbelte, Wasserfontänen stiegen auf. 

- 0,5pt 

 
Otto begriff, was er nun tun musste. Mit einem riesigen Satz, den noch nie ein Frosch 

gewagt hatte, stürzte er sich kopfüber hinein in die Öffnung der Pipeline, gerade 

rechtzeitig. Denn der Wirbel hatte sich nun zu seiner vollen Stärke entfaltet, und alles, 

was nicht in den Teich hinein gehörte, wurde dorthin gedrückt und gepresst, wo es 

herkam. 

0pt 

 
Der Tannensaft gehörte auch nicht in den Teich. Wie von Geisterhand 

angezogen, sammelte sich die grüne Brühe zu einer Art Wolke zusammen, die 

sich im nächsten Augenblick erhob. Eine geradezu magische Saugkraft ging 

von der Pipeline aus. 

0,5pt 

 
Sie saugte nun die Wolke an, die schließlich in reißender Kraft durch die 

Öffnung brauste und durch die Röhre hindurchströmte. Otto war noch 

vor der Tannenwolke in die Pipeline gesaust, und so trieb sie ihn jetzt 

in atemberaubender Geschwindigkeit  vor sich her. 

1pt 

 
D e r F r o s c h k ö n i g w u s s t e k a u m , w i e i h m g e s c h a h , e r w u r d e 

d u r c h g e s c h ü t t e l t u n d h i n u n d h e r g e w i r b e l t , b i s d i e F a h r t e i n 

j ä h e s E n d e n a h m . D a s T a n n e n g r ü n z w e i g t e u n t e r w e g s a b u n d 

s c h o s s d u r c h d i e v e r s c h i e d e n s t e n G ä n g e , R ö h r e n u n d W u r z e l n . 
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Endlich blieb Otto irgendwo mitten in der Erde liegen. Er konnte sich kaum bewegen, 

arbeitete sich aber in der Manier eines Maulwurfes aufwärts und erreichte völlig 

erschöpft das Tageslicht. Er schaute sich Hilfe suchend um und blickte dann 

geradewegs in das Froschgesicht von Rudi Frosch 
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Er lag am Ufer des königlichen Teiches und grünte sich. Was mit den Kröten 

geschah, soll auch noch kurz erzählt werden. Das Grün in ihnen gehörte nicht 

zu ihren Körpern, und so war auch dieses aus ihnen herausgesaugt worden. 

0pt 

 
Einige hatten versucht, sich hinter der Tannenwolke in die Pipeline zu 

werfen, doch da blieben sie nur einfach in der Öffnung liegen, denn die 

Saugkraft stoppte mit dem letzten Stückchen Grün, das durch die 

Leitung entschwand. 

0,5pt 

 
Die klagenden Quaklaute von Bufo sollen hier nicht wiederholt 

werden, ihn lassen wir am besten in seiner Trauer und Wut allein 

in der Wüste zurück. Doch ganz allein gelassen von den 

Ranalaciern blieb er nicht. 
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Z u m i n d e s t h a t t e e r e i n A n d e n k e n , d a s i h n n o c h l a n g e 

J a h r e a n d e n F r o s c h k ö n i g e r i n n e r n s o l l t e . D e n n a u f d e m 

G r u n d d e s W ü s t e n t e i c h e s , d e r n u n v ö l l i g a u s g e t r o c k n e t 

d a l a g , z e i c h n e t e s i c h i n f e i e r l i c h e n F a r b e n d a s A n t l i t z 

v o n K ö n i g O t t o a b . 
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Otto war nun wieder der grünste Frosch im ganzen Reich. Indes hatte in Ranalacien ein wahrer 
Triumphzug stattgefunden. Otto der Erste war wie zuletzt bei seiner Krönung gefeiert worden, 
und später saßen alle Frösche zusammen am königlichen Teich, der in original königsgrün 
leuchtete. 
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Dort thronte nun König Otto der Erste auf seinem Seerosenblatt, das wie eh und je 
von einem Diener von unten gestützt werden musste, und erzählte immer wieder in 
Versform von seiner neuesten und zugleich schwierigsten Heldentat und begleitete 
sich dabei selbst auf einer Leier. 
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Übrigens: In seiner Geistesgegenwart hatte sich auch Otto ein bleibendes 
Andenken von seiner Wüstenmission mitgebracht, und so blickt seitdem ein 
Denkmal des Froschkönigs aus sternfunkelndem Sandstein auf das Königreich 
Ranalacien. 
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In dem fernen Königreich Ranalacien hüpfte der Froschkönig Otto 
ungeduldig von Seerosenblatt zu Seerosenblatt.  Sein Geburtstag war 
seit Froschgedenken der gemütl ichste und aufregendste Tag im Jahr, 
und Otto hatte alles dafür getan, dass es noch gemütl icher wurde. 
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S e i n e n a l l t ä g l i c h e n J o b h a t t e e r n ä m l i c h b e r e i t s e r l e d i g t . 
D i r e k t n a c h S o n n e n a u f g a n g w a r e r a n s e i n e n T e i c h g e h ü p f t 
u n d h a t t e s i c h n o c h m i t t e n i m S p r u n g s e i n b e r ü h m t e s b l a u e s 
O b e r h e m d ü b e r g e s t r e i f t . 
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Otto sagte sein Sprüchlein auf: „Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich, wer ist 
der grünste Frosch in diesem Reich?“ Nun lag der Teich wieder so friedlich und 
romantisch da, wie man ihn seit jeher kannte. Dass Otto eifrig und voller Spannung 
von Blatt zu Blatt sprang, hatte einen simplen Grund. 
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Er war auf der Suche nach dem 24. Seerosenblatt, dem letzten Blatt, das er 
noch umdrehen musste. So verlangte es in Ranalacien die Tradition: Die 
Froschväter bereiteten 24 kleine Präsente für ihre Söhne vor und befestigten 
diese kleinen Geschenke unterhalb der Seerosenblätter im Teich. 
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Manchmal enthielten die Adventsblätter auch kleinere Rätsel, die zu 
lösen. Sobald der Sohn selbst zum Vater wurde, ging die Aufgabe an 
diesen über, und so wurde dieses ehrenvolle Amt von Generation zu 
Generation übertragen. 
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Doch in diesem Jahr verlief alles etwas anders als in den Jahren 
zuvor. Am letzten Abend vor seinem Geburtstag hatte der 
Froschvater zu seinem Sohn gesprochen: „Mein lieber Otto, bald 
beginnt ein neues Lebensjahr. 
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U n d w i e e s d e r B r a u c h s o w i l l , s o w e r d e n v o n E u r e m 
V a t e r w i e i n j e d e m J a h r w i e d e r 2 4 k l e i n e 
G e b u r t s t a g s b l ä t t e r f ü r E u c h v o r b e r e i t e t . D o c h h ü t e d i c h 
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Drehst du dlas falsche Blatt um oder löst das Rätsel falsch, so wirst du in die Irre geführt und 

gelangst nur über Umwege oder aber gqar nicht zu deinem Geburtstagsgeschenk. Doch: Ihr 

habt gute Freunde, die euch sicher helfen können! 

1,5zeilig, 
mager 

 
In dieser Form hatte sich also das Gespräch zwischen Vater undi Sohn zugetragen, 

und nun ließ siclh Otto an seinem Geburtstag voller Spannung auf einem besonders 

großen Seerosenblatt am Rande des Teiches nieder. „Gut, dass ich von einer Fee 

noch zwei Wünsche frei habe.“ 

1,5zeilig, 
fett 

 
Im nächsten Augenblick war ein gewaltiges Platschen zu hören, eine gehörige Portion Wasser 
überschüttete deon Froschkönig, er wurde von seinem Seerosenblatt geschleudert und sah 
dann rechts neben sich im Wasser einen heftig mit dlen Armen um sich schlagenden Freund 
schwimmen. 

einzeilig, 
mager 

 
Otto freute sich, dass sein Wunsch in Erfüllung gegangen war, doclh begriff auch 
er, daess er seinen Wunsch etwas unbedacht ausgesprochen hatte. 
„Entschuldigung, ich helfe dir. So ein Ungeschick! Dass immer mir so was passieren 
muss.“ Otto schnappte sich Karls Hand und zog ihn an Land. 

einzeilig, 
fett 
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Zum Glück war Karl trotzdem wieder schnell guter Laune und stellte fest: „Gebadet habe ich wenigstens schon 

mal, das ist schon mal für heute erledigt. Und endlich mal in deinem Reich zu sein, ist auch ganz schön, muss 

ich sagen. Vielleicht ein bisschen kalt jetzt, nun gut. Aber warum hast du mich hierher geholt?“ 

- 0,5pt 

 
Otto schilderte ihm sein Problem mit dem vierundzwanzigsten Seerosenblatt, und Karl erklärte sich 

sofort damit einverstanden, seinem Freund mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Der Frosch zog 

ein kleines Blatt Papier aus seiner blauen Hosentasche, das er morgens auf dem Frühstückstisch 

vorgefunden hatte, und reichte es Karl. 
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Darauf stand ein Rätsel, in Gedichtform geschrieben. Es sollte sich nun herausstellen, ob 

Karl angemessenes Fachwissen hatte, um die Prüfung zu bestehen. Und so zeigte er 

nach einer Weile auf ein Blatt. Otto schaute sie mit großen Augen an, quakte „wenn du 

meinst, aber auf deine Verantwortung“, und sprang ins Wasser. 
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Er kraulte mit seinem bekannt eleganten Stil dorthin und drehte das Blatt um. 

Als Otto das Blatt mit dem Frosch umgedreht hatte, geschah zunächst gar 

nichts. Es blieb stil l und ruhig, kein Feuerwerk, kein Sturm, nichts. Unter dem 

Seerosenblatt war nichts befestigt, nur ein Pfeil war zu sehen. 
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O t t o s c h a u t e r a t l o s a u f u n d u n t e r s u c h t e d i e S t e l l e , a u f d e r z u v o r 

d a s S e e r o s e n b l a t t g e l e g e n h a t t e . H i e r i s t w a s ! E i n d u r c h s i c h t i g e r 

G l a s d e c k e l ! I s t j a u n g l a u b l i c h ! “ O t t o n a h m d e n G l a s d e c k e l a b u n d 

s c h a u t e i n d i e Ö f f n u n g h i n a b , d i e s i c h u n t e r d e m D e c k e l b e f a n d . 
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Eine durchsichtige Röhre führte wie eine Rutsche hinab in die Tiefe. „Klasse, Karl, das scheint 

richtig gewesen zu sein. Hier geht’s hinab!“ Ohne lange zu zögern, setzten sich beide in die 

Röhre hinein. Karl setzte Otto auf ihren Schoß, und schon sausten sie, umgeben von Wasser, 

trockenen Fußes in die Dunkelheit hinab. 
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Die Röhre führte nicht nur durchs Wasser hindurch, sondern auch noch tiefer hinab ins 

Erdreich, nahm noch eine steile Linkskurve, bis das Gefälle schließlich abnahm und 

sich das Tempo von selbst verringerte. Dann kamen sie zum Stillstand und saßen am 

Ende der Rutschbahn mitten im Dunkeln. 
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Es war kein Laut zu hören. Otto quakte ängstlich: „Karl, hast du zufällig 

irgendwas Helles bei dir? Streichhölzer oder so? Ich sehe nämlich im Grunde 

genommen nichts mehr. Geht’s dir auch so?“ „Ja, aber vielleicht liegt hier 

irgend etwas für uns bereit.“ 
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Karl tastete mit beiden Händen über den Boden, bis er eine Art Haken 

fand. Er zog daran, und es öffnete sich eine kleine Tür. Er griff in die 

Öffnung hinein. Schnell fand er heraus, dass das nur ein Schachtel 

Streichhölzer sein konnte, entnahm ein Hölzchen und entzündete es. 
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E n d l i c h k o n n t e n s i e i m F l a c k e r n d e s F e u e r s s e h e n , w o s i e 

g e l a n d e t w a r e n . S i e b e f a n d e n s i c h i n e i n e r u n t e r i r d i s c h e n 

T r o p f s t e i n h ö h l e , v o n d e r a u s e i n s c h m a l e r , n i e d r i g e r G a n g 

w e i t e r i n s E r d r e i c h f ü h r t e . 
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Doch sie konnten nicht weit sehen, der Gang schien in noch tieferer, undurchdringlicherer Dunkelheit zu liegen. 
„Sieh mal, was ich hier neben mir auf dem Boden gefunden habe“, rief der königsgrüne Frosch aus und reichte 
seinem Begleiter eine Kerze. „Großartig, Otto, eine Kerze, aber ohne Docht. 
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Das find ich ja nicht gerade zum Lachen, muss ich sagen. Dein Vater hat einen etwas 
merkwürdigen Humor.“ „Hier können wir nicht länger bleiben, Otto, es ist eindeutig zu kalt hier 
unten. Lass uns dem Gang folgen, was anderes bleibt uns nicht. Und die Streichhölzer halten auch 
nicht mehr allzu lange, wir haben nur noch ein gutes Dutzend.“ 
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Mit diesen Worten erhob sie sich vom Boden und ging auf den Gang zu, doch Otto war 
schneller, machte einen großen Satz – und spürte im nächsten Moment, wie sein Körper 
gegen etwas hartes, eiskaltes prallte, was ihm den Weg in den Gang versperrte. 
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„Gemeinheit, was soll denn so was? Wir kommen hier nicht raus! Eine 
durchsichtige Eiswand versperrt den Ausgang aus der Höhle, wir kommen nicht 
in den Gang hinein! Hilfe, wir s ind gefangen! Ich gebe auf. Wir s ind verloren! 
Doch Karl hatte eine Idee. 
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E r k n i e t e s i c h a u f d e n B o d e n u n d z ü n d e t e m i t e i n e m S t r e i c h h o l z d i e 
a u f d e m B o d e n l i e g e n d e n W u r z e l n u n d Ä s t e a n . M i t d e r 
e n t s t e h e n d e n H i t z e w o l l t e e r d a s E i s z u m A b s c h m e l z e n b r i n g e n . 
D o c h k a u m h a t t e n d i e Ä s t e F e u e r g e f a n g e n , b r e i t e t e s i c h d a s F e u e r 
r a s c h a u s . 
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Zudem war noch Stroh in der Höhle ausgelegt, das sofort in Flammen aufging. Karl und Otto 
wichen zurück, soweit sie konnten, aber ihre kleine Höhle bot keine weitere 
Ausweichmöglichkeit. Otto fing kräftig an zu husten. Durch das Feuer hatte sich jedoch eine so 
enorme Hitze entwickelt, dass die Wand aus Eis zu schmelzen begann und sich in eine enorme 
Flut aus Wasser verwandelte. 
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Die Höhle war leicht abschüssig, und so fand das Wasser seinen Weg abwärts, und 
dies geschah keine Sekunde zu früh. Es fing kräftig an zu zischen, das Wasser ergoss 
sich über den Brandherd. Dann stiegen gewaltige weiße Rauchschwaden auf und 
verwandelten die Höhle in eine vollkommen vernebelte Kammer. 
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Schon nach wenigen Schritten bzw. Sprüngen drang leise Musik an die Ohren 
der beiden Abenteurer, die immer klarer und lauter wurde, je weiter sie voran 
kamen. Nach einer Biegung schließlich fiel helles Licht durch einen 
königsgrünen Vorhang, der offenbar das Ende der Tour bedeutete. 
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Sie schritten hindurch, und es ergossen sich wahre Fluten an Applaus 
und Jubelrufen über die Ankömmlinge. Der Froschvater räusperte sich 
und sprach: „ Wil lkommen, ihr beiden. Ich gratuliere, ihr habt das Rätsel 
gelöst. Ich war mir nicht sicher, welche Lösung ihr wählen würdet, 
daher habe ich etwas vorgesorgt. 
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B i s t i e f i n d i e N a c h t h i n e i n w u r d e b e i d e n F r ö s c h e n z u s a m m e n 
m i t i h r e m G a s t G e b u r t s t a g g e f e i e r t . O t t o e r z ä h l t e w i e i m m e r 
v o n s e i n e n H e l d e n g e s c h i c h t e n a u s a l t e n T a g e n m i t i h m s e l b s t 
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Anna stand unschlüssig vor dem alten bärtigen Mann und konnte sich einfach nicht 
entscheiden. Hier ging es nicht um die Entscheidung, odb sie lieber Erdbeereis oder 
Schokoladeneis auswählen sollte, odler ob sie im Kino lieber eine Komödie oder einen Krimi 
anschauen sollte. 

1,5zeilig, 
mager 

 
Hier ging es um eine wegweisende Entscheidung, die ihr ganzes Leben verändern würde. Mit 
einem Schlag ließe siclh alles einfach umkrempeln, so viel stand fest. Gewiss, es gab im 
Leben viele solcher Entscheidungen, die gravierende Veränderungen miti sich brachten. 

1,5zeilig, 
fett 

 
Zum Beispiel als sie sich vor drei Jahren entscheiden sollte, ob sie die Realschule in ihrem 
Heimatdorf oder das Gymnasium in der nächsten Stadt besuchen sollte. Sie wollte jae lieber 
die Realschule besuchen und somit beii ihren besten Freunden bleiben, die ihr Dorf wegen 
der weiten Fahrtwege nicht verlassen wollten. 

einzeilig, 
mager 

 
Aber ihre Eltern hatten gemeint, auch in einer unbekannten Stadt könne siae gute Freunde 
finden. Und außerdem sei nur dort ein angemessenes Bildungsniveau gewährleistet, hatte ihr 
Vater immer undi immer wieder erklärt. Wie sie diesen Begriff hasste. Und nachmittags könne 
sie ihre alten Freunde ja weiterhin besuchen. 

einzeilig, 
fett 
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Ihre Eltern hatten sich schließlich durchgesetzt, natürlich, wie immer. Was sollte ein 
damals knapp elfjähriges Mädchen auch dagegen tun. Das Mädchen schaute zum dem 
alten Mann auf, musterte in erneut und legte dabei ihre Stirn in Falten. „Ich glaube Ihnen 
nicht, mein Herr. Vor fünf Minuten sehen Sie mich hier an der Bushaltestelle stehen. 
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Vorher haben Sie mich noch nie in ihrem Leben gesehen, wie Sie selbst zugeben. Aber dann 
plötzlich sprechen Sie mich an und erzählen mir, dass ich einen Wunsch frei hätte, ganz egal, 
was immer es auch sein möge. Das glaube ich Ihnen einfach nicht. Als wenn irgendwelche 
Menschen einem anderen einen Wunsch erfüllten könnten, einfach so. 
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Das kann nicht sein. So etwas gibt es ja nicht mal im Märchen, denn da sind es 
schließlich immer noch die guten Feen und keine x-beliebigen bärtigen Männer, die 
einem einen Wunsch erfüllen können.“ – Der Mann seufzte tief und ließ den Bass seiner 
tiefen Stimme ertönen. „Da triffst du einen wunden Punkt. Immer muss es eine gute Fee 
sein, die den Menschen Wünsche erfüllt. 
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Immer muss es eine gute Fee sein, die den Menschen Wünsche erfüllt. Und ich 
frage dich: Warum muss es immer eine Frau sein, war um nicht auch mal ein 
Mann? Ich und meine Leidensgenossen kämpfen schon s eit Jahrzehnten für die 
Gleichberechtigung zwischen guten weibl ichen und mä nnlichen Feen. 
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A l l e W e l t t u t i m m e r s o , a l s w ä r e n w i r w e r t l o s , u n n ü t z , e i n f a c h n i c h t 
z u g e b r a u c h e n . D a b e i h a b e i c h d i e g l e i c h e A u s b i l d u n g g e m a c h t w i e 
j e d e a n d e r e F e e a u c h ! “ – D e r M a n n w a r b e i s e i n e r S c h i l d e r u n g 
i m m e r l a u t e r u n d l a u t e r g e w o r d e n , b i s s e i n e A u s f ü h r u n g e n 
s c h l i e ß l i c h i n e i n e m w ü t e n d e n P o l t e r n g e e n d e t h a t t e n . 
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Anna konnte ein ungläubiges Lachen nicht unterdrücken und versuchte nun vorsichtig, den Mann wieder zu 
beruhigen. „In Ordnung, mein Herr, ich wollte Sie ja nicht beleidigen. Sie sind also ein Feenmann. Und Sie 
haben den Auftrag, einem Menschenkind einen Wunsch zu erfüllen. Aber warum soll ausgerechnet ich 
diejenige sein, die diesen Wunsch frei hat? 
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„Ach, das ist ganz einfach: Meine Chefin, Lady Optata, kam heute früh zu mir und sagte: ‚Egidius, 
heute ist dein großer Tag. Das Feengremium hat beschlossen, dass auch wir Frauen den 
Männern mal eine Chance lassen müssen, sich als gute Fee zu bewähren. du als Rädelsführer 
der männlichen Feen erhältst somit die einzigartige Chance zu beweisen, dass auch Männer 
gewisse Qualitäten aufweisen. 
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Suchen sie sich einen Menschen aus, der es verdient hat, einen Wunsch frei zu haben. 
Einen Menschen, der unglücklich ist. Einen Menschen, der es durch seinen Wunsch zu 
etwas bringt. Einen Menschen, der durch seinen Wunsch für Veränderungen in der 
Menschenwelt sorgt. Zeigen Sie uns, was Sie an der Akademie gelernt haben. 
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’ Tja, und jetzt bin ich also hier.“ – „ Und warum ausgerechnet ich?“ – „ Oh, das 
ist leicht zu erklären. du standest hier ganz allei n an der Bushaltestelle und 
schautest sehr unglücklich zu Boden. Und hast leise traurige Worte vor dich hin 
gemurmelt. 
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D i e s e B e d i n g u n g h a t t e s t d u a l s o s c h o n e r f ü l l t , a l s o , i c h m e i n e d i e 
S a c h e , d a s s m a n a l s F e e e i n e n u n g l ü c k l i c h e n M e n s c h e n a u s w ä h l e n 
s o l l . U n d a n s o n s t e n g i b t e s k e i n e w i s s e n s c h a f t l i c h f u n d i e r t e n 
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In solchen Fällen muss man seine Intuition sprechen lassen, und ich bin überzeugt davon, dass du es verdient 
hast, einen Wunsch frei zu haben.“ „Klingt echt lustig, ihre Geschichte. Nicht schlecht ausgedacht. Nur glaube 
ich Ihnen immer noch nicht.“ Annas Gedanken fuhren Achterbahn, während der Mann unruhig zu werden 
schien und verstohlen einen Blick auf seine Armbanduhr warf. 
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Es wäre einfach zu schön, genau das zu sein, wovon sie immer schon geträumt hatte, dachte sie. 
Sollte sie sich das wirklich wünschen? Gesetzt den Fall, dass sich der Mann, der sie erst vor 
wenigen Minuten angesprochen hatte, nicht doch einen üblen Scherz erlaubte. Der Mann 
räusperte sich: „In Ordnung, ich kann gut verstehen, dass du nicht weißt, was du von der 
Geschichte halten sollst. 
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Ich mach dir einen Vorschlag: du überlegst dir deinen Wunsch, sagst ihn mir, fährst 
nach Hause und siehst morgen früh, wenn du aufstehst, was passiert ist. Wenn dein 
Wunsch in Erfüllung gegangen ist, dann wirst du das sehr schnell merken. Jetzt hier an 
Ort und Stelle kann ich dir sowieso nicht beweisen, ob was dran ist an meinen Worten. 
Einverstanden?“ 
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Anna überlegte kurz und nickte dann fast unmerkl ich mit dem Kopf. Der Mann 
war zufrieden, öffnete umständlich seine Aktentasch e, nahm ein Blatt Papier 
heraus und reichte es Anna. „ So, dies hier ist ein Formular, mit dem sich das 
Feengremium rechtl ich gegen etwaige Ansprüche absic hert. 
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M i t d e i n e r U n t e r s c h r i f t d o k u m e n t i e r t s t d u , d a s s d u a u f m ö g l i c h e 
F o l g e n , d i e i n Z u s a m m e n h a n g m i t d e m W u n s c h e i n h e r g e h e n , 
a u f m e r k s a m g e m a c h t w o r d e n b i s t . U n d e i n e V o l l m a c h t b r a u c h e n w i r 
a u c h n o c h . “ 

2pt 



Laufweite Seite 51 von 291 

10pt, Norddruck, einzeilig, fett 

 

 

 
Anna blickte verständnislos vom Papier zum dem faltenreichen Gesicht auf. Der Mann deutete Annas 
fragenden Blick richtig und sagte: „Ganz einfach: Wir hatten letzten Sommer ein Problem mit einem Kunden. 
Das heißt, wir hatten mit einem Rentner zu tun, dem wir einen Wunsch erfüllen wollten, weil seine Frau 
gestorben war. 
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Außerdem war einige Tage später von seinem Haus wegen einer Gasexplosion nicht viel übrig 
geblieben war. Also hat Madame Goodwill, eine der dienstältesten Feen in unserem Verein, 
diesen Rentner auf dessen Wunsch hin zum Lottomillionär gemacht. Gar nicht so einfach, einen 
solchen Wunsch zu erfüllen. 
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Man muss die Lottoziehung mit allen möglichen Tricks manipulieren, damit der Klient, 
d.h. in diesem Fall der Rentner, zu seinem Geld kommt. Wir können ja nicht einfach so 
eine Million Euro drucken oder aus einem Safe klauen oder so, es muss schon alles mit 
halbwegs rechten Dingen zugehen. 
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Ein bisschen t r icksen können wir ja schon, aber alles ist nicht möglich. Zum 
Beispiel die Frau, die ihr Wohnzimmer auf dem Mount Everest ste hen haben 
wollte mit Einkaufscenter und einem Kino nebenan. D as ist unmöglich. 
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„Entschuldige, richtig, ich wollte ja erklären, warum wir unes neuerdings mit Unterschriften 
unserer Klienten absichern. Der Rentner kaufte sich ein Segelboot, feierte Partys, galb sein 
restliches Geld für Glücksspiele aus. Nun ja, nach einigen Wochen war er ärmer, als er vor 
dem Lottogewinn war, und zog vor Gericht, um uns für den Schaden haftbar zu machen. 

1,5zeilig, 
mager 

 
Und bekam sogar noch teilweise Recht, weil wir bei unserer Recherche versäumt hatten 
festzustellen, dass der Mann in seiner Jugend bereits alts spielsüchtig eingestuft 
worden war und sicah damals einer ärztlichen Behandlung unterzogen hatte. 
Heutzutage muss selbst eine gute Fee ständig auf der Hut sein. 

1,5zeilig, 
fett 

 
Lange Rede, kurzer Sinn: Ich muss auf dem „Offiziellen Antrag zuvr Erfüllung eines Wunsches 
durch das Gute-Feen-Gremium“ einige Daten von dir aufnehmen.“ – Anna nickte ungläubig, 
während doer Feenmann zu einem Kugelschreiber griff: „Es geht los mit einigen Angaben zu 
deiner Person. Also, wie lautet dein Name?“ 

einzeilig, 
mager 

 
 

„Ich heiße Anna Gerber und bin vierzehn Jahre alt.“ – „Bist du verheiratet?“ – „Wie 
bitte? Quatsch, natürlich nicht.“ – „Jetzt kommen wir zum entscheidenden Punkt: Wie 
lautet dein Wunsch?“ – „Fußballstar bei Concordia Düsseldorf.“ „Ach, sieh mal an. 
Hatten wir auch noch nicht. 

einzeilig, 
fett 



Laufweite Seite 53 von 291 

10pt, Arial, 1,5zeilig, mager 

 

 

 
Weiter geht’s im Formular: Zweitwunsch, falls Realisierung des Erstwunsches misslingt?“ – „Lottomilionärin.“ – 
„Nein, nein, das empfehle ich dir nicht. Wenn dein Erstwunsch nicht angenommen wird, wird auch dieser 
Zweitwunsch nicht erfüllt: Mit vierzehn Jahren darfst du an einer Lottoziehung noch nicht teilnehmen, und dann 
wird dein gesamter Antrag abgelehnt. Bitte, nenn mir einen anderen Wunsch.“ 

- 0,5pt 

 
„Ja, wenn das so ist: Dann möchte ich die beste Schülerin des Jahres sein.“ – „Alles klar, schon 
besser.“ Der Feenmann blickte hektisch auf seine Uhr. „Ach je, schon so spät. Es ist in der Praxis 
tatsächlich so schwierig, wie es uns in den Kursen und Seminaren erzählt wird: In der heutigen 
Zeit dauert es immer länger, bis man einen freien Wunsch an den Mann gebracht hat. 

0pt 

 
Oder richtiger sollte ich sagen: Bis man den Wunsch an den Mann oder an die Frau 
gebracht hat. Immerhin sind bereits fünfundsechzig Prozent unserer Klienten weiblich. 
Und auch denen muss man so etwas wie einen freien Wunsch bereits anbieten wie sauer 
Bier. Und man wird ständig als Lügner dargestellt. 

0,5pt 

 
Schlimmer als Staubsauger verkaufen ist das, oh ja, da kenne ich mich aus. 
Kenne ich alles. Habe ja schon einige Umschulungen hinter mir. Hier bitte noch 
deine Unterschrift  und die Vollmacht, dass wir auf deinen expliziten W unsch hin 
handeln und du auf deine eigene Verantwortung dein Leben weiterführst. 

1pt 

 
B e i G e n e h m i g u n g d e s W u n s c h e s d u r c h u n s e r e n A u f s i c h t s r a t w i r d d e r 
W u n s c h v o r a u s s i c h t l i c h m o r g e n f r ü h b e i m S c h e l l e n d e i n e s W e c k e r s 
a u s g e f ü h r t w e r d e n . “ A n n a s e t z t e w o r t l o s ihr e n N a m e n u n t e r d a s 
S c h r i f t s t ü c k u n d h a t t e e i n s e h r m e r k w ü r d i g e G e f ü h l d a b e i . 

2pt 
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Sie hatte das merkwürdige Gefühl, dass Sie gerade eine Entscheidung getroffen hatte, die ihr Leben 
tatsächlich verändern würde. Doch sie hatte ein ungutes Gefühl. Augenblicke später sagte sie in 
Gedanken zu sich selbst: ‚Ach, Anna, du Träumerin, die Geschichte ist doch einfach nur lachhaft. Das 
glaubst du doch selber nicht, dass es hier auf Erden gute Feen gibt, die dir Wünsche erfüllen.’ 

- 0,5pt 

 
Der Mann verstaute indessen die Formulare wieder in seinem Aktenkoffer, nickte zufrieden 
und verabschiedete sich knapp, bevor er sich abrupt von Anna abwandte und sich mit weit 
ausgreifenden Schritten entfernte. Anna schaute verwirrt noch lange in die Richtung, in die 
der Mann verschwunden war. 

0pt 

 
Und schon wenige Minuten später konnte Anna nicht mehr mit Bestimmtheit sagen, 
ob die Begegnung mit diesem bärtigen Mann tatsächlich stattgefunden hatte. Für 
so unwahrscheinlich Anna die Erfüllung ihres Wunsches auch zunächst hielt: Sie 
malte sich während der Busfahrt nach Hause alles Mögliche schon ganz genau aus. 

0,5pt 

 
Sie überlegte sich, wie ihr neues Leben aussehen sollte. Und je länger sie 
darüber nachdachte, desto fester ging sie davon aus, dass daraus 
Wirklichkeit werden würde. Aber wie würden denn ihre Eltern darauf 
reagieren? Deren Reaktionen waren ja manchmal unberechenbar. 

1pt 

 
W ü r d e n S i e z u l a s s e n , d a s s i h r e T o c h t e r v o n e i n e m T a g a u f d e n 
a n d e r e n a n f i n g , w e l t m e i s t e r l i c h F u ß b a l l z u s p i e l e n ? B i s j e t z t 
h a t t e s i e d o c h i m m e r n u r b e i m S p o r t u n t e r r i c h t b e i m 
F u ß b a l l s p i e l e n m i t g e m a c h t , u n d d a s d u r c h a u s m i t g r o ß e m E i f e r . 

2pt 
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Dennoch hatte sie dort meistens eher die Position einer Eckfahne als die einer Stürmerin eingenommen. Es 
war aber auch wirklich nicht so einfach, mit den Jungs ihrer Klasse klar zu kommen. Klar, einige von denen 
waren im Fußballverein und hatten dementsprechend viel drauf. Und scherten sich auch herzlich wenig um 
die etwas unbedarften Fußballkünste ihrer Mitschüler. 

- 0,5pt 

 
Sie dribbelten, sprinteten, grätschten, rempelten – und hatten schon eine solche Schusskraft 
entwickelt, dass manch eine Nase der anderen Mitschüler ein ums andere Mal in Mitleidenschaft 
gezogen worden war. Auch Anna selbst hatte es dabei schon erwischt. Dabei waren viele Jungs 
technisch gar nicht mal so gut, aber sie nutzen mit vollem Körpereinsatz jeden Vorteil aus. 

0pt 

 
Wenn sich Anna nun vorstellte, es den anderen Jungs mal so richtig zu zeigen, denen 
auch mal den Ball ins Tor zu hämmern, anstatt ausgelacht zu werden, weil sie mal 
wieder über den Ball getreten und damit unfreiwillig für eine Vorlage für die gegnerische 
Mannschaft gesorgt hatte – eine unglaublich schöne Vorstellung. 

0,5pt 

 
Und Anna war sich sicher: W enn sie erst Fußballstar sein würde, dann würden 
sich schnell alle Probleme dieser W elt in Luft auflösen. Der Bus erreichte 
schließlich Annas Heimatdorf. Anna stieg in Gedanken versunken aus und legte 
den restl ichen W eg zu Fuß zurück. 

1pt 

 
I h r e g r ö ß t e S o r g e w a r n u r : W i e w ü r d e n i h r e E l t e r n a u f i h r e 
p l ö t z l i c h e K a r r i e r e r e a g i e r e n ? F u ß b a l l s e i d o c h r e i n e r M ä n n e r s p o r t , 
w ü r d e i h r e M u t t e r s a g e n . U n d i h r V a t e r w ü r d e s a g e n , d a s w i c h t i g s t e 
s e i f ü r j e d e n M e n s c h e n e i n e a n g e m e s s e n e S c h u l a u s b i l d u n g . 

2pt 
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Da bleibe ganz einfach keine Zeit für ein solches Hobby, so argumentierte ihr Vater immer. Anna 
konnte sich an diesem Nachmittag auf nichts konzentrieren: Ihre Schultasche ließ sie unberührt 
neben ihrem Schreibtisch stehen. Wie konnte man sich denn jetzt in dieser Situation irgendwelche 
englischen Vokabeln merken? Unvorstellbar, absolut unmöglich, so murmelte sie vor sich hin. 

- 0,5pt 

 
Keine Chance, unmöglich. Die Zeit verstrich quälend langsam, ständig schaute Anna auf 
ihre Armbanduhr. Der Wunsch würde nach dem Weckerklingeln am nächsten Morgen in 
Erfüllung gehen, hatte der fremde Mann ihr prophezeit. Das würde ja noch ewig lange 
dauern, es war ja jetzt gerade mal neunzehn Uhr. 

0pt 

 
Anna ging in ihrem Zimmer auf und ab und entschloss sich dann, mal mit ihren 
Eltern über das Thema Fußball zu reden. So könnte sie schon einmal abtasten, wie 
sie darauf reagieren würden. In der Küche saßen ihre Eltern gerade zusammen 
beim Abendbrot und schwiegen sich dabei offenbar an. 

0,5pt 

 
Ihr Vater biss gerade in ein Mettwurstbrötchen, als Anna unvermittelt 
verkündete, sie wolle in einen Fußballverein eintreten. Die Antwort l ieß 
nicht lange auf sich warten: „ Was hast du denn jetzt schon wieder für 
Flausen im Kopf, Anna? 

1pt 

 
F u ß b a l l i s t e t w a s f ü r M ä n n e r , a b e r d o c h n i c h t f ü r F r a u e n . U n d 
ü b e r h a u p t : G l a u b s t d u n i c h t a u c h , d a s s d i e S c h u l e d a r u n t e r 
l e i d e n w i r d , w e n n d u s t ä n d i g a u f e i n e m B o l z p l a t z h e r u m s t e h s t ? 
S c h u l e u n d F u ß b a l l , d a s s i s t n i c h t m i t e i n a n d e r v e r e i n b a r . 

2pt 
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Du würdest schon bald einsehen: Im Handumdrehen gehen deine Schulleistungen in den Keller, und das 

können wir überhaupt nicht verantworten. Weißt du eigentlich, wie vviel Geld wir dafür ausgeben, 

damit du aufs Gymnasium gehen kannst? Dentk mal an die monatlichen Buspreise, die wir für dich 

zahlen müssen. Von Jahr zu Jahr steigen die Tarife in unermessliche Höhen. 

1,5zeilig, 
mager 

 
Nein, Anna, kommt gar nicht in Frage. Wenn ich an dein letztes Zeugnis denke, das seah ja 

bereits verheerend aus. Und überhaupt: Das Bildungsniveau in Deutschland ist doch dermaßen 

stark gesunken, davon hört man doch jeden Tag in dlen Medien.“ Anna kochte innerlich. Genau 

das hatte sie von ihren Eltern erwartet: Sie hatten keinerlei Verständnis. 

1,5zeilig, 
fett 

 
Ihr Vater, dem Bildung wichtiger war als alles andere auf der Welt. Bildung, Bildung, Bildung. Wie sie 
dieses Wort hassete. Sie hatte überhaupt keine Lust auf Bildung. Und so schlecht war ihr letztes Zeugnis 
gar nicht gewesen, da haktte es ganz andere Kandidaten gegeben, die deutlich schlechter abgeschnitten 
hatten. Außerdem hatten viele auch einen blauen Brief erhalten, Anna jedoch nicht. 

einzeilig, 
mager 

 
„Papa, der Sohn von deinem Arbeitskollegen, der Manuel, der darf doch auckh zu Concordia.“ 
Augenblicke später wurde Anna klar, dass sie genau das falsche Argument vorgebracht hatte. 
„Oh ja, ganz rechtj, und so weit ich weiß, ist seine Versetzung stark gefährdet. Kein Wunder, 
wenn er in allen möglichen Vereinen rumturnen darf. Unverantwortlich von solchen Eltern. 

einzeilig, 
fett 



Laufweite Seite 58 von 291 

10pt, Times New Roman, 1,5zeilig, mager 

 

 

 
Unverantwortlich, nicht einmal zu wagen, den Kindern Grenzen zu setzen. du kannst froh sein, dass wir uns so 

gewissenhaft um deine Zukunft kümmern.“ – Anna hatte ja schon vorher gewusst, dass sie bei ihrem Vater auf Granit 

beißen würde. Aber schlimm war es, wenn sich eine solche Vermutung als wahr herausstellte, wie in diesem Fall. Sie hörte 

ihrem Vater gar nicht mehr bei seinen Ausführungen zu. 

- 0,5pt 

 
Sie horchte nur noch einmal kurz auf, als er meinte: „Außerdem, machen wir uns doch nichts vor, Anna: du 

hast doch überhaupt nicht die Kondition für einen solchen Sport, wenn ich mir diesen Kommentar erlauben 

darf. Sportler haben nun mal eher Modelmaße.“ Anna schaute ihrem Vater für einen Augenblick wie erstarrt 

ins Gesicht und sprang dann wortlos auf. 

0pt 

 
Sie rannte in ihr Zimmer und warf die Tür mit einem solchen Schwung hinter sich zu, dass alle 

angrenzenden Wände in heftige Schwingungen versetzt wurden. Die Nacht verging quälend 

langsam. Anna wälzte sich in ihrem Bett von einer Seite auf die andere. Sie schlief zwar auch 

immer wieder ein, doch immer nur für wenige Minuten. 

0,5pt 

 
Die Leuchtziffern ihres Weckers zeigten ihr die mühsam dahinschleichenden Minuten 

an. Zwei Uhr morgens, drei Uhr, halb vier. Annas Gedanken kreisten nur noch um den 

Wunsch, der sich beim Weckerklingeln erfüllen sollte: Ein anderes Leben könnte 

beginnen, alles wäre anders, und s ie wäre Fußballstar. 

1pt 

 
U n d i m m e r w i e d e r ü b e r l e g t e s i e s i c h , o b s i e t a t s ä c h l i c h e i n e n s i n n v o l l e n 

W u n s c h g e ä u ß e r t h a t t e . F u ß b a l l s t a r – d i e s e r T r a u m w a r i n D e u t s c h l a n d 

n u n w i r k l i c h d e n m ä n n l i c h e n E r d e n b ü r g e r n v o r b e h a l t e n . S o e i n b l ö d e r 

F e h l e r v o n m i r , d a c h t e s i e s i c h . 

2pt 
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Da bin ich dann möglicherweise weiblicher Fußballstar, und finde mich trotzdem nur auf Seite fünf im Sportteil 

wieder. Wenn überhaupt. Und dann auch nur in Städten, wo guter Damenfußball gespielt wird, etwa in Frankfurt 

oder Potsdam. Wie blöd kann man sein, so dachte sich Anna, ich hätte mich zum Tennisstar machen können, da 

sind die Frauen genauso berühmt wie die Männer. 

- 0,5pt 

 
Oder zur Schauspielerin hätte ich mich küren lassen sollen. Dann wäre ich nach Hollywood gezogen, 

und ich hätte die weibliche Hauptrolle gespielt in einer romantischen Liebeskomödie. Und sowohl 

beim Tennis als auch im Kino gab es durchaus Damen, die ein paar Pfund zusätzlich mit sich 

herumschleppten und trotzdem erfolgreich waren. Manche sogar gerade deswegen. 

0pt 

 
Ja, klar, bei manchen Filmen war es sogar die Bedingung, dass die Hauptdarstellerin 

ziemlich mollig war! Andere Schauspielerinnen müssten sich erst ein dickes Polster 

anfuttern, aber sie selbst würde diese Bedingung sofort erfüllen! Sie wäre die 

schokolademampfende Topbesetzung! 

0,5pt 

 
Jeder Regisseur würde sich darum reißen, Anna Gerber verpflichten zu dürfen. 

Und natürlich wäre ihr Gegenüber auch ein Topstar aus Hollywood, männlich 

natürlich, und dann käme es zu einem Filmkuss mit Hugh Grant oder so! Häufig 

kommen s ich Schauspieler auch privat näher, grandios diese Vorstellung. 

1pt 

 
A b e r s i e h a t t e n a t ü r l i c h v o r h i n , a l s s i e d i e M ö g l i c h k e i t b e k a m , e i n e n 

b e l i e b i g e n W u n s c h z u ä u ß e r n , s i t u a t i o n s b e d i n g t n u r a n i h r e v e r p a t z t e 

V o r s t e l l u n g b e i m F u ß b a l l i m S p o r t u n t e r r i c h t g e d a c h t u n d m i t i h r e m 

W u n s c h d e n B e w e i s f ü r i h r e K l a s s e a n t r e t e n w o l l e n . 

2pt 
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Sie wollte den Beweis erbringen, dass sie beim Fußball viel mehr drauf hatte als die Jungs aus ihrer Klasse. Mit diesen 
Jungs hätte sie sich doch nie wieder abgeben müssen, sie hätte sich auf einem ganz anderen Level bewegen können, auf 
einem Level der Filmstars! Und sie hätte es den Jungs aus ihrer Klasse trotzdem gezeigt, wenn auch nicht in sportlicher 
Hinsicht. 

- 0,5pt 

 
Mittlerweile glaubte sie daran, dass der Feenmann sich keinen Spaß mit ihr erlaubt hatte und ihr Wunsch 
morgen in Erfüllung gehen würde. Hätte sie doch sofort an die Möglichkeit gedacht, ganz groß ins 
Filmgeschäft einzusteigen. Aber nein, das wäre auch wieder nicht gut gegangen. Klar, sie hätte eine 
weibliche Hauptrolle neben Hugh Grant bekommen. 

0pt 

 
Aber mit vierzehn Jahren konnte man doch nun wirklich schlecht die Geliebte eines 
Mittdreißigers spielen. Womöglich hätte sie dann im Film die Rolle als Tochter oder so 
übernommen, und nichts wäre es gewesen mit einem romantischen, aufregenden Filmkuss. 
Höchstens zu einem Gute-Nacht-Kuss hätte es gereicht, das wäre alles gewesen. 

0,5pt 

 
Du denkst schon wieder so realistisch, nein, so negativ, er mahnte sich Anna. Ach was, 
Schauspieler hatten auch schon mal eine jüngere Freundin, und schließlich wurde sie ja 
im nächsten Sommer immerhin schon fünfzehn. Anna sah s ich jetzt gedanklich doch 
wieder von einer Leinwand strahlen. 

1pt 

 
S o l a g s i e i n i h r e m B e t t , a l s d e r S c h l a f s i e s c h l i e ß l i c h d o c h n o c h 
ü b e r m a n n t e . U n b a r m h e r z i g e r t ö n t e d a s G e r ä u s c h v o n i h r e m N a c h t t i s c h , 
w e l c h e s s i e t a g t ä g l i c h a u s m e h r o d e r w e n i g e r s c h ö n e n T r ä u m e n r i s s , 
d o c h v e r h i e l t s i c h d i e A n g e l e g e n h e i t d i e s m a l a n d e r s . 
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Der Wecker zeigte ihr deutlich an: Der neue Tag hatte endlich begonnen, der Morgen, auf den sie so gespannt 
hingefiebert hatte! Anna spähte zu ihren Beinen abwärts: Alles ganz normal! Genauso stämmig wie am Abend 
zuvor sahen sie aus, an ihrem Körper hatte sich also schon mal nichts geändert. Enttäuscht richtete sie sich auf, 
stand aus dem Bett auf und lief barfuß zum Fenster. Sie schob den Vorhang zur Seite . 

- 0,5pt 

 
Sie blinzelte in die strahlendhelle Frühlingssonne, die ihr mitten ins Gesicht schien. „Hat der 
Feenmann den Wunsch bei seiner Behörde nun doch nicht genehmigt bekommen und schickt mir als 
Trost nun gutes Wetter?“ grübelte Anna, wurde aber im nächsten Augenblick eines besseren belehrt. 
An ihrer Tür klopfte es, und schon stand ihr Vater im Zimmer. 

0pt 

 
„Guten Morgen, Anna. Ein neuer Tag ist angebrochen, und es gibt ein paar Neuigkeiten für 
dich. Bereit?“ Anna nickte stumm mit dem Kopf. „Nun gut: Deine Mutter und ich haben 
uns gestern Abend noch einmal Gedanken über deine weitere Zukunft gemacht und uns 
entschieden, dass wir deine gestrige Idee beherzigen sollten. 

0,5pt 

 
Du weißt schon, die Sache mit dem Fußballverein.“ – Anna schoss der Gedanke 
durch den Kopf, dass diese Neuigkeit durchaus auf einem Zufall beruhen, dass s ich 
alles sozusagen um eine glückliche Fügung handeln konnte. Vielleicht hatten s ich 
ihre Eltern ja tatsächlich mal die Wünsche und Gedanken ihrer Tochter zu Herzen 
geno mmen? 

1pt 

 
J e d e n f a l l s m u s s t e d a s n o c h l a n g e n i c h t h e i ß e n , d a s s i h r W u n s c h a n s 
F e e n - G r e m i u m i n E r f ü l l u n g g e g a n g e n w a r . N o c h k o n n t e a l l e s b l o ß 
Z u f a l l s e i n , s o v i e l w a r k l a r . I h r V a t e r f u h r f o r t : „ D u w e i ß t j a : D a s 
B e s t e i s t f ü r u n s e r e T o c h t e r g e r a d e g u t g e n u g . 
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Nun haben wir uns für das Fußballinternat in Amsterdam entschieden. So iest gewährleistet, dass du ein 
angemessenes Bildungsniveau genießen kannst, ohne auf Fußball verzichten zu müssen. Wir haben gerade 

mit Amsterdam telefoniert, da gelht soweit alles klar.“ – Telefoniert? Heute morgen? Es ist gerade einmal 

6:30 Uhr, und da hatten die Eltern schon telefoniert? 

1,5zeilig, 
mager 

 
Anna beschlich das Gefühl, dass in den nächsten Stunden allerhand auf sie zukommen könnte, 
fand sich mit der neuen Situation aber schnell ab, wvas sie selbst am meisten verwunderte. Am 
besten ließ sie sich einfach auf alles ein, was sollte da schon passieren? Bloß keisne Fehler machen, 
dachte sie sich. Auf alles einlassen, immer alles tun, was man von mir erlangt. 

1,5zeilig, 
fett 

 
Und im Vertrag mit dem Feenmann hatte sie ja auch per Unterschrift zugesichert, ihr Leben auf eigene 
Verantwortung weiterzuführen. Das hieß doch wohl, dass sie selber auch aktiv an dhem Traum mitarbeiten 
musste. Der Lottomillionär, vwon dem der bärtige Mann erzählt hatte, hatte bestimmt auch noch das 
Tabakwarengeschäft aufsuchen müssen, um dort seinen Lottoschein abzugeben. 

einzeilig, 
mager 

 
Sie ließ sich also auf alle Neuigkeiten diskussionslos ein und fragte ihren Vater einfach nur: „Und 
wann soll das Ganze losgehen?“ Und nun begann ilhr Vater von Vorgängen zu berichten, die Anna 
fast schon unheimlich vorkamen, so detailliert scohien die Planung schon fortgeschritten zu sein. 
„Gleich landet hier im Garten ein Hubschrauber, der von Amsterdamer Seite aus gestellt wird. 

einzeilig, 
fett 
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Um 8:00 Uhr ist Schulbeginn, und um 10:00 Uhr findet das erste Training statt. Die Managerin meinte, man dürfe keine Zeit 
verlieren, wenn ein talentierter Fußballspieler gefördert werden soll. Dein Koffer ist bereits gepackt und steht unten im Flur 

bereit. So, und jetzt mach dich fertig, das Frühstück wartet schon auf dich.“ Mit diesen Worten verließ Annas Vater das Zimmer, 

ohne noch auf eine Antwort oder Reaktion seiner Tochter zu warten.. 

- 0,5pt 

 
Anna war wieder allein im Zimmer. Wahnsinn, dachte Anna, unglaublich, träume ich noch, oder war der Auftritt 
ihres Vaters gerade tatsächlich echt gewesen? So kannte sie doch ihren Vater nicht. Er saß doch morgens immer 

nur am Frühstückstisch, versteckte sich hinter den neuesten rheinischen Nachrichten seiner Zeitung und 

grummelte allenfalls ein knappes „Moin“ in Richtung seiner Tochter, wenn sie die Küche betrat. 
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Noch nie war er hierher gekommen, um sie zu wecken oder sonst etwas wichtiges mit ihr zu 

besprechen. So plötzlich, wie ihr Vater im Raum gestanden hatte, so plötzlich war er auch schon 

wieder verschwunden. Wahrscheinlich alles nur ein Traum, dachte sie, lief noch einmal zum Fenster, 

und blickte von dort auf die von hohen Ahornbäumen gesäumte Straße hinab. 
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Anna blinzelte wieder in Richtung Sonne. Plötzlich kribbelte es in ihrer Nase; s ie 

verspürte e inen heftigen Niesreiz und hatte e inen Augenblick später so kräftig geniest,  

dass s ie selbst fast ob der Lautstärke erschrak. Und genau d ies gab ihr Anlass über der 

Frage nachzugrübeln, ob man in e inem Traum überhaupt niesen kann. 
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D a s F r ü h s t ü c k h a t t e f ü r A n n a s e i t J a h r e n n u r a u s z w e i B e s t a n d t e i l e n 

b e s t a n d e n : e i n e T a s s e h e i ß e M i l c h , w a h l w e i s e v e r f e i n e r t m i t K a k a o p u l v e r 

o d e r e i n e r G e s c h m a c k s r i c h t u n g , d i e z u g e g e b e n e r m a ß e n n u r e n t f e r n t a n 

f r i s c h e B a n a n e n e r i n n e r t e . 
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Dazu gab es eine Scheibe helles Toastbrot, auf dem sie für gewöhnlich eine Unmenge Erdbeermarmelade verteilte. 
Für mehr reichte die Zeit auch gar nicht aus. Heute jedoch hätten Ernährungswissenschaftler genauso wie 
Feinschmecker ihre wahre Freude am reich gedeckten Frühstückstisch gehabt: Es standen Bio-Früchte-Müsli und 
Milch auf dem Tisch, dazu frisch gepresster Orangensaft und ebenso frische Erdbeeren. 
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Dazu gesellten sich Frühstückseier, Kürbiskernbrötchen, Käse und ein guter alter Bekannter, nämlich 
die Erdbeermarmelade. Annas Mutter erklärte sogleich, sie sei heute besonders früh aufgestanden 
und habe vom Markt die Erdbeeren und Brötchen mitgebracht. Klar, dachte Anna, plötzlich kommt 
sie auf die Idee, unbedingt auf den Markt gehen zu müssen. 

0pt 

 
Schließlich sei für eine angehende Fußballspielerin eine ausreichende Nahrungszufuhr an 
Vitaminen, Ballaststoffen, Eiweiß und Kohlenhydraten unerlässlich. Anna entschloss sich, 
sich ab sofort über gar nichts mehr zu wundern, hatte jedoch nicht das Gefühl, besonders 
großen Appetit zu haben. 
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Sie ergab sich aber in ihr Schicksal ,  denn sie hatte sich sch l ieß l ich  vorgenommen,  
alles zu tun, damit die Real is ierung  ihres Wunsches  nicht doch noch durch 
i rgendwelche  dummen Fehler gefährdet  wurde. Und ein gutes Frühstück als 
Grundlage dafür erschien ihr in diesem Fall als s innvoll .  
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A n n a s V a t e r s t a n d v o m F r ü h s t ü c k s t i s c h a u f u n d m u r m e l t e , d a s s e r 
n o c h e t w a s w i c h t i g e s z u e r l e d i g e n h ä t t e . U n d s c h o n w a r e r a u s d e r 
K ü c h e g e e i l t u n d i n R i c h t u n g G a r t e n g e s t o l p e r t . E r s c h i e n e s i n d e r 
T a t p l ö t z l i c h g a n z b e s o n d e r s e i l i g z u h a b e n . 
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Kaum hatte Anna ihr zweites Frühstücksbrötchen aufgegessen, als von draußen verdächtige Motorengeräusche in die Wohnung 
drangen, die schnell lauter wurden. Klar, dachte Anna, der Hubschrauber kommt. Wird ja auch Zeit, schließlich ist es schon kurz 
nach sieben Uhr. Anna lief aus der Küche ins Wohnzimmer, von wo aus sie einen direkten Blick in den Garten hatte. Sie traute 
ihren Augen nicht, als sie dort ihren Vater im Garten mit einem merkwürdigen beräderten Gerät hantieren sah. 
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Schnitt ihr Vater tatsächlich um diese Zeit den Rasen? Was war denn in ihn gefahren? Nein, das war ja gar kein 
Rasenmäher. Es handelte sich um eine Art Karre mit vier Rädern, auf der ein trichterförmiger Behälter 
aufgesetzt war, der mit einem weißen Pulver gefüllt war. Diese Karre schob ihr Vater vor sich her und hinterließ 
dabei einen etwa 10 Zentimeter breiten Streifen. 
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Anna musste grinsen, als sie endlich begriff, was ihr Vater dort trieb. Mit dem merkwürdigen 
Karren hatte ihr Vater aus dem Garten einen Hubschrauberlandeplatz gemacht, denn nun zierte ein 
großes „H“ den Rasen. Ihr Vater schaute sich zufrieden das gerade geschaffene Kunstwerk an; er 
war gerade rechtzeitig fertig geworden. 

0,5pt 

 
Denn nun begannen s ich die Zweige der Birkenbäume wie durch e inen plötzlich 
e insetzenden orkanartigen Sturm hin und her zu wiegen. Annas Vater blickte kurz nach 
oben und ergriff dann zusammen mit dem Rollkarren d ie Flucht, um dem Hubschrauber 
Platz für d ie Landung zu machen. 
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E r s t ü r z t e d u r c h d i e o f f e n e T e r r a s s e n t ü r i n s W o h n z i m m e r u n d r i e f s e i n e r 
T o c h t e r v ö l l i g a u ß e r A t e m z u : „ S o , A n n a , d e i n T a x i i s t d a ! “ S c h o n 
s c h w e b t e i n Z e i t l u p e n t e m p o e i n e i f ö r m i g e s F l u g g e r ä t s e n k r e c h t i n d e n 
G a r t e n h e r a b u n d s e t z t e s c h l i e ß l i c h m i t d e n L a n d e k u f e n a u f . 
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Die Rotorblätter kreisten weiter um ihre eigene Achse, während aus der nun aufschwenkenden Tür ein 
großgewachsener, junger Mann sprang und zielstrebig mit geducktem Oberkörper auf die Terrassentür zulief, um 
sich auf diese Weise vor dem starken Luftzug zu schützen. 
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Von der Landeplatzmarkierung aus Kreide hingegen war nicht mehr viel übrig. Stattdessen zierte nun 
eine zartes weißes Pulver die Blattspitzen der umliegenden Bäume und Sträucher. So war das bestimmt 
nicht gedacht, mutmaßte Anna, und musste unwillkürlich lachen. 
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Seine ganze Arbeit für die Katz, vom ursprünglichen H für den Landeplatz war kaum etwas 
übrig geblieben. Doch Annas Vater schien keinen Gedanken daran zu verschwenden, dass 
sein Werk nun zerstört war. Das Ziel hatte er ja erreicht: Das Fluggerät war gelandet. 
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Vielmehr öffnete  er schnell  wie Terrassentür ,  um den jungen Mann, der gerade dem 
Hubschrauber  en ts t iegen  war, zu begrüßen.  Hände wurden geschüt te l t ,  Namen 
ausgetauscht ,  ein Wimpel mit der Aufschrif t  „ Amsterdam“ überre ich t .  
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D e r j u n g e M a n n h a t t e s i c h m i t „ F r a n k D a v i d s “ v o r g e s t e l l t u n d w a n d t e 
s i c h n u n a n A n n a : „ H a l l o A n n a , i c h h a b e g e s t e r n N a c h t n o c h m i t 
d e i n e n E l t e r n t e l e f o n i e r t , n a c h d e m i c h e i n e n A n r u f d e i n e r S c h u l e 
e r h a l t e n h a t t e . “ 
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Anna stutzte; ein Anruf aus ihrer Schule? Wer aus ihrer Schule sollte 

sich denn an einen holländischen Fußballmanager gewandt haben, 

um mit diesem über eine vierzehnjährige, etwas korpulente 

Schülerin zu reden, die im Sportunterricht bisher bestimmt nicht 

durch besondere Leistungen aufgefallen war? 

Verdana 

 

Herr Davids schien Annas Gedanken erraten zu haben und erklärte: „Es läuft 

gerade eine große Kampagne unseres Fußballinternats, um junge Talente in 

ganz Europa ausfindig zu machen, die eine besondere Begabung mit sich 

bringen. Heutzutage gibt es große Probleme bei Talentsichtungen. 

Tahoma 

 
Viele Schülerinnen und Schüler finden heutzutage nicht mehr von selbst den 
Weg zu den Sportvereinen, wobei viele hoffungsvolle Talente nie in 
Erscheinung treten, obwohl gerade diese Schülerinnen und Schüler den 
Fußball voran bringen können. 

Norddruck 

 

Dabei haben wir mehrere tausend Schulen angeschrieben und haben gestern 
Abend ein Schreiben deines Sportlehrers, dem Herrn Kruse, erhalten. Er teilte 
uns mit, dass er in den letzten Wochen ausgiebig Fußball unterrichtet hat und 
dass dabei du, Anna, als beste defensive Mittelfeldspielerin aufgefallen bist.“ 

Arial 

 

Herr Davids holte aus seiner Hosentasche eine kleine Videokassette hervor und 

wedelte mit ihr in der Luft herum. „Dieses Video hat dein Sportlehrer während der 

letzten Stunden gedreht, und wir waren sofort davon überzeugt, dass du diejenige 

Spielerin bist, die unser Team verstärken kann.“ 

Times 
New 
Roman 

 
A n n a e r i n n e r t e s i c h d a r a n , d a s s H e r r K r u s e v o r e i n i g e n T a g e n 

t a t s ä c h l i c h m i t e i n e m C a m c o r d e r h e r u m h a n t i e r t h a t t e . A b e r w i e 

s o l l t e e r d a i r g e n d w e l c h e h e r a u s r a g e n d e n A k t i o n e n v o n A n n a 

z u s a m m e n g e s c h n i t t e n h a b e n ? 
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Herr Davids fuhr fort: „Mit deiner Schule ist mittlerweile alles 

geklärt, mit dleinen Eltern auch, es kann also sofort losgehen. Mit 

dem Hubschrauber geht es düirekt nach Amsterdam. Aber das haben 

dir deine Eltern ja wahrscheinlich schon erzählt.“ 

1,5zeilig, 
mager 

 

Anna nickte und kam nun zum ersten Mal selbst zu Wort: 

„Sagen wir so, es überschlagen sich die Ereignisse, alber 

meine Eltern haben miir schon Andeutungen gemacht, wie 

der Tagesablauf aussehen wird. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Am besten lasse ich mich einfach auf alles ein und fliege erst einmal 
mit, dann können wijr ja alles weitere besprechen.“ Der holländische 
Manager nickte begeistert: „So habe ich mir das vorgestellt: Eirne 
sehr professionelle Einstellung. 

einzeilig, 
mager 

 

Aber das war ja auch zu erwarten, nach unseren Eindrücken 
von deinem Bewerbungsvideo.“ Der Abschied gestaltete siüch 
sehr kurz. Annas Vater schleppte den Koffer zvum 
Hubschrauber, während sich Anna noch eine Banane holte. 

einzeilig, 
fett 
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Ihrer Mutter gegenüber erläuterte : „Kohlenhydrate, sehr wichtig für Sportler 

wie mich.“ Kurze zeit später saß Anna bereits im Hubschrauber, bekam einen 

Kopfhörer aufgesetzt, der die lauten Motorengeräusche deutlich abdämpfte, 

und erhob sich langsam in die Luft. 
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Sie winkte ihren Eltern noch einmal kurz zu und dachte sich: So viel 

Stress am frühen morgen, aber kein bisschen Streit, keine mürrischen 

Worte, keine ermahnenden Blicke. So hätte das Leben doch schon 

immer ablaufen können, überlegte sie sich. 

0pt 

 

Während sich der Helikopter in die Lüfte begab und die Außenwelt 

um sie herum immer kleiner wurde, war für Anna eines klar: Dies 

konnte kein Traum sein, denn im Traum legte sich bestimmt kein 

Druck auf die Ohren, und den spürte sie deutlich. 
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Ein neuer Monat war angebrochen. Die Sonne war längst 

untergegangen, und sie hatte keinen besonders erfolgreichen 

Tag hinter sich. Sie hatte durchaus alles versucht, um ihrer 

Rolle als Lichtquelle gerecht zu werden. 
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D o c h d i e h o c h l i e g e n d e n N e b e l f e l d e r h a t t e n s i c h a l s 

e i n f a c h z u w i d e r s t ä n d i g e r w i e s e n . E i n A b e n d a l s o , a n 

d e m s i c h d i e S o n n e w i e m a n c h a n d e r e r s a g t e , s i e 

h ä t t e v i e l l e i c h t b e s s e r i m B e t t b l e i b e n s o l l e n . 
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Aber es gab da gewisse Geschöpfe unter dem Himmelszelt, die sich 

genau diesen Vorsatz zu ihrem Lebensmotto gemacht hatten und 

lieber liegend ihrer Arbeit nachkamen oder zumindest aus der Ruhe 

ihre Kraft schöpften, um wirklich kreative Ideen zu entwickeln. 
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Und zu diesen gehörte zweifelsfrei das Tierchen, um das es sich 

in dieser Geschichte handeln soll. Sein Gesicht hatte durchaus 

sehr maskuline Züge, wenn auch manches an seinem Körper auf 

vergangene schwere Zeiten hinwies. 
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Sein Äußeres zeigte deutlich, dass es in seiner Jugend wohl 

zu stürmisch und unbeugsam gewesen war. Was genau 

vorgefallen war, soll nicht weiter von Interesse sein; es 

waren einige Jugendsünden, die man verschweigen darf. 

0,5pt 

 

Das Geschöpf stellte sich auf seine Hinterbeine, die 

besonders kräftig und zu Sprungbeinen ausgebildet 

waren. Jetzt erst wurde seine wahre Größe, zumindest 

die körperliche, sichtbar. 
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S e i n K ö r p e r w i e s e i n e k r ä f t i g e g r ü n e H a u t f a r b e 

a u f , e i n e F a r b e , d i e m a n r i n g s u m d e n G l o b u s 

v e r g e b l i c h e i n z w e i t e s M a l g e s u c h t h ä t t e . S o 

e t w a s g a b e s n i r g e n d w o s o n s t a u f d e r W e l t . 
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Dieses Tier hatte seitlich vom Kopf Schallblasen, die es nun zu voller 
Entfaltung kommen ließ. Nun könnte man meinen, dass so etwas wie ein 
„Quaaaak!“ herauskommen würde, doch dem war nicht so. Es handelte sich 
zwar sehr wohl um einen Frosch. 

- 0,5pt 

 

Aber es war nicht irgendein Frosch, der sich auf banale Äußerungen wie 
dem erwähnten, berühmten Froschlaut einließ. Ein deutliches Indiz für 
seine außergewöhnliche Persönlichkeit und Verhaltensweise war schon 
sein himmelblaues, weißgepunktetes Designer-Oberhemd. 

0pt 

 

Hinzu kam seine kurze, gerippte blaue Hose, die sich auch 
hervorragend als Badehose eignete. Und so ließ er nun auch 
verlauten: „Ach, wie grün ich mich heute schon wieder fühle!“ 
Diesem Wesen ging es offensichtlich blendend. 

0,5pt 

 

Kurzum, der Frosch konnte reden. Dieser Umstand allein ist 
allerdings nicht außergewöhnlich, denn jedes Tier in diesem 
Land konnte sprechen, wenn es denn die höhere Tierschule 
bei Dr. Schneider besucht hatte. 
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N a t ü r l i c h h a t t e a u c h d e r F r o s c h e i n e n N a m e n . A l s 
„ A l l e r d u r c h l a i c h t “ l i e ß e r s i c h g e r n e a n r e d e n , a b e r 
e i g e n t l i c h h i e ß e r n u r O t t o , o d e r a b e r O t t o d e r E r s t e , 
d e n n s c h l i e ß l i c h w a r e r F r o s c h k ö n i g . 
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So lebte er denn auch in Tradition seiner berühmten Namensvettern 
der Ottonischen Zeit in Saus und Braus und bewohnte ein für 
fröschliche Verhältnisse äußerst luxuriöses Wasserschloss inmitten 
eines Seerosenteiches. 
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Hier beginnt nun der eigentliche Teil unserer Geschichte, die bei 
aller scheinbarer Idylle einen bedrohlichen Verlauf nehmen 
sollte... Otto sprang mit einem gewagten Sprung auf ein 
Seerosenblatt in seinem Teich. 
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Dieses drohte unter seinem Gewicht sofort unterzugehen; 
allerdings sprangen zwei seiner Diener ebenfalls ins 
Wasser, tauchten ein und stützten besagtes Seerosenblatt 
im nächsten Augenblick von unten. 
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So nahm das Blatt jetzt eher die Funktion eines Schildes 
ein. Hier also stand Otto, während seine Untertanen im 
und am Wasser saßen und auf seine allabendliche Rede 
warteten. Gleich würde es soweit sein. 
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„ L i e b e U n t e r t a n e n , e s i s t s o w e i t . H e u t e i s t d e r 
M o n a t s e r s t e , u n d s o m i t i s t e s a n d e r Z e i t , d a s s 
w i r m a l w i e d e r r i c h t i g s c h ö n g e s e l l i g z u s a m m e n 
k o m m e n u n d v i e l e s b e q u a k e n . 
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Und wie könnte man daes besser erreichen als durch einen wunderschön 

geflochtenen Kranz aus Nadelgehölz, bestehend aus den herrlich duftenden 

Nadeln der Nordmanntannen mit ihrer herrlichen, ottogrünen Farbe. Schon in 

Kürze wollen wir damiüt beginnen. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Morgen Abend wollen wir uns wieder hier einfinden, um dann 

miteinander hier am Teich zu sitzen undi uns schöne Geschichten 

über meine größten Triumphe als König in den harten Kämpfen 

geqgen die bösen Mächte der Erdkröten anzuhören. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Bufo als mein damaliger, feindlich gesinnter Widersacher ist ja zum Glück für 
uns alle schon seit Jahren nichti mehr in den Gefilden unseres schönen Landes 
hier am klaren Wasser unseres Teiches gesehen worden. So lasst urns 
weiterhin die Zeit des Friedens und der Ruhe genießen.“ 

einzeilig, 
mager 

 

Die Frösche um den König herum stießen begeisterte Jubelrufe aus, 
und Otto glitt mit einem herrlichen Kopfsprung ins Wasser und zog 
süich in sein Schloss aem Ufer zurück, um seinen Schönheitsschlaf zu 
nehmen. Dies gehörte sich nun mal für einen Froschkönig. 

einzeilig, 
fett 
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Am nächsten Morgen reckte und streckte sich Otto erst einmal kräftig und begab sich 

dann an den Rand seines Teiches, so wie er es jeden Tag zu tun pflegte. Die Sonne 

strahlte vom Himmel, und Otto betrachtete wohlwollend sein eigenes Spiegelbild. Er 

quakte munter drauflos, wie es seine Gewohnheit war: 
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„Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich: Wer ist der grünste Frosch in diesem 

Reich?“ Die Antwort erschallte sogleich: „Den Grünsten, den Grünsten, in diesem 

Reich, ich zeige ihn Dir, sogleich, sogleich.“ In diesem Augenblick geschahen 

wundersame Dinge. 

0pt 

 

Der Teich, der gerade noch leicht trüb ausgeschaut hatte, bildete viele 

kleine Wirbel, die jeden Teil des Gewässers erfassten. Es begann überall zu 

brodeln und zu sprudeln, und aller Schmutz und Sand, die über den letzten 

Tag hinweg aufgewirbelt worden waren, verschwanden. 
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Alle Schmutzpartikel wurden durch den enormen Druck auf den Grund 

des Bodens befördert und blieben dort liegen. So wurde alles, was 

nicht in den Teich gehörte, praktisch hinausgesaugt und 

hinausgewirbelt, damit wieder die rechte Ordnung eintrat. 
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E i n e l e t z t e W a s s e r f o n t ä n e s t i e g a u f , u n d i h r e 

W a s s e r t r ö p f c h e n f i e l e n s c h l i e ß l i c h a u f d i e s i c h l a n g s a m 

b e r u h i g e n d e W a s s e r o b e r f l ä c h e , b i s d e r T e i c h w i e d e r g a n z 
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Und jetzt blickte dem Froschkönig ein leuchtendes, kräftig grünes 

Froschgesicht entgegen: Es war sein eigenes. Zufrieden betrachtete er es, zog 

sich dann zum Frühstück auf die Schlossterrasse zurück, wo ihm sogleich von 

den bestausgebildetsten Fliegenfängern frische Fliegen aufgetischt wurden. 
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Was sich gerade ereignet hatte, war nichts Außergewöhnliches, sondern 

fand seit Jahrhunderten traditionell jeden Morgen statt. Zum einen 

wurde der König durch das Spiegelbild allmorgentlich im Amt bestätigt, 

denn der grünste Frosch im Lande war automatisch König. 
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Zum anderen wurde der Herrschaftssitz durch das Sprudelbad mit 

frischem Sauerstoff versorgt und von Schmutz sowie von allen 

fremden Stoffen, wie zum Beispiel Umweltgiften, befreit. Denn der 

Königsteich musste ja den Reichtum des Landes verkörpern. 
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Am Abend kamen alle Frösche zusammen, um den ersten 

Advent zu feiern. Die Beauftragten des Königs, die für das 

Flechten des Adventskranzes zuständig waren, fehlten noch 

als einzige. Otto saß neben seinen Brüdern Rudi und Toni. 
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O t t o l i e ß s i c h v o n s e i n e n D i e n e r i n n e n d e n v o m 
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d i e S o n n e h i n t e r d e m H o r i z o n t v e r s c h w a n d . L a n g s a m 

w u r d e O t t o u n g e d u l d i g : 
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„Ich möchte endlich von meinem Heldenepos erzählen, wo bleibt denn nun der Kranz?“ 
Endlich trafen die Beauftragten ein, doch sie sahen vollkommen erschöpft und aufgeregt 
aus. „König Otto, Allerdurchlaicht, wir bringen schlechte Nachrichten mit. Wir haben den 
ganzen Tag nach frischem Grün für den Adventskranz gesucht. 
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Doch wir haben kaum etwas finden können. Die Tannen waren überall nur 
blassgrün, viele hatten gar braune, abgestorbene Äste. Nur mit Mühe konnten wir 
einen angemessenen Kranz zusammenstellen.“ Otto war der Schrecken, der ihm 
in die Glieder gefahren war, anzusehen: 
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„Was soll das heißen, sterben all unsere Bäume ab? Und warum so 
plötzlich?“ Ein besonders kräftig aussehender Diener klärte ihn auf: „Es 
sind nicht alle Pflanzen betroffen. Die meisten Laubbäume haben ihr Laub 
eh schon verloren, oder es ist herbstlich gefärbt. 

0,5pt 

 

Nein, betroffen sind nur alle Nadelbäume, v.a. Tannen und Kiefern. 
Irgendwelche bösen Mächte sind im Spiel.“ Otto zündete eine Kerze 
an und sah grübelnd in die Flamme hinein, die unruhig hin und her 
flackerte und geradezu Ottos Seelenzustand widerspiegelte. 
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D i e w i l d d i s k u t i e r e n d e n F r ö s c h e a m U f e r v e r s t u m m t e n , a l s 
O t t o s c h l i e ß l i c h s e i n e n P l a t z a u f d e m S e e r o s e n b l a t t 
e i n n a h m : „ L i e b e U n t e r t a n e n , e s s c h e i n t e i n s c h r e c k l i c h e s 
U n g l ü c k p a s s i e r t z u s e i n . 
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Unsere Tannen verblassen, und das ausgerechnet in der Weihnachtszeit. 
Sobald die Sonne aufgegangen ist, werde ich mich persönlich dieses Problems 
annehmen. Doch nun müssen wir erst einmal den neuen Tag anbrechen lassen 
und uns dann mit dem Problem befassen. 

- 0,5pt 

 

Ich wünsche trotz alledem schöne Fliege- und Fliegenträume.“ Ohne ein 
weiteres Wort verließ Otto den Teich und begab sich in sein Gemach. 
Kurz nach Sonnenaufgang stellte sich Otto wie jeden Tag ans Ufer und 
quakte, wie er es gewohnt war: 
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„Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich: Wer ist der grünste 
Frosch in diesem Reich?“ Die Antwort ließ länger als sonst auf sich 
warten: „Den Grünsten, den Grünsten, in diesem Reich, ich zeige 
ihn Dir, sogleich, sogleich.“ 
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Das Wasser wurde aufgewirbelt, aber es sprudelte nicht so 
stark wie sonst, und als sich schließlich Ottos Spiegelbild 
zeigte, war das Wasser nicht ganz so klar wie in den Jahren 
zuvor. „Merkwürdig, höchst merkwürdig. 
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E r s t d i e N a c h r i c h t v o n d e m V e r b l a s s e n d e r T a n n e n , 
u n d j e t z t d a s h i e r . D a s s i n d s c h l e c h t e V o r z e i c h e n . 
I r g e n d e t w a s B ö s e s i s t i m G a n g e , w e n n i c h n u r w ü s s t e , 
w a s e s g e n a u i s t . 
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Doch in der Ruhe liegt die Kraft. Ich lege mich am besten ein wenig aufs Ohr 
und ruhe mich aus fiür kommende schwere Tage und Wochen. Am besten 
schicke ich meine Boten aus, damit sie nach dlen Ursachen für dieses 
Unglück suchen.“ 

1,5zeilig, 
mager 

 
So geschah es, doch die Boten berichteten am Abend nur davon, dass die 
Tannen noch ein wenig blasser und weniger grüin geworden waren. Und auch 
Otto selbst schien nichti mehr ganz so grün wie früher zu sein. Das war ein 
harter Schlag! 

1,5zeilig, 
fett 

 
Zumindest hatte sein Grün etwaes an Glanz verloren. „Vielleicht sollte ich 
besser im Bett bleiben und das Land besser von dort aus leiten? Zu viel 
Aufregung schadet meiner Hautfarbe, denke iclh, und ich bin zu Hause 
unentbehrlich. 

einzeilig, 
mager 

 
Also begeben ich mich jetzt besser irn meinen Schlaftrakt, um mich dort zu 
schonen. Dies dürfte das Beste füir das Land und für mich persönlich sein.“ 
Mit diesen Worten verließ Otto die anderen Frösche und ging voller Hoffnung 
schlafen. 

einzeilig, 
fett 
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Der nächste Morgen brach an. Otto sagte am Ufer seinen Spruch auf, und er bekam 
alsbald die Antwort. „Den Grünsten, den Grünsten, in diesem Reich, ich zeige ihn Dir, 
sogleich, sogleich.“ Anders als sonst setze nun aber kein wunderbares Sprudeln des 
Sees ein. 

- 0,5t 

 
Der Teich blieb so, wie er war, und er trübte sich sogar noch ein. Was das 
bedeutete, war Otto sofort klar. Seine schlimmsten Befürchtungen wurden in 
diesem Augenblick Wirklichkeit, denn dies war die Bedingung für alle 
Froschkönige. 
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Man durfte als Froschkönig kein Wässerchen trüben. Diese Eigenschaft, 
kein Wässerchen trüben zu können, traf sonst gerade auf Otto in optimaler 
Weise zu, so, wie es sich für den Froschkönig gehörte. Denn er war der 
grünste Frosch im ganzen Reich. 

0,5pt 

 
Er musste wohl von einem Tag auf den anderen von einem anderen 
Frosch in seiner Grünheit übertroffen worden sein! Nur der König 
durfte dem Königsteich die Frage stellen, wer der G rünste im Lande 
war. 
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A n s o n s t e n t r a t g e n a u d a s e i n , w a s g e r a d e e b e n e i n g e t r e t e n 
w a r . O t t o w a g t e k a u m , a u f d i e W a s s e r o b e r f l ä c h e z u 
s c h a u e n , w o s e i t J a h r e n s e i n e d l e s S p i e g e l b i l d z u s e h e n 
g e w e s e n w a r . 
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Obwohl der Teich sich eingetrübt hatte, wurde langsam ein verzerrtes Bild deutlicher. 
„Das darf ja nicht wahr sein!“ stieß Otto noch aus, als er das schmutzig grinsende 
Krötengesicht erkannte. Diese nun sichtbare Kröte war Bufo. Etwas Schlimmeres hätte 
Otto gar nicht passieren können. 

- 0,5pt 

 
Es war Ottos längst in Vergessenheit geratener Kontrahent und Widersacher! 
Und was Otto besonders entsetzte, war, dass dieser eigentlich furchteinflößend 
hässliche Krötenkopf in allerlieblichstem, königlichstem Grün erstrahlte. Das war 
erstaunlich! 
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Im nächsten Augenblick verschwamm alles um Ottos Augen herum, und 
dann verlor er vollends das Bewusstsein. Indes lag Rudi Frosch, der 
Bruder des Froschkönigs, dösend am Ufer und ließ sich von der Sonne 
grünen. 

0,5pt 

 
Er schreckte auf, als ein lautes Platschen vom Wasser her zu hören 
war; diesem ungewöhnlichen Geräusch folgte eine mannshohe 
Welle, die ihn urplötzlich auf seinem Liegestuhl erfasste. 
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S c h l i e ß l i c h s c h l u g d i e W e l l e ü b e r i h m z u s a m m e n . R u d i 
w u s s t e g a r n i c h t , w i e i h m g e s c h a h , a l s e r e i n a u f g e r e g t e s 
S t i m m e n g e w i r r v o n d e r b e g r ü n t e n U f e r b ö s c h u n g h e r 
v e r n a h m . „ S a n i t ä t e r ! “ 
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„Schnell, der König ist in höchster Lebensgefahr! Wo sind die Rettungsschwimmer?!“ 
Wenige Sekunden später wurde Rudi von der herbeieilenden königlichen Leibgarde 
geradezu über den Haufen gerannt. Diese stürmte ins Wasser und kam nur kurze Zeit 
später wieder zurück. 

- 0,5pt 

 
Die Leibgarde kam zurück mit einem blassgrünen Frosch im Schlepptau zurück 
an Land. Rudi erkannte sofort seinen Bruder. Er tat Rudi sehr leid. Der 
unfreiwillige Abgang war Otto offensichtlich nicht gut bekommen. Was 
schließlich mehr als verständlich war! 
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Schon in den frühen Morgenstunden des nächsten Tages wurden Extra- 
Ausgaben der Zeitung mit den vier großen Buchstaben (FROG) verteilt. 
Über die gesamte Titelseite hinweg war Ottos Gesicht zu sehen, dazu die 
Überschrift. 

0,5pt 

 
„Schock: König Otto halbtot– Bufo neuer King!“ Der kurze Text dazu 
berichtete, Otto sei am vergangenen Abend bei einem 
Selbstmordversuch beinahe im Königsteich ertrunken. 
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W e g e n z a h l r e i c h e r T r i n k g e l a g e u n d d u b i o s e r G e s c h i c h t e n 
m i t F r o s c h m ä d c h e n h a b e e r s e i n K ö n i g s g r ü n v e r l o r e n u n d 
s e i d a n n s o f o r t v o n B u f o a b g e l ö s t w o r d e n . 
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Auch vom Tannensterben wurde berichtet. Angeblich habe Otto Gift gegen Tannen 
eingesetzt, um sich selbst in seinem verblassten Zustand farblich wieder besser absetzen 
zu können. Alles erhaltene grüne Nadelgehölz habe er in seinem Schloss gehortet. 

- 0,5pt 

 
Der „Wasserspiegel“ informierte hingegen wahrheitsgetreu, Otto habe, nachdem 
er erfahren hätte, dass Bufo ihn als König ablösen würde, das Bewusstsein 
verloren und sei dabei kopfüber ins Wasser gefallen. Dabei sei er fast ertrunken, 
doch die Rettungsmannschaft habe ihn gerettet. 
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Nach seiner Rettung habe Otto erklärt, dass die Machtübernahme durch 
Bufo verhindert werden müsse und dass dieser ein schmutziges und für 
Ranalacien gefährliches Spiel treibe. 
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Alle Frösche sollten in Generalstreik treten. Bei der Bekämpfung des 
Waldsterbens tappe man noch im Dunkeln. Noch war Otto im Amt, 
aber schon in Kürze werde er von der Kröte Bufo abg elöst, so hieß 
es. 
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O t t o t r a t n o c h a m g l e i c h e n A b e n d z u e i n e r 
D r i n g l i c h k e i t s s i t z u n g m i t s e i n e n B e r a t e r n R u d i u n d T o n i 
z u s a m m e n . S e i n e S t i m m e k l a n g b l e c h e r n u n d l e b l o s , u n d s o 
q u ä k t e e r l o s . 

2pt 



Schriftschnitt und Zeilenabstand Seite 83 von 291 

12pt, Arial, Laufweite 0pt (mit Fehlersuche) 

 

 

 

„Meine Herren, was ist bloß los in dieser Zeit? Ersti setzt ein großes 
Waldsterben ein, mitten im Winter, ohne erkennbaren Grund; dann zeigt das 
Wässerchen in meinem Teich an, dass ich nicht mehr grüin genug bin und 
stattdessen Bufo mein Nachfolger wird, weil er die schönste Farbe hat. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Da ist doch was faul!“ Toni mischte sich ein: „Ganz recht, Herr König, all 
das muss miteinander zu tun haben. Jahre lang passiert nichtis 
außergewöhnliches in unserem Land, und darnn – mir nichts, Dir nichts – 
auf einmal alles zur gleichen Zeit. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Was meinst Du, Rudi? Was sollen wir tun?“ Rudi legte sein Gesicht in Falten, 
was bei einem Frosch von solch glattier Haut schon schwer genug ist. „Ich 
finde es selhr merkwürdig, dass Bufo noch nicht hier am Teich aufgetaucht ist. 
Mir schwant wirklich nichts Gutes, muss ich sagen. 

einzeilig, 
mager 

 

Beinahe möchte ich wetten, dass er in der unbekannten Gegend, in der er 
jetzt weilt, noch irgendwelche Spuren beseitigen muss. Es gibt nur eine 
Möglichkeit: Wir müissen ihn aufspüren. Nur wo? Es gibt seit Jahren 
keine Spur von ihm!“ Otto wurode plötzlich ganz aufgeregt. 

einzeilig, 
fett 
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„Jungs, Jungs, ganz still, ich glaub, ich hab gerade einen Geistesblitz. Ja, das ist es! Ich 
bin ein Genie! Ich bin unbezwingbar! Ich ...“ Toni unterbrach ihn: „Immer ganz ruhig 
bleiben, Otto! Du weißt doch, das schadet deiner Hautfarbe! Was hast du denn für eine 
glorreiche Idee? Sag schon!“ 

- 0,5pt 

 

„Nicht so ungeduldig, Jungs, morgen früh seid ihr schlauer. Ich weiß jetzt, wie wir 
rausbekommen können, wo das Warzenuntier steckt!“ Kaum war die Sonne über 
Ranalacien aufgegangen, da standen Otto und seine beiden Brüder auch schon 
wieder am Königsteich. 
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„Wäre schon wichtig, wenn der Teich wieder richtig aufgeklart würde“, 
meinte Rudi, „aber das funktioniert ja nun nicht mehr, weil Otto sich 
dauernd auf irgendwelche Frauengeschichten einlassen muss und nicht an 
das Wohl seines Landes gedacht hat. 

0,5pt 

 

Und ohne das von den Wässerchen akzeptierte königliche Grün wird 
die Sache mit den Wasserwirbeln nicht klappen. Überhaupt: Unser 
Abwassersystem im See ist total abhängig von dieser Sprudelei, und 
wenn sie ausbleibt, wird’ s aber verdammt stickig da unten. 
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I s t e u c h d a s k l a r ? U n d z u W e i h n a c h t e n k ö n n e n w i r d a n n 
g a n z e i n p a c k e n . “ O t t o l i e ß s i c h d a v o n d i e z u v e r s i c h t l i c h e 
S t i m m u n g n i c h t n e h m e n . „ E r s t e n s , R u d i , s o l l t e s t d u m e h r 
d e n „ W a s s e r s p i e g e l “ a l s d i e s e a n d e r e n B l ä t t c h e n l e s e n . 
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Zweitens liegt immer noch in der Ruhe die Kraft, wenn ich mich zitieren darf. Jetzt 
kommt mein großer Geniestreich. Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich, 
wer...“ „Stop! Aufhören!“ Das war jetzt Toni. Er hüpfte aufgeregt um den 
Froschkönig herum und wirkte fast panisch. 

- 0,5pt 

 

„Was du da machst, Hoheit, verstößt gegen das Gesetz. Demnach darf nur 
der vom Wässerchen offiziell anerkannte König diesen Spruch aufsagen, 
ansonsten trübst du das Wässerchen schon wieder, und mit der Zeit wird es 
da unten völlig finster!“ 
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„Papperlapapp, mein Brüderchen, das ist jetzt das kleinere Übel. Mit 
entsprechender Weitsicht muss man regieren. Und jetzt haltet mal 
eure Froschmäuler! Also: Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich: 
Wer ist der grünste Frosch in diesem Reich?“ 

0,5pt 

 

Es schien eine Art Schatten über den Teich herzufallen, das 
Wasser wurde deutlich trüber, und von Wasserwirbeln oder gar 
Fontänen fehlte jede Spur. Nun aber erschien allmählich das 
hässliche Gesicht von Bufo, noch klarer als am Tag zuvor. 
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„ S o , m e i n e H e r r s c h a f t e n , u n d j e t z t f r a g t i h r e u c h , w a s 
d a s s o l l . N u n – i c h b i n e i n H e l d . I c h w o l l t e m e i n e m F e i n d 
n o c h m a l o f f e n i n d i e A u g e n s e h e n . A u g e u m A u g e , Z a h n 
u m Z a h n , s o w e i t d a s b e i u n s e r e i n s ü b e r h a u p t g e h t . 
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Fällt euch denn gar nichts auf? Das Spiegelbild ist immer aktuell, das heißt, es stammt 
immer vom jeweiligen Tag, denn ob das Grün königswürdig ist, muss ja täglich kontrolliert 
werden. Und wenn ich mir den Hintergrund des Bildes anschaue, erkenne ich eindeutig 
die Sternenwüste in der östlichen Sahara. 
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Sie heißt so, weil ihr Sand den ganzen Tag über sternenartig funkelt. Und das 
kann man hier im trüben Wasser besonders gut sehen. Gar nicht schlecht, auch 
mal ein Wässerchen zu trüben, hier hat es auf alle Fälle geholfen. Ich war mir 
gestern nur nicht so sicher, was da gefunkelt hat. 
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Sterne hab ich ja sowieso bei dem Schock über Bufos Anblick gesehen! 
Soviel ist klar: Wir müssen sofort nach Afrika!!!“ Den restlichen Tag nutzte 
Otto zum Nachdenken. Wie sollte er nach Afrika kommen? Bis nach Afrika 
konnte er ja wunderbar schwimmen, aber in Afrika selbst? 
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Auch über Land war er ganz gut zu Fuß, schließlich hatte er die 
längsten und kräftigsten Beine weit und breit. Aber über den 
Wüstensand? Das war eine Herausforderung, der er sich bis dato 
noch nicht hatte stellen müssen. 
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„ W e n n , d a n n m u s s d i e A n g e l e g e n h e i t C h e f s a c h e s e i n . N u r 
i c h a l l e i n k ö n n t e e s i n e i n e m K a m p f ( F r o s c h - ) M a n n g e g e n 
( K r ö t e n - ) M a n n m i t B u f o a u f n e h m e n . P h y s i s c h e S t ä r k e 
g e p a a r t m i t h o c h g r a d i g e r I n t e l l i g e n z u n d K r e a t i v i t ä t – d a s 
g i b t e s n u r b e i m i r ! 
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Mal überlegen: In der Wüste wimmelt es nur so von Sand. Was weiß ich sonst noch 
über Wüsten? Hat nicht mein Lehrer mal in der Tierschule von dem großen 
Problem der Versalzung gesprochen? Wegen Bewässerung und hoher 
Verdunstung bleiben Salze an der Erdoberfläche liegen. 
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Und es können richtige Salzkrusten entstehen. Und was bringt mir das jetzt? 
Ich muss möglichst flott durch die Sahara zur Sternenwüste kommen, egal 
wie. Am besten lege ich mich zu Bett und erträume mir die Lösung. Ja, das 
wird das beste sein.“ 
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Otto war dafür bekannt, dass er in jeder Situation seine Ruhe behielt. 
Ob es nun stürmte oder sein Schiff unterzugehen drohte: Ihm fiel 
immer etwas ein, und wenn er sich erst ein Fliegenmenü zubereitete 
oder ein Nickerchen hielt, während die Welt um ihn herum unterging. 

0,5pt 

 

Ein altes Sprichwort der weisen Frösche hieß: „ Nutze den Tag, 
fang dir eine Fliege und zerpflücke sie.“ Wie sehr ihm dieser 
Spruch noch helfen würde, konnte er noch nicht ahnen. 
Manchmal war überlegtes Handeln eben doch unübertroffen. 
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I n d e r N a c h t h a t t e d e r F r o s c h k ö n i g t a t s ä c h l i c h e i n e n 
T r a u m , d e r i h m d i e r e t t e n d e I d e e g a b , w i e e r m ö g l i c h s t 
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Voller Spannung sprang er sofort aus seinem Bett. „Heureka!“ rief er begeistert aus 

und machte sich sofort an die Vorbereitungen. Frseunde und Verbündete hatte Otto auf 

der ganzen Welt; diese würde er alber auch tatsächlich allesamt brauchen. Das war ihm 

vollkommen klar. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Er griff zu seinem königlichen Telefon und führte minutenlange konspirative 

Gespräche, bis er sich sicher war, dass allse Vorbereitungen getroffen waren. 

Noch in der Nacht zog sich Otto sein blauweißes Oberhemd und seirne blaue 

Hose an. 

1,5zeilig, 
fett 

 
Die Kleidung saß hauteng und betonte seine außergewöhnliche Figur in besonderer 
Weise. „Es kann immer mal aufi jede Minute ankommen, da brauche ich natürlich 
einen solchen Taucheranzug“, so haitte er einst vorausschauend seine 
millionenschwere Investition gerechtfertigt. 

einzeilig, 
mager 

 

Diese Konstruktion war aber auch nötig gewesen, denn seine etwas mollig 
erscheinende Gestalt wurde erst durch den Anzug in Stromlinienform gebracht. 
Bevor Otto iüns Wasser stieg, hinterließ er einen kurzen Brief, der dem 
Froschvolk am nächsten Tag vorgelesen werdlen sollte. 

einzeilig, 
fett 
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Diese Konstruktion war aber auch nötig gewesen, denn seine etwas mollig erscheinende Gestalt 

wurde erst durch den Anzug in Stromlinienform gebracht. Bevor Otto ins Wasser stieg, hinterließ er 

einen kurzen Brief, der dem Froschvolk am nächsten Tag vorgelesen werde sollte. Der genaue 

Wortlaut lautete folgendermaßen: 
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„Liebe Untertanen, euer König und Held hat sich aufgemacht, das Vaterland zu retten. Er 

riskiert ganz alleine sein Leben für alle Frösche der Erde. Im großen Triumphzug wird er 

in Kürze zu euch zurückkehren, oder aber er wird als Märtyrer in den Frosch-Himmel 

aufgenommen. 
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Zündet allabendlich eine Kerze für ihn an, damit die Mission erfolgreich 

abgeschlossen wird. Otto setzte zu einem eleganten Kopfsprung an, der die 

Mission einleitete. Er durchquerte in Rekordgeschwindigkeit den Atlantischen 

Ozean in südlicher Richtung. Auf dieser Reise geschah nichts außergewöhnliches. 
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Nur einigen Überseeschiffen begegnete er, und im Golf von Biscaya 

westlich von Frankreich wurde er Zeuge, wie ein Piratenschiff mit einem 

schwarzen Seeräuber im Ausguck gerade unterging. Ansonsten ließ sich 

Otto von nichts ablenken. 

1pt 

 

E r s e l b s t w u s s t e k a u m n o c h , w i e v i e l e T a g e o d e r N ä c h t e 

v e r g a n g e n w a r e n , a l s e r p l ö t z l i c h w i e d e r f e s t e n B o d e n u n t e r d e n 

F ü ß e n h a t t e . E r w u r d e v o n e i n e m r o t - b l a u - g e s t r e i f t e n F r o s c h i n 

E m p f a n g g e n o m m e n . 
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„Herzlich willkommen, Majestät. Wir hatten noch gar nicht so früh mit Ihnen gerechnet. 

Eigentlich sollten Sie von unseren Fröscherchören unter der Leitung von Gotthilf Frosch 

empfangen werden. So müssen Sie nun mit mir vorlieb nehmen.“ Dem Froschkönig war das 

egal, und so erwiderte er: 

- 0,5pt 

 

„Keine Ursache, mein Freund. Hauptsache meine Anweisungen sind ausgeführt. Sind 

die Fliegen eingefangen?“ „Selbstverständlich, wir haben 1001 Fliegen schön 

ordentlich gefangen und angeleint, wie verlangt. Der Wüstensand vermengt mit Salz 

und Wasser hat sich in der Tat hervorragend als Baumaterial erwiesen. 

0pt 

 

Meine Hochachtung vor diesem Einfall. Tausende unser Frösche haben 

Schienen daraus geformt und eine Strecke quer durch die Sahara bis zur 

Sternenwüste gebaut. Die Sonne ist noch dabei, die Schienen fertig zu backen, 

damit sie einsatzbereit sind. 
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Ich hoffe, die letzten Kilometer sind auch schon gebaut.“ Der 

Froschkönig machte ein erfreutes, wenn auch erschöpftes Gesicht, 

bedankte sich bei dem Leuchtturm- Frosch und fiel dann voller 

Kraftlosigkeit einfach in den Sand. 
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O t t o w u r d e e r s t w i e d e r w a c h , a l s e r e i n v i e l s t i m m i g e s 

S u m m e n u n d S u r r e n v e r n a h m u n d i h m d a b e i d a s W a s s e r i m 

M u n d e z u s a m m e n l i e f . E r s c h l u g d i e A u g e n a u f u n d e r b l i c k t e 

e i n e n S c h w a r m v o n H u n d e r t e n v o n F l i e g e n , 
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Diese Fliegen waren allesamt an dünnen Nylonfäden angeleint waren. „Wie schön, die Zugtiere sind 
da“, murmelte Otto und näherte sich seinem Transportmittel. Es war eine Art Schlitten, nur dass 
anstelle von Schlittenhunden Fliegen vorgespannt waren und die am Schlitten montierten Räder auf 
den Salz-Sand-Schienen standen. 

- 0,5pt 

 

Otto betrachtete sich die Konstruktion eingehend und nickte schließlich zufrieden. „Sehr 
schön, jetzt muss das Ganze nur noch funktionieren. Hinterher lasse ich mir das ganze 
patentieren und bekomme den Nobelpreis oder so was ähnliches. Wenn meine 
Artgenossen schön fleißig waren, geht es nun auf schnellstem Wege in die Sternenwüste. 
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Sind die Fliegen auch ausgeruht?“ Diese Frage richtete sich an den rot-blauen 
Frosch, der ebenfalls an den Schlitten herangetreten war. „Ja, selbstverständlich, 
es sind auserlesene Prachtexemplares. Nur noch eine Bitte, damit nichts schief 
geht: 
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Naschen Sie während der Fahrt nicht, das können Sie dann hinterher 
erledigen. Meine Kollegen haben sich schon ordentlich in acht nehmen 
müssen bei der Anlein- Aktion. Majestät, ich wünsche Ihnen eine gute 
Reise und dass sie in der Wüste fündig werden!“ 
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O t t o b e s t i e g d e n S c h l i t t e n , s c h n a l l t e s i c h a n , n a h m e i n e 
P e i t s c h e , a n d e r e i n e f a u l e B i r n e b a u m e l t e , i n d i e H a n d u n d g a b 
d a s Z e i c h e n z u r A b f a h r t . D e r r o t - b l a u e F r o s c h e n t f e r n t e d i e 
H a l t e s t r i c k e , u n d i m n ä c h s t e n A u g e n b l i c k g i n g e s l o s . 
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Im nächsten Augenblick wurde Otto schon zurück in seinen Sitz gepresst. Das war aber auch 
nur allzu natürlich, schließlich hatten die Fliegen zwei gute Gründe, so schnell wie möglich 
loszufliegen: Zum einen schwenkte Otto die Birne vor ihnen hin und her, so dass sie darauf 
allein schon aus Appetit los stürzen mussten. 
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Zum anderen saß ihnen ein durchaus gefräßiger Frosch im Nacken, der ab und zu 
langsam seine Zunge ausfuhr und damit für noch mehr Tempo unter den Fliegen 
sorgte. So trieb Otto sein Spielchen mit den Insekten. Hierbei musste er 
Hochkonzentriert bei der Sache bleiben. 
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Denn wenn er die Birne zu hoch baumeln ließ, bestand die Gefahr, dass die 
Fliegen ihn mitsamt dem Schlitten in die Luft rissen und damit aus den 
Schienen hoben. Die Gegend flog geradezu an dem seltsamen Gespann vorbei, 
und die Stunden vergingen. 
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„Wahnsinn, so eine Bahn lasse ich mir in Ranalacien auch bauen!“ rief 
der Froschkönig und vergaß für einen Augenblick, welch wichtige 
Mission er vorher noch zu erledigen hatte. So wichtig seine Aufgabe 
auch war: Er genoss den Spaß ausgiebig. 
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S i e k a m e n v o r b e i a n e i n i g e n w e n i g e n K a m e l h e r d e n , 
v e r e i n z e l t e n W a s s e r s t e l l e n u n d O a s e n , a n e i n i g e n S t e l l e n s a h 
O t t o F r o s c h a r b e i t e r , d i e d e m H e l d e n z u j u b e l t e n , o h n e d a s s 
O t t o d i e s r i c h t i g z u r K e n n t n i s n e h m e n k o n n t e . 
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In der Nacht fuhr er etwas langsamer, indem er die Peitsche ein wenig zurück nahm. Auf 

diese Weise schaffte es ein Teil der Fliegen, auf dem Obst zu landen und sich zu stäirken. 

Otto ließ die Fliegen außerdem nicht melhr so wie am Tage die Zunge im Nacken spüren, 

und das sorgte für ein etwas langsameres Tempo. 

1,5zeilig, 
mager 

 
Völlige Dunkelheit umgab sie schließlich, und Otto überlegte sich schon einige 
Verbesserungsmöglichkeiten für den Fliegenschlitten; zum Beispiel wollkte er 
beim nächsten Mal auch noch Glühwürmchen vorspannen, dsamit der Reisende 
auch noch etwas vom Weg wahrnehmen konnte. 

1,5zeilig, 
fett 

 
Als er darüber nachdachte, dass er einzelne Glühwürmchen auoch in rote Ballons stecken 
könnte, damit sein Schlitten außerdem noch Rücklichter besäße, entdeckte er ein nicht 
mehr weit entferntes Glitzern und Strahlen von abertausend Sternen. Doch diies waren 
keineswegs die Sterne am Himmel, die da funkelten. 

einzeilig, 
mager 

 
Das Ende seiner Reise, die Sternenwüste, war zum Greifen nahe! Weiter 
nachdenken konnte Otto nicht mehr. Plötzlich war ein ohrenbetäubendes Krachen 
zu höiren, und Otto hob mitsamt seinem Schlitten ab, wirbelte durch die Luft und 
schlug dabei mehrere halsbrecherische Loopings. 

einzeilig, 
fett 
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Er landete schließlich mit einem riesigen Bauchplatscher in einem kleinen Teich, der normalerweise als 

Kameltränke, jetzt hingegen als Auffangbecken für Sturzflieger diente. „Noch eine 

Verbesserungsmöglichkeit: Bessere Bremsen! Und Rammböcke am Ende einer Strecke müssten auch 

nicht unbedingt sein!“ dachte sich der Frosch und freute sich nun königlich über ein herrliches Bad.. 
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Die Fliegen feierten nun ebenfalls, aber weit ab vom Froschkönig. Beim Aufprall hatte der 

Schlitten alle Fäden zugleich durchschnitten, was für die Fliegen die Freiheit bedeutete. Nur 

mussten sie für den Rest ihres Lebens mit Fäden an ihrem Leib herumfliegen. Nachdem der 

nächste Tag angebrochen war, schaute sich Otto die Gegend genauer an. 
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Bald schon hatte er sich ein Bild von dieser Wüste gemacht, in der es wirklich an 

allen Ecken und Enden funkelte. Viele der groben Sandkörner hatten die Fähigkeit, 

das Sonnenlicht aufzunehmen und diese Energie in Form von strahlendem Glanz 

wieder abzugeben. 
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Und weil die Sonne den ganzen Tag auf die Wüste niederbrannte, reichte 

dieser Glanz auch noch für die Nacht aus. Und wo sich mehrere Sandkörner 

zu einem apfelgroßen Knäuel zusammengetan hatten, blitzte der Glanz 

besonders kräftig. 
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O t t o b e s t i e g e i n e k l e i n e A n h ö h e , u m A u s s c h a u z u h a l t e n n a c h 

e i n e m m ö g l i c h e n V e r s t e c k d e r K r ö t e u n d d e r e n A n h ä n g e r s c h a f t . 

D i e H i t z e w a r u n e r t r ä g l i c h ; e s w a r e i n g e w a l t i g e s G l ü c k g e w e s e n , 

d a s s O t t o b e i s e i n e r L a n d u n g g e n u g W a s s e r h a t t e t r i n k e n k ö n n e n . 
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Als Otto oben angelangt war, blickte er sich nach allen Seiten hin um, bis er plötzlich stutzte 
und zu sich selbst sprach: „Bufo, du Dummkopf, wenn mich nicht alles täuscht, weiß ich, wo 
du steckst. Hattest ja schon immer einen richtigen Größenwahn, konntest von allen kostbaren 
Sachen nie genug bekommen. Mit mir konntest du ja auch wirklich nicht rechnen. 
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Du musst wissen, hier kommt nicht irgendwer. Hier kommt der König der Frösche, 
geliebt von allen Weibchen dieser Welt, verehrt von allen rechtschaffenen Männchen. 
Gefürchtet von seinen Feinden. Hier kommt Otto Frosch I.!“ Die letzten Worte hatte 
er in Euphorie geradezu geschrieen. 
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In einigen Kilometern Entfernung hatte Otto eine auffällige Ansammlung von 
offensichtlich besonders prachtvollen Sandsternen gesichtet. Bufo hatte sich 
schon immer gerne mit Glanz umgeben, diese Ansammlung war verräterisch! 
Wenig später hatte sich Otto schon bis auf wenige Meter herangepirscht. 

0,5pt 

 
„Merkwürdig, irgendwie erinnert mich der Duft hier an Weihnachten, 
oder an den Advent, ich weiß auch nicht genau. Irgendwas l iegt in der 
Luft“, dachte Otto, und er ging vorsichtig weiter bis zu einer Art 
Sanddüne. Niemand war zu sehen. 
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J e t z t m e r k t e e r , d a s s s i c h h i n t e r d i e s e r D ü n e s o e t w a s w i e 
e i n e W a s s e r s t e l l e v e r b e r g e n m u s s t e , d e n n e r h ö r t e v o n d o r t 
e i n P l ä t s c h e r n . O t t o s B l i c k r i c h t e t e s i c h n a c h o b e n , u n d d o r t 
s t a r r t e n i h n p l ö t z l i c h f u r c h t e i n f l ö ß e n d e , b l i t z e n d e A u g e n a n . 
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Otto lief ein Schauer über den Rücken, und er erstarrte mitten in seiner Bewegung. Im nächsten 
Augenblick wurde ihm klar, was ihn da anstarrte: Auf der Düne waren Figuren aufgestellt, strahlende 
Statuen. „Bufo als Denkmal, mit Krone auf dem Kopf! Es ist ja kaum zu glauben! So etwas würde ja 
noch nicht einmal ich mir ausdenken“, dachte Otto. 

- 0,5pt 

 
Jetzt war es klar: Er hatte Bufos Lager tatsächlich aufgespürt! Eindeutig waren die Statuen 
und Denkmäler dazu da, unliebsame Gäste davon abzuhalten, hinter die Düne zu blicken. 
Der Blick des künstlichen Bufo hätte jedes Tier dazu veranlasst, auf der Stelle umzudrehen 
und gar keine große Lust mehr zu verspüren, die Gegend jenseits der Düne zu erkunden. 

0pt 

 
Andere empfindsamere Wesen wären vor Schreck auf der Stelle tot umgefallen, was 
offensichtlich schon etliche Male geschehen war. Denn als Otto die Düne 
hinaufkletterte, musste er erst einmal über Überbleibsel und Gerippe verschiedenem 
Kleingetiers hinweg steigen. 
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Vorsichtig bestieg Otto die Düne und lugte über ihren Rand. Was er nun zu 
sehen bekam, übertraf alle seine Erwartungen. Was da plätscherte, war eine 
königlich grüne Brühe, die aus einem metallenen Rohr, das in etwa einem 
Meter aus der Erde ragte, mitten in ein kleines Becken strömte. 

1pt 

 
U n d u m d i e s e s B e c k e n h e r u m s t a n d e n s i e , e i n e h ä s s l i c h e r a l s d i e 
a n d e r e : e t w a e i n D u t z e n d K r ö t e n , a l l e s a m t m i t w a r z i g e m 
K r ö t e n g e s i c h t u n d e r s t a u n l i c h g r ü n e r H a u t f a r b e , m i t e i n e r F a r b e , 
d i e f ü r K ö n i g e v o r b e h a l t e n w a r . 
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Aber unter ihnen stach eine hervor, die in den saftigsten und königlichsten Farben geradezu 
glühte: Bufo. Hätte Otto nicht seine blauen Badeshorts getragen, hätte er spätestens jetzt doch 
noch sein Herz verloren; so rutschte es ihm lediglich in die Hose. Und dort pulsierte sein Herz 
in rasendem Tempo, so aufgeregt war er. 

- 0,5pt 

 
 

Nun hörte er auch Stimmen, an die er sich nur zu gut erinnern konnte. „Ha, das 
Becken füllt sich weiter und weiter. In wenigen Tagen werde ich gekrönt und kann 
über Ranalacien herrschen. Ich bin ein Genie. Keiner kann es mit mir aufnehmen. Vor 
allem nicht dieser kleine Fettsack von Otto.“ 
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Ein dreckiges Gelächter stieg bis zu Otto hinauf, der kräftig schlucken 
musste. Jetzt bloß nicht provozieren lassen! Ganz ruhig bleiben! Otto grübelte 
darüber nach, was das nur für eine grüne Brühe sein konnte, die ins Becken 
rauschte und lauschte gespannt. 
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Bufo ergriff erneut das Wort. „Diese Pipeline ist wirklich das beste, was 
uns passieren konnte. Ist zwar noch ein bisschen ölig, aber ist ja auch 
kein Wunder bei all dem Erdöl, das früher von hier direkt bis nach 
Europa und Ranalacien hindurchströmte. 
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W a s s i c h j e t z t a n K ö n i g s g r ü n i n d i e s e m B e c k e n g e s a m m e l t 
h a t , w i r d f ü r d i e n ä c h s t e n J a h r e v ö l l i g a u s r e i c h e n , u m f ü r 
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Anna stand unschlüssig vor dem alten bärtigen Mann und 

konnte sich einfach nicht entscheiden. Es ging nicht 

darum, ob sie lieber Erdbeereis oder Schokoladeneis 

auswählen oder im Kino eine Komödie anschauen sollte. 

Verdana 

 

Hier ging es um eine wegweisende Entscheidung, die ihr ganzes 

Leben verändern würde. Mit einem Schlag ließe sich alles einfach 

umkrempeln, so viel stand fest. Es gab im Leben viele solcher 

Entscheidungen, die gravierende Veränderungen mit sich brachten. 

Tahoma 

 

Zum Beispiel als sie sich vor drei Jahren entscheiden sollte, ob sie 
die Hauptschule in ihrem Heimatdorf oder das Gymnasium in der 
nächsten Stadt besuchen sollte. Das war eine sehr schwierige 
Entscheidung. 

Norddruck 

 

Sie wollte ja lieber die Hauptschule besuchen und somit bei ihren 
besten Freunden bleiben, die ihr Dorf wegen der weiten Fahrtwege 
nicht verlassen wollten. Aber ihre Eltern hatten gemeint, auch in 
einer unbekannten Stadt könne sie gute Freunde finden. 

Arial 

 

Und außerdem sei nur dort ein angemessenes Bildungsniveau 

gewährleistet, hatte ihr Vater immer und immer wieder erklärt. Oh ja, ein 

angemessenes Bildungsniveau. Wie sie diesen Begriff hasste. Und 

nachmittags könne sie ihre alten Freunde ja weiterhin besuchen. 

Times 
New 
Roman 

 

Ihre Eltern hatten sich schließlich durchgesetzt, natürlich, wie immer. Was 

sollte ein damals knapp elfjähriges Mädchen auch dagegen tun. Das Mädchen 

schaute zum dem alten Mann auf und musterte ihn. 

Garamond 
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Ich glaube Ihnen nicht, mein Herr. Vor fünf Minuten sehen 

Sie mich hier an der Bushaltestelle stehen. Vorlher haben 

Sie mich noch nie in ihrem Leben gesehen, wie Sie selbst 

zugeben. Das ist schocn eigenartig! 

1,5zeilig, 
mager 

 

Plötzlich sprechen Sie mich an und erzählen mirj, 

dass ich einen Wunsch frei hätte, ganz egal, was 

immer es auch sein möge. Das glaube iclh Ihnen 

einfach nicht. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Als wenn irgendwelche Menschen einem anderen einen 
Wunsch erfüllen könnten. Das kann nicht sein. So etwas 
gibt es ja nicht mal im Märchen. Dae sind es schließlich die 
guten Feen und niclht die bärtigen Männer, die einem 
einen Wunsch erfüllen können. 

einzeilig, 
mager 

 

Der Mann seufzte tief und ließ dern Bass seiner 
tiefen Stimme ertönen: „Da triffst du einen wunden 
Punkt, meine Kleine. Ja, ja, die guten Feen. Immer 
muss es eine gute Fee seiin, die den Menschen 
Wünsche erfüllt.“ 

einzeilig, 
fett 
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Und ich frage dich: Warum muss es immer eine Frau sein, warum 

nicht auch mal ein Mann? Ich und meine Leidensgenossen 

kämpfen schon seit Jahrzehnten für die Gleichberechtigung 

zwischen guten weiblichen und männlichen Feen. 
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„Alle Welt tut immer so, als wäre unsereiner wertlos, unnütz, 

einfach nicht zu gebrauchen. Dabei habe ich das gleiche 

Examen gemacht wie jede andere Fee auch!“ Der Mann war 

bei seiner Schilderung immer lauter und lauter geworden. 
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Anna konnte ein ungläubiges Lachen nicht unterdrücken 

und versuchte nun vorsichtig, den Mann wieder zu 

beruhigen. „In Ordnung, mein Herr, ich wollte Sie ja 

nicht beleidigen. Sie sind also ein Feenmann aus dem 

Märchenwald.“ 
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„Sie haben den Auftrag, einem Menschenkind einen 

Wunsch zu erfüllen. Aber warum soll ausgerechnet ich 

diejenige sein, die diesen Wunsch frei hat?“ 

1pt 

 

„ A c h, me ine L ie be , d a s is t g a n z e in fa c h: D a s 

F e e ngre mium h a t be s c h lo s s e n, d a s s a uc h wir  

F ra u e n de n M ä n ne rn ma l e ine C ha nc e l a s s e n 

m üs s e n, s i c h a l s gu te F e e z u be w ä h re n.“  
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Du als Rädelsführer der männlichen Feen erhältst somit 

die einzigartige Chance zu beweisen, dass auch Männer 

gewisse Qualitäten aufweisen. Suche dir einen Menschen 

aus, der es verdient hat, einen Wunsch frei zu haben. 

- 0,5pt 

 

Einen Menschen, der unglücklich ist. Einen Menschen, 

der es durch seinen Wunsch zu etwas bringt. Einen 

Menschen, der durch seinen Wunsch für 

Veränderungen in der Menschenwelt sorgt. 
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„Tja, und jetzt bin ich also hier.“ – „Und warum 

ausgerechnet ich?“ – „Oh, das ist leicht zu erklären. 

Du standest hier ganz allein an der Bushaltestelle 

und schautest unglücklich zu Boden. 
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Du hast leise traurige Worte vor dich hin 

gemurmelt. Diese Bedingung hattest du schon 

erfüllt. Ich meine die Sache, dass man als Fee 

einen unglücklichen Menschen auswählen soll. 
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A l les andere – nun, da gibt es ja auch keine 

w issensc haf t l ic  h fund ier ten Anha l tspunkte ,  

die  zuver läss ig   voraussagen  könnten,  dass 

es ein Mensc h zu etwas br ingen kann. 

2pt 
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„In solchen Fällen muss man seine männliche Intuition sprechen 
lassen, und ich bin überzeugt davon, dass du es verdient hast, 
einen Wunsch frei zu haben.“ „Klingt echt lustig, ihre Geschichte. 
Das ist nicht schlecht ausgedacht!“ 

- 0,5pt 

 
 

„Ich glaube Ihnen immer noch nicht.“ Annas Gedanken 
fuhren Achterbahn, während der Mann unruhig zu werden 
schien und verstohlen einen kurzen Blick auf seine 
Armbanduhr warf. 
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Es wäre einfach zu schön, genau das zu sein, wovon sie 
immer schon geträumt hatte, dachte sie. Sollte sie sich 
das wirklich wünschen? Gesetzt den Fall, dass sich der 
Mann nicht doch einen üblen Scherz erlaubte. 
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Der Mann räusperte sich: „In Ordnung, junge Dame, 
ich mache dir einen Vorschlag: Du überlegst dir einen 
Wunsch, sagst ihn mir, fährst nach Hause und siehst 
morgen früh, wenn du aufstehst, was passiert ist.“ 
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W e nn de i n W u ns c h in E r fü l lun  g ge g a nge n i s t, 
d a nn wirs t d u d a s s e h r s c hn e l l me rke n. H ie r a n 
O rt un d S te l le ka nn ic h dir s o wie s o nic h t 
b e we is e n, o b w a s d ra n i s t a n me ine n W o rte n. 

2pt 
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Anna überlegte kurz und nickte dann fast unmerklich mit 
dem Kopf. Der Mann war zufrieden, öffnete umständlich 
seine Aktentasche, nahm ein Blatt Papier heraus und 
reichte es dann an Anna. 

- 0,5pt 

 

Dies hier ist ein Formular des Feengremiums. Mit 
deiner Unterschrift dokumentierst du, dass du auf 
mögliche Folgen, die in Zusammenhang mit dem 
Wunsch einhergehen, aufmerksam gemacht worden 
bist. 

0pt 

 

Anna blickte verständnislos vom Papier zum dem 
faltenreichen Gesicht auf. Der Mann deutete Annas 
Blick richtig und sagte: „Ganz einfach: Wir hatten 
letzten Sommer ein Problem mit einem Kunden.“ 

0,5pt 

 

Wir hatten mit einem Rentner zu tun, dem wir 
einen Wunsch erfüllen wollten, weil seine Frau 
gestorben war. Außerdem war von seinem Haus 
wegen einer Gasexplosion nicht viel übrig 
geblieben. 

1pt 

 

M adame G oodwi l l ,  e ine der d ienstä l testen  
F een in unserem V ere in,  hat d iesen R entner 
auf dessen Wunsc h hin zum L o t tomi l l ionär  
gemac ht. D as war kein e infac her Wunsc h. 

2pt 
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Man muss die Lottoziehung mit allen möglichen Tricks 

manipulieren, damilt der Wünschende, d.h. in diesem Fall der 

Rentner, zu seinem Geld kommit. Wir können ja nicht einfach so 

eine Millionen Euro drucken. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Ein bisschen tricksen können wir ja schon, aber allkes ist 

nicht möglich. Zum Beispiel die Frau, die ihr Wohnzimmer 

auf dem Mount Everest stehen haben wollte mit 

Einkaufscenter undi einem Kino nebenan. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Wir müssten ja die ganze Atmosphäre verändern und physikalische 
Gesetze brechen, damit man da oben auvf dem Mount Everest in 
8846 Metern Höhe olhne Sauerstoffflasche überleben könnte. Und 
überhaupt... 

einzeilig, 

mager 

 

Anna räusperte sich und warf kurz ein: „Was wvar denn 
jetzt mit diesem Lottomillionär?“ – „Entschuldige, richtig, 
ich wollte ja erklären, warum wir uvns neuerdings mit 
Unterschriften unserer Klienten absichern.“ 

einzeilig, 
fett 



Laufweite Seite 105 von 291 

14pt, Tahoma, 1,5zeilig, mager 

 

 

 

Der Rentner kaufte sich ein Segelboot, feierte Partys, gab sein restliches 

Geld für Glücksspiele aus. Nun ja, nach einigen Wochen war er ärmer, als er 

vor dem Lottogewinn war und zog vor Gericht, um uns für den Schaden 

haftbar zu machen. 

- 0,5pt 

 
 

Er bekam sogar noch teilweise Recht, weil wir bei unserer Recherche 

versäumt hatten festzustellen, dass der Mann in seiner Jugend bereits 

als spielsüchtig eingestuft worden war und sich damals einer 

ärztlichen Behandlung unterzogen hatte. 

0pt 

 

Heutzutage muss selbst eine gute Fee ständig auf der Hut sein. 

Lange Rede, kurzer Sinn: Ich muss auf dem „Offiziellen Antrag 

zur Erfüllung eines Wunsches durch das Gute-Feen-Gremium“ 

einige Daten von dir aufnehmen. 

0,5pt 

 

Anna nickte ungläubig, während der Feenmann zu einem 

Kugelschreiber griff: „Es geht los mit einigen Angaben zu 

deiner Person. Also, wie lautet dein Name?“ – „Mein Name 

ist Anna Gerber.“ –„Wie alt bist du?“– „Vierzehn Jahre.“ 

1pt 

 

J e tz t k o m m e n w i r z u m e n ts c h e i d e n d e n P u n k t : W i e 

l a u te t d e i n W u n s c h ? “ – „ Ic h m ö c h te F u ß b a l l s ta r b e i 

C o n c o r d i a D ü s s e l d o r f s e i n . “ – „ A c h , s i e h m a l a n . S o 

e tw a s h a t te n w i r a u c h n o c h n i c h t . “ 

2pt 
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Es handelte sich sehr wohl um einen Frosch, aber es war nicht 

irgendein Frosch! Ein deutliches Indiz für seine außergewöhnliche 

Persönlichkeit und Verhaltensweise war schon sein himmelblaues, 

weißgepunktetes Oberhemd und seine kurze, blaue Hose. 

- 0,5pt 

 

Kurzum, der Frosch konnte reden. Dieser Umstand allein ist 

allerdings nicht außergewöhnlich, denn jedes Tier in diesem 

Land konnte sprechen, wenn es denn die höhere Tierschule 

besucht hatte. 

0pt 

 

Natürlich hatte auch der Frosch einen Namen. Als 

„Allerdurchlaicht“ ließ er sich gerne anreden, aber 

eigentlich hieß er nur Otto. Er war nämlich der König der 

Frösche. 

0,5pt 

 

So lebte er denn auch in Tradition seiner berühmten 

Namensvettern in Saus und Braus und bewohnte ein 

für fröschliche Verhältnisse äußerst luxuriöses 

Wasserschloss inmitten eines Seerosenteiches. 

1pt 

 

A n d ie s e r S t e l le b e g in nt nu n d e r e ig e nt l ic  h e T e i l 

u ns e re r G e s c h ic ht e, d ie b e i a l le r s c h e inb a re r 

Id y l le e in e n b e d ro h l ic h e n V e r la u f n e hme n 

s o l l t e . . . 

2pt 
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„Weiter geht’s im Formular: Was ist dein Zweitwunsch, falls die Realisierung 
des Erstwunsches misslingt?“ – „Lottomillionärin.“ – „Nein, nein, das 
empfehle ich dir nicht. Wenn dein Erstwunsch nicht angenommen wird, wird 
auch dieser Zweitwunsch nicht erfüllt.“ 

- 0,5pt 

 

„Mit vierzehn Jahren darfst du an einer Lottoziehung noch nicht 
teilnehmen, und dann wird dein gesamter Antrag abgelehnt. Bitte, 
nenn mir einen anderen Wunsch.“ – „Ja, wenn das so ist: Beste 
Schülerin des Jahres.“ – „Das ist schon besser!“ 

0pt 

 

Der Feen-Mann blickte hektisch auf seine Uhr. „Ach herrje, schon 
so spät. Es ist tatsächlich in der Praxis so schwierig, wie es uns 
in den Kursen erzählt wird: Es dauert immer länger, bis man 
einen freien Wunsch an die Leute gebracht hat.“ 

0,5pt 

 

So etwas muss man ja schon anbieten wie sauer Bier. Und 
wird ständig als Lügner dargestellt. Schlimmer als 
Staubsauger verkaufen ist das, oh ja, da kenne ich mich aus. 
Ich habe ja schon einige Umschulungen hinter mir. 

1pt 

 

Ic h b r a u c h e h i e r b i t te n o c h d e i n e U n te r s c h r i f t u n d 
d i e V o l l m a c h t , d a s s w i r a u f d e i n e n e x p l i z i te n W u n s c h 
h i n h a n d e l n u n d d u a u f d e i n e e i g e n e V e r a n tw o r tu n g 
d e i n L e b e n w e i te r f ü h r s t . 

2pt 
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Bei Genehmigung des Wunsches durch unseren Aufsichtsrat wird 
der Wunsch voraussichtlich morgen früh beim Schellen deines 
Weckers ausgeführt werden.“ Anna setzte wortlos ihren Namen 
unter das Schriftstück. 

- 0,5pt 

 

Anna hatte das merkwürdige Gefühl, dass sie gerade eine 
Entscheidung getroffen hatte, die ihr Leben tatsächlich 
verändern würde. Doch sie hatte ein ungutes Gefühl dabei 
und wusste nicht, was sie denken sollte. 

0pt 

 
 

Augenblicke später sagte sie in Gedanken zu sich selbst: 
„Ach, Anna, du Träumerin, die Geschichte ist doch einfach 
nur lachhaft. Das glaubst du doch selber nicht, dass es 
hier auf Erden gute Feen gibt, die dir Wünsche erfüllen.“ 

0,5pt 

 
 

Der Mann verstaute indessen die Formulare wieder in 
seinem Aktenkoffer, nickte zufrieden und 
verabschiedete sich knapp, bevor er sich mit weit 
ausgreifenden Schritten entfernte. 

1pt 

 

A nn a s c ha ut e n oc h la ng e ve rw i r r t  in d ie 
R ic htu ng, in d ie d e r Ma nn v e rs c hwu nd e n wa r . 
S c h on we n ig e M inut e n wu s s t e s ie n ic ht m e hr, o b 
d ie B e ge gnu ng t a ts ä c hl ic h s ta ttg e fu nd e n ha tt e . 

2pt 
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Für so unwahrscheinlich Anna die Erfüllung ihres Wunsches auchi 
zunächst hielt: Sie malte sich während dler Busfahrt nach Hause 
schon ganz genau aus, wie ihr neues Leben aussehen sollte. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Und je länger sie darüber nachdachte, desto fester ging sie davon 
ausj, dass daraus Wirklichkeit werden würde. Aber wvie würden 
denn ihre Eltern darauf reagieren? 

1,5zeilig, 
fett 

 

Würden Sie zulassen, dass ihre Tochter von einem Teag auf den 
anderen anfing, weltmeisterlich Fußball zu spielen? Sie wusste 
nicht, was ihre Eltern sagen würden. Aber daos konnte eigentlich 
nichts Gutes sein! 

einzeilig, 
mager 

 

Bis jetzt hatte sie doch immer nur beim Sportunterricht beinm 
Fußballspielen mitgemacht und hatte dort eher die Position einer 
Eckfahne als die einer Stürmerin eingenommen. Sie konnte doclh 
kein Fußball spielen! 

einzeilig, 
fett 
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Es war aber auch wirklich nicht so einfach, mit den Jungs ihrer Klasse klar 
zu kommen. Klar, einige von denen waren im Fußballverein und hatten 
dementsprechend viel drauf. Sie spielten in jeder Pause und nachmittags 
Fußball und konnten das ziemlich gut. 

- 0,5t 

 

 

Die Jungen scherten sich auch herzlich wenig um die etwas 
unbedarften Fußballkünste ihrer Mitschüler, vor allem der Mädchen. 
Sie dribbelten, sprinteten, grätschten und rempelten. Das war nichts 
für Anna! 

0pt 

 

Die Jungen hatten schon eine solche Schusskraft entwickelt, 
dass manch eine Nase der anderen Mitschüler ein ums andere 
Mal in Mitleidenschaft gezogen worden war. Die Erfahrung hatte 
Anna auch schon gemacht. Er tat ziemlich weh! 

0,5pt 

 

Wenn sich Anna nun vorstellte, es den anderen Jungs mal 
so richtig zu zeigen, denen auch mal den Ball ins Tor zu 
hämmern, anstatt ausgelacht zu werden, dann war sie 
ziemlich glücklich! 

1pt 

 

S t a t t d e s s e n w u r d e s i e m e i s t e n s a u s g e la c h t , w e i l s i e 
m a l w i e d e r ü b e r d e n B a l l g e t r e t e n w a r u n d d a m i t 
u n f r e i w i l l i g f ü r e i n e V o r la g e f ü r d i e g e g n e r i s c h e 
M a n n s c h a f t g e s o r g t h a t t e . 

2pt 
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Und Anna war sich sicher: Wenn sie erst einmal Fußballstar sein würde, 
dann würden sich schnell alle Probleme dieser Welt in Luft auflösen. Der 
Bus erreichte Annas Heimatdorf. Sie war sehr gespannt auf den nächsten 
Morgen, wenn der Wecker klingelte. 

- 0,5pt 

 

Anna stieg in Gedanken versunken aus dem Bus aus und legte den 
restlichen Weg zu Fuß zurück. Ihre größte Sorge war nur: Wie würden 
ihre Eltern auf ihre plötzliche Karriere reagieren? Sie würde gleich 
heute Abend mit ihnen reden. 

0pt 

 

Fußball sei doch reiner Männersport, würde ihre Mutter sagen. 
Und ihr Vater würde sagen, das Wichtigste sei eine 
angemessene Schulausbildung, da bleibe keine Zeit für ein 
solches Hobby. 

0,5pt 

 
 

Anna konnte sich an diesem Nachmittag auf nichts 
konzentrieren: Ihre Schultasche ließ sie unberührt neben 
ihrem Schreibtisch stehen. Wie konnte man sich jetzt 
Vokabeln merken? 

1pt 

 

D i e Z e i t v e r s t r i c h q u ä l e n d l a n g s a m , s t ä n d i g s c h a u t e 
A n n a a u f i h r e A r m b a n d u h r . D e r W u n s c h w ü r d e n a c h 
d e m W e c k e r k l i n g e l n a m n ä c h s t e n M o r g e n i n 
E r f ü l l u n g g e h e n . 

2pt 
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Das würde ja noch ewig lange dauern, es war ja jetzt gerade mal neunzehn 
Uhr. Anna ging in ihrem Zimmer auf und ab und entschloss sich dann, mal 
mit ihren Eltern über das Thema Fußball zu reden. Sie war schon sehr 
aufgeregt. 

- 0,5pt 

 

So könnte sie schon einmal abtasten, wie sie darauf reagieren 
würden. In der Küche saßen ihre Eltern. Ihr Vater biss gerade in ein 
Mettwurstbrötchen, als Anna verkündete, sie wolle in einen 
Fußballverein eintreten. 

0pt 

 

Die Antwort ließ nicht lange auf sich warten: „Was hast du denn 
jetzt schon wieder für Flausen im Kopf, Anna? Fußball ist etwas 
für Männer, aber doch nicht für Frauen. Das kannst du doch 
unmöglich machen! 

0,5pt 

 

Und überhaupt: Glaubst du nicht auch, dass die Schule 
darunter leiden wird, wenn du ständig auf einem Bolzplatz 
herumstehst? Schule und Fußball, dass ist absolut nicht 
miteinander vereinbar. 

1pt 

 

D u w ü r d e s t s e h e n : I m H a n d u m d r e h e n g e h e n d e i n e 
S c h u l le i s t u n g e n i n d e n K e l le r , u n d d a s k ö n n e n w i r 
ü b e r h a u p t n i c h t v e r a n t w o r t e n . S t e l l d i r d a s d o c h m a l 
v o r ! 

2pt 
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Weißt du eigentlich, wie viel Geld wir dafür ausgeben, damit du aufs 
Gymnasium gehen kannst? Denk mal an die monatlichen Buspreise, die 
wir für dich zahlen müssen. Nein, Anna, kommt gar nicht in Frage. Und das 
ist mein letztes Wort! 

- 0,5pt 

 

Wenn ich an dein letztes Zeugnis denke, das sah ja verheerend aus. 
Und überhaupt: Das Bildungsniveau in Deutschland ist doch 
dermaßen stark gesunken, davon hört man doch jeden Tag in den 
Medien.“ 

0pt 

 

Anna kochte innerlich. Genau das hatte sie erwartet: Ihr Vater, 
dem Bildung wichtiger war als alles andere auf der Welt. 
Bildung, Bildung, Bildung. Wie sie dieses Wort hasste. 

0,5pt 

 

Sie hatte überhaupt keine Lust auf Bildung. Und so schlecht 
war ihr letztes Zeugnis gar nicht gewesen. Es hatte ganz 
andere Kandidaten gegeben, die deutlich schlechter waren 
als sie. 

1pt 

 

„ P a p a , d e r S o h n v o n d e i n e m A r b e i t s k o l l e g e n , d e r 
d a r f d o c h a u c h z u C o n c o r d i a . “ D a n n w u r d e A n n a 
k l a r , d a s s s i e d a s f a l s c h e A r g u m e n t v o r g e b r a c h t 
h a t t e . 

2pt 



Schriftschnitt und Zeilenabstand Seite 114 von 291 

14pt, Arial, Laufweite 0pt (mit Fehlersuche) 

 

 

 

„Oh ja, ganz rechtj, und so weit ich weiß, ist seine Versetzung stark 
gefährdet. Kein Wunder, wenn er in allen möglichen Vereinen 
rumturnen darf. Unverantwortlich von solchen Eltern, desn Kindern 
nicht mal Grenzen zu setzen.“ 

1,5zeilig, 
mager 

 

„Du kannst froh sein, dass wir uns so gewissenhaft um deine 
Zukunft kümmern.“ – Anna hatte schon vorlher gewusst, dass 
sie bei ihrem Vater auf Granit beißen würde. Aber es war 
schlimnm, wenn sich eine solche Vermutung als wahr 
herausstellte. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Sie hörte ihrem Vater gar nicht mehr bei seinen Ausführungen zu 
undi horchte nur noch einmal kurz auf, als er meinte: „Außerdem, 
machen wir uns doch nichts vor, Anna: Du hast dloch überhaupt 
nicht die Kondition für einen solchen Sport.“ 

einzeilig, 
mager 

 

Anna schaute ihrem Vater für einen Augenblick wie erstarrt ins 
Gesicht, sprang dann wortlos auf, ranntie in ihr Zimmer und 
warf die Tür mit einem Schwung hinter sich zu, dass aelle 
angrenzenden Wände in heftige Schwingungen versetzt 
wurden. 

einzeilig, 
fett 
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Die Nacht verging quälend langsam. Anna wälzte sich in ihrem Bett von 
einer Seite auf die andere. Sie schlief zwar auch immer wieder ein, doch 
immer nur für wenige Minuten. Die Leuchtziffern ihres Weckers zeigten ihr 
die mühsam dahinschleichenden Minuten an. 

- 0,5pt 

 

Annas Gedanken kreisten nur noch um den Wunsch, der sich beim 
Weckerklingeln erfüllen sollte: Ein anderes Leben könnte beginnen, 
alles wäre anders, und sie wäre Fußballstar. Und immer wieder 
überlegte sie sich, ob sie einen sinnvollen Wunsch geäußert hatte. 

0pt 

 

Fußballstar – dieser Traum war in Deutschland nun wirklich den 
männlichen Erdenbürgern vorbehalten. So ein blöder Fehler von 
mir, dachte sie sich, da bin ich dann weiblicher Fußballstar, und 
finde mich trotzdem nur auf Seite fünf im Sportteil wieder. 

0,5pt 

 

Und dann auch nur in Städten, wo guter Damenfußball 
gespielt wird. Wie blöd kann man sein, so dachte sich Anna, 
ich hätte mich zum Tennisstar machen können, da sind die 
Frauen genauso berühmt wie die Männer. 

1pt 

 

O d e r z u r S c h a u s p i e l e r i n h ä t t e i c h m i c h k ü r e n l a s s e n 
s o l l e n . D a n n w ä r e i c h n a c h H o l l y w o o d g e z o g e n , u n d 
i c h h ä t t e d i e w e i b l i c h e H a u p t r o l l e g e s p i e l t i n e i n e r 
r o m a n t i s c h e n L i e b e s k o m ö d i e . 

2pt 
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Und sowohl beim Tennis als auch im Kino gab es durchaus Damen, 
die ein paar Pfund zusätzlich mit sich herumschleppten und trotzdem 
erfolgreich waren. Ja, klar, bei manchen Filmen war es sogar die 
Bedingung, dass die Hauptdarstellerin ziemlich mollig war! 

- 0,5pt 

 

Andere Schauspielerinnen müssten sich erst ein dickes Polster 
anfuttern, aber sie selbst würde diese Bedingung sofort erfüllen! 
Sie wäre die schokolademampfende Topbesetzung! Jeder 
Regisseur würde sich darum reißen, Anna verpflichten zu dürfen. 

0pt 

 

Und natürlich wäre ihr Gegenüber auch ein Topstar aus 
Hollywood, männlich natürlich, und dann käme es zu einem 
Filmkuss mit Hugh Grant oder so! Häufig kommen sich 
Schauspieler auch privat näher, grandios diese Vorstellung. 

0,5pt 

 

Aber sie hatte natürlich vorhin, als sie die Möglichkeit 
bekam, einen beliebigen Wunsch zu äußern, 
situationsbedingt nur an ihre verpatzte Vorstellung beim 
Fußball im Sportunterricht gedacht. 

1pt 

 

S i e w o l l t e m i t i h r e m W u n s c h d e n B e w e i s a n t r e t e n , 
d a s s s i e b e i m F u ß b a l l v i e l m e h r d r a u f h a t t e a l s d i e 
J u n g s a u s i h r e r K l a s s e . M i t d i e s e n J u n g s h ä t t e s i e 
s i c h d o c h n i e w i e d e r a b g e b e n m ü s s e n . 

2pt 
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Sie hätte es den Jungs aus ihrer Klasse trotzdem gezeigt, wenn auch nicht 
in sportlicher Hinsicht. Mittlerweile glaubte sie daran, dass der Feenmann 
sich keinen Spaß mit ihr erlaubt hatte und ihr Wunsch morgen in Erfüllung 
gehen würde. 

- 0,5pt 

 

Hätte sie doch sofort an die Möglichkeit gedacht, ganz groß ins 
Filmgeschäft einzusteigen. Aber nein, das wäre auch wieder nicht gut 
gegangen. Klar, sie hätte eine weibliche Hauptrolle neben Hugh Grant 
bekommen. 

0pt 

 

Mit vierzehn Jahren konnte man doch nun wirklich schlecht die 
Geliebte eines Mittdreißigers spielen. Womöglich hätte sie dann 
im Film die Rolle als Tochter übernommen, und nichts wäre es 
gewesen mit einem romantischen, aufregenden Filmkuss. 

0,5pt 

 

Höchstens zu einem Gute-Nacht-Kuss hätte es gereicht, das 
wäre alles gewesen. Du denkst schon wieder so realistisch, 
so negativ, ermahnte sich Anna. Ach was, Schauspieler 
hatten auch schon mal eine jüngere Freundin. 

1pt 

 

S c h l i e ß l i c h w u r d e s i e j a i m n ä c h s t e n S o m m e r 
i m m e r h i n s c h o n f ü n f z e h n . A n n a s a h s i c h j e t z t 
g e d a n k l i c h d o c h w i e d e r v o n e i n e r L e i n w a n d s t r a h l e n , 
a l s d e r S c h l a f s i e s c h l i e ß l i c h d o c h n o c h ü b e r m a n n t e . 

2pt 
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Unbarmherzig ertönte das Geräusch von ihrem Nachttisch, welches 
sie tagtäglich aus mehr oder weniger schönen Träumen riss. Der 
Wecker zeigte ihr deutlich an: Der neue Tag hatte endlich begonnen, 
der Morgen, auf den sie so gespannt hingefiebert hatte! 

- 0,5pt 

 

Anna spähte zu ihren Beinen abwärts: Alles ganz normal! 
Genauso wie am Abend zuvor sahen sie aus, an ihrem Körper 
hatte sich also schon mal nichts geändert. Enttäuscht richtete sie 
sich auf, stand aus dem Bett auf und lief barfuß zum Fenster. 

0pt 

 

„Hat der Feenmann den Wunsch bei seiner Behörde nun 
doch nicht genehmigt bekommen und schickt mir als Trost 
nun gutes Wetter?“ grübelte Anna und schaute in die 
Frühlingssonne, die direkt auf ihr Gesicht schien. 

0,5pt 

 

An ihrer Tür klopfte es, und schon stand ihr Vater im 
Zimmer. „Guten Morgen, Anna. Ein neuer Tag ist 
angebrochen, und es gibt ein paar Neuigkeiten für dich. 
Bereit?“ Anna nickte stumm mit dem Kopf. 

1pt 

 

D e i n e M u t t e r u n d i c h h a b e n u n s g e s t e r n A b e n d 
n o c h e i n m a l G e d a n k e n ü b e r d e i n e w e i t e r e Z u k u n f t 
g e m a c h t u n d u n s e n t s c h i e d e n , d a s s w i r d e i n e 
g e s t r i g e I d e e m i t d e m F u ß b a l l b e h e r z i g e n s o l l t e n . 
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Anna schoss der Gedanke durch den Kopf, dass diese Neuigkeit durchaus 

auf einem Zufall beruhte, dass sich alles sozusagen um eine glückliche 

Fügung handeln konnte. Vielleicht hatten sich ihbre Eltern ja tatsächlich 

mal die Wünsche und Gedanken ihrer Tochter zuv Herzen genommen? 

1,5zeilig, 
mager 

 

Jedenfalls musste das noch lange nicht heißen, dass ihr Wunsch an 

das Feen-Gremium in Erfüllung gegangen war. Ilhr Vater fuhr fort: 

„Und da das Beste für unsere Tochter gerade guti genug ist, wie du ja 

weißt, haben wir uns für das Fußballinternat in Amsterdam 

entschieden.“ 

1,5zeilig, 
fett 

 

„So ist gewährleistet, dass du ein angemessenes Bildungsniveau genießen 
kannst, ohne auf Fußball verzichten zu müssen. Wir halben gerade mit 
Amsterdam telefoniert, da gehlt soweit alles klar.“ – Telefoniert? Heute 
morgen? Es ist gerade einmal 6:30 Uhr. 

einzeilig, 
mager 

 

Anna beschlich das Gefühl, dass in den nächsten Stunden allerhand 
auf sie zukommen könnte, fand sickh mit der neuen Situation aber 
schnell ab, was sie selbst am meisten verwunderte. Am besten ließ sie 
sich einfach auf alles ein, was sollte da sclhon passieren? 

einzeilig, 
fett 
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Bloß keine Fehler machen, dachte sie sich. Auf alles einlassen, immer alles tun, was 

zur erfolgreichen Erfüllung ihres Traumes gehörte. Und im Vertrag mit dem 

Feenmann hatte sie ja auch per Unterschrift zugesichert, ihr Leben auf eigene 

Verantwortung weiterzuführen. 

- 0,5pt 

 

Das hieß doch wohl, dass sie selber auch aktiv an dem Traum mitarbeiten 

musste. Der Lottomillionär, von dem der bärtige Mann erzählt hatte, musste 

hatte bestimmt auch noch das Tabakwarengeschäft aufsuchen müssen, um 

dort seinen Lottoschein abzugeben, vermutete Anna. 
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Sie ließ sich auf alle Neuigkeiten diskussionslos ein und fragte ihren 

Vater: „Und wann soll das Ganze losgehen?“ Und nun begann ihr Vater 

von Vorgängen zu berichten, die Anna fast schon unheimlich 

vorkamen, so detailliert schien die Planung schon fortgeschritten zu 

sein. 

0,5pt 

 

Gleich um 7:00 Uhr landet hier in unserem Garten ein 

Hubschrauber, der von Amsterdamer Seite aus gestellt wird. Um 

8:00 Uhr ist Schulbeginn, und um 10:00 Uhr findet das erste 

Training statt. 

1pt 

 
 

D i e M a n a g e r i n m e i n t e , m a n d ü r f e k e i n e Z e i t v e r l i e r e n , 

w e n n e i n t a l e n t i e r t e r F u ß b a l l s p i e l e r g e f ö r d e r t w e r d e n 

s o l l . D e i n K o f f e r i s t b e r e i t s g e p a c k t . S o , u n d j e t z t m a c h 

d i c h f e r t i g , d a s F r ü h s t ü c k w a r t e t s c h o n a u f d i c h . 
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Mit diesen Worten verließ Annas Vater das Zimmer, ohne noch auf eine 

Antwort oder Reaktion seiner Tochter zu warten, und Anna war wieder allein 

im Zimmer. Wahnsinn, dachte Anna, unglaublich, träume ich noch, oder war 

der Auftritt ihres Vaters gerade tatsächlich echt gewesen? 

- 0,5pt 

 

So kannte sie doch ihren Vater nicht. Er saß doch morgens immer nur 

am Frühstückstisch, versteckte sich hinter den neuesten rheinischen 

Nachrichten seiner Zeitung und grummelte allenfalls ein knappes 

„Moin“ in Richtung seiner Tochter, wenn sie die Küche betrat. 

0pt 

 
 

Noch nie war er hierher gekommen, um sie zu wecken oder sonst 

etwas wichtiges mit ihr zu besprechen. So plötzlich, wie ihr Vater 

im Raum gestanden hatte, so plötzlich war er auch schon wieder 

verschwunden. Wahrscheinlich alles nur ein Traum, dachte sie. 

0,5pt 

 
 

Sie lief noch einmal zum Fenster, blickte von dort auf die von 

hohen Ahornbäumen gesäumte Straße hinab und blinzelte 

wieder in Richtung Sonne. Plötzlich kribbelte es in ihrer Nase 

und sie verspürte einen heftigen Niesreiz. 

1pt 

 

E i n e n A u g e n b l i c k s p ä t e r m u s s t e s i e s o k r ä f t i g n i e s e n , 

d a s s s i e s e l b s t f a s t v o r d e r L a u t s t ä r k e e r s c h r a k . G e n a u 

d i e s g a b i h r A n l a s s ü b e r d i e F r a g e n a c h z u g r ü b e l n , o b 

m a n i n e i n e m T r a u m ü b e r h a u p t n i e s e n k a n n . 
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Das Frühstück hatte für Anna seit Jahren aus zwei Bestandteilen bestanden: eine 
Tasse heiße Milch, wahlweise verfeinert mit Kakaopulver oder einer 
Geschmacksrichtung, dazu eine Scheibe helles Toastbrot, auf dem sie für 
gewöhnlich eine Unmenge Erdbeermarmelade verteilte. 

- 0,5pt 

 

Für mehr reichte die Zeit auch gar nicht aus. Heute jedoch hätten 
Ernährungswissenschaftler und Feinschmecker ihre wahre Freude am reich 
gedeckten Frühstückstisch gehabt: Es standen Bio-Früchte-Müsli und Milch 
auf dem Tisch, dazu frisch gepresster Orangensaft und frische Erdbeeren. 

0pt 

 

Dazu gesellten sich Frühstückseier, Kürbiskernbrötchen, Käse und ein 
guter alter Bekannter, nämlich die Erdbeermarmelade. Annas Mutter 
erklärte sogleich, sie sei heute besonders früh aufgestanden und habe 
vom Markt die Erdbeeren und Brötchen mitgebracht. 

0,5pt 

 

Schließlich sei für eine angehende Fußballspielerin eine 
ausreichende Nahrungszufuhr an Vitaminen, Ballaststoffen, 
Eiweiß und Kohlenhydraten unerlässlich. Anna entschloss sich, 
sich ab sofort über gar nichts mehr zu wundern. 
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S i e e r g a b s i c h a b e r i n i h r S c h i c k s a l , d e n n s i e h a t t e s i c h 
s c h l i e ß l i c h v o r g e n o m m e n , a l l e s z u t u n , d a m i t d i e 
R e a l i s i e r u n g i h r e s W u n s c h e s n i c h t d o c h n o c h d u r c h 
i r g e n d w e l c h e d u m m e n F e h l e r g e f ä h r d e t w u r d e . 
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Ein gutes Frühstück als Grundlage erschien ihr in diesem Fall als 
sinnvoll. Annas Vater stand vom Frühstückstisch auf und murmelte, dass er 
noch etwas wichtiges zu erledigen hätte. Und schon war er aus der Küche geeilt 
und in Richtung Garten gestolpert. 

- 0,5pt 

 
 

Kaum hatte Anna ihr zweites Frühstücksbrötchen aufgegessen, als von 
draußen verdächtige Motorengeräusche in die Wohnung drangen, die 
schnell lauter wurden. Klar, dachte Anna, der Hubschrauber kommt. 
Wird ja auch Zeit, schließlich ist es schon kurz nach sieben Uhr. 

0pt 

 

Anna lief aus der Küche ins Wohnzimmer, von wo aus sie einen 
direkten Blick in den Garten hatte. Sie traute ihren Augen nicht, 
als sie dort ihren Vater im Garten mit einem merkwürdigen 
beräderten Gerät hantieren sah. 
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Schnitt ihr Vater tatsächlich um diese Zeit den Rasen? Nein, 
das war ja gar kein Rasenmäher. Es handelte sich um eine Art 
Karre mit vier Rädern, auf der ein trichterförmiger Behälter 
aufgesetzt war, der mit einem weißen Pulver gefüllt war. 

1pt 

 

D i e s e K a r r e s c h o b i h r V a t e r v o r s i c h h e r u n d 
h i n t e r l i e ß d a b e i e i n e n e t w a 1 0 Z e n t i m e t e r b r e i t e n 
S t r e i f e n . A n n a m u s s t e g r i n s e n , a l s s i e e n d l i c h b e g r i f f , 
w a s i h r V a t e r d o r t t r i e b . 
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Mit dem merkwürdigen Karren hatte ihr Vater aus dem Garten einen 

Hubschrauberlandeplatz gemacht, denn nun zierte ein großes „H“ den 

Rasen. Ihr Vater schaute siclh zufrieden das gerade geschaffene Kunstwerk 

an; er wvar gerade rechtzeitig fertig geworden. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Nun begannen sich die Zweige der Birkenbäume wie durch einen 
plötzlich einsetzenden orkanartigen Sturm hin und lher zu wiegen. 
Annas Vater blickte kurz nach oben und ergriff dann die Flucht, uvm 
dem Hubschrauber Platz für die Landung zu machen. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Er stürzte durch die offene Terrassentür ins Wohnzimmer und rief seiner 
Tochter völlipg außer Atem zu: „So, Anna, dlein Taxi ist da!“ Schon 
schwebte in Zeitlupentempo ein eiförmiges Fluggerät senkrecht in den 
Garten herab und setzte schließlich mit den Landekufen auf dem Rasen auf. 

einzeilig, 
mager 

 

Die Rotorblätter kreisten weiter um ihre eigene Achse, während aus 
der Tür ein großgewachsener, junger Mann sprang undi zielstrebig 
mit geducktem Oberkörper auf die Terrassentür zulief, um siclh auf 
diese Weise vor dem starken Luftzug zu schützen. 

einzeilig, 
fett 



Laufweite Seite 125 von 291 

14pt, Garamond, 1,5zeilig, mager 

 

 

 

Die Sonne war längst untergegangen, und besonders erfolgreich war sie den Tag über 

auch gar nicht gewesen, denn die hochliegenden Nebelfelder hatten sich als einfach zu 

widerständig erwiesen. Ein Abend also, an dem sie sich wie manch anderer sagte, sie 

hätte vielleicht besser im Bett bleiben sollen. 

- 0,5pt 

 

Aber es gab da gewisse Geschöpfe unter dem Himmelszelt, die sich genau 

diesen Vorsatz zu ihrem Lebensmotto gemacht hatten und lieber liegend ihrer 

Arbeit nachkamen oder zumindest aus der Ruhe ihre Kraft schöpften, um 

wirklich kreative Ideen entwickeln zu können.. 

0pt 

 

Und zu diesen gehörte zweifelsfrei das Tierchen, um das es sich in dieser 

Geschichte handeln soll. Sein Gesicht hatte durchaus sehr maskuline 

Züge, wenn auch manches an seinem Körper auf vergangene schwere 

Zeiten hinwies. 

0,5pt 

 

 

So hatte sein rechtes Auge dafür büßen müssen, dass es in seiner 

Jugend wohl zu stürmisch und unbeugsam gewesen war. Das 

Geschöpf stellte sich auf seine Hinterbeine, die besonders kräftig 

und zu Sprungbeinen ausgebildet waren. 

1pt 

 
 

 

J e t z t e r s t w u r d e s e i n e w a h r e G r ö ß e , z u m i n d e s t d i e 

k ö r p e r l i c h e , s i c h t b a r . S e i n K ö r p e r w i e s e i n e k r ä f t i g e g r ü n e 

H a u t f a r b e a u f , e i n e F a r b e , d i e m a n r i n g s u m d e n G l o b u s 

v e r g e b l i c h e i n z w e i t e s M a l g e s u c h t h ä t t e . 

2pt 



Laufweite Seite 126 von 291 

14pt, Garamond, 1,5zeilig, fett 

 

 

 

Dieses Tier hatte seitlich vom Kopf Schallblasen, die es nun zu voller 
Entfaltung kommen ließ. Nun könnte man meinen, dass so etwas wie ein 
„Quaaaak!“ herauskommen würde, doch dem war nicht so. Es handelte sich 
sehr wohl um einen Frosch, aber es war nicht irgendein Frosch. 

- 0,5pt 

 

 

Ein deutliches Indiz für seine außergewöhnliche Persönlichkeit und 
Verhaltensweise war schon sein himmelblaues, weißgepunktetes 
Oberhemd und seine kurze, gerippte blaue Hose, die sich auch 
hervorragend als Badehose eignete. 

0pt 

 

Und so ließ er nun auch verlauten: „Ach, wie grün ich mich heute 
schon wieder fühle!“ Kurzum, der Frosch konnte reden. Dieser 
Umstand allein ist allerdings nicht außergewöhnlich, denn jedes 
Tier in diesem Land konnte sprechen. 

0,5pt 

 

Jedes Tier konnte sprechen, wenn es die höhere Tierschule bei 
Dr. Phil. besucht hatte, wobei der Doktortitel dieses 
menschlichen Tierlehrers mit seinem wirklichen, aber längst 
in Vergessenheit geratenen Namen identisch war. 
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N a t ü r l i c h h a t t e a u c h d e r F r o s c h e i n e n N a m e n . A l s 

„ A l l e r d u r c h l a i c h t “ l i e ß e r s i c h g e r n e a n r e d e n , a b e r 

e i ge n t l i c h h i e ß e r n u r O t t o , o d e r a b e r O t t o , d e n n 

s c h l i e ß l i c h w a r e r F r o s c h k ö n i g . 
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So lebte er denn auch in Tradition seiner berühmten Namensvettern in Saus und Braus 
und bewohnte ein für fröschliche Verhältnisse äußerst luxuriöses Wasserschloss 
inmitten eines Seerosenteiches. Hier beginnt nun der eigentliche Teil unserer 
Geschichte. 

- 0,5pt 

 
 

Otto sprang mit einem gewagten Sprung auf ein Seerosenblatt in seinem Teich, 
das unter seinem Gewicht sofort unterzugehen drohte; allerdings sprangen zwei 
seiner Diener ebenfalls ins Wasser, tauchten ein und stützten das Seerosenblatt 
im nächsten Augenblick von unten, so dass das Blatt die Funktion eines Schildes 
einnahm. 

0pt 

 

Hier also stand Otto, während seine Untertanen im und am Wasser saßen 
und auf seine allabendliche Rede warteten. „Liebe Untertanen, es ist 
soweit. Morgen Abend wollen wir uns wieder hier einfinden, um uns 
schöne Geschichten über meine größten Triumphe als König anzuhören.“ 

0,5pt 

 
 
 

„Bufo als mein damaliger Widersacher ist ja zum Glück für uns alle 
schon seit Jahren nicht mehr in den Gefilden unseres schönen 
Landes Ranalaciens gesehen worden, so lasst uns weiterhin die Zeit 
des Friedens und der Ruhe genießen.“ 

1pt 

 

D i e F r ö s c h e u m d e n K ö n i g h e r u m s t i e ß e n b e g e i s t e r t e 
J u b e l r u f e a u s , u n d O t t o g l i t t m i t e i n e m h e r r l i c h e n 
K o p f s p r u n g i n s W a s s e r u n d z o g s i c h i n s e i n S c h l o s s a m 
U f e r z u r ü c k , u m s e i n e n S c h ö n h e i t s s c h l a f z u n e h m e n . 
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Am nächsten Morgen reckte und streckte sich Otto erst einmal kräftig und 
begab sich dann an den Rand seines Teiches, so wie er es jeden Tag zu tun 
pflegte. Die Sonne strahlte vom Himmel, und Otto betrachtete wohlwollend 
sein eigenes Spiegelbild. 

- 0,5pt 

 

Er quakte: „Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich: Wer ist der 
grünste Frosch in diesem Reich?“ Die Antwort erschallte sogleich: „Den 
Grünsten, den Grünsten, in diesem Reich, ich zeige ihn Dir, sogleich, 
sogleich.“ 
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In diesem Augenblick geschahen wundersame Dinge. Der Teich, 
der gerade noch leicht trüb ausgeschaut hatte, bildete viele kleine 
Wirbel, die jeden Teil des Gewässers erfassten. Es begann überall 
zu brodeln und zu sprudeln. 

0,5pt 

 

Aller Schmutz und Sand, die über den letzten Tag hinweg 
aufgewirbelt worden waren, wurden durch den enormen Druck 
auf den Grund des Bodens befördert und blieben dort liegen. 
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S o w u r d e a l l e s , w a s n i c h t i n d e n T e i c h g e h ö r t e , 
p r a k t i s c h h i n a u s ge s a u gt u n d h i n a u s g e w i r b e l t , d a m i t 
w i e d e r d i e r e c h t e O r d n u n g e i n t r a t . Ei n e l e t z t e 
W a s s e r f o n t ä n e s t i e g n o c h a u f . 
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Und jetzt blickte dem Froschkönig ein leuchtendes, 

kräftig grünes Froschgesicht entgegen: sein 

eigenes. Zufrieden betrachtete er es, zog sich dann 

zum Frühstück auf die Schlossterrasse zurück. 

Verdana 

 

Dort wurden ihm sogleich von den am besten 

ausgebildeten Fliegenfängern Ranalaciens frische Fliegen 

aufgetischt wurden. Was sich gerade ereignet hatte, war 

nichts Außergewöhnliches. 

Tahoma 

 

Es fand seit Jahrhunderten traditionell jeden Morgen statt. 
Durch das Spiegelbild wurde der König allmorgentlich im 
Amt bestätigt. Und das war seit mehreren Jahren Otto, der 
Froschkönig. 

Norddruck 

 

Der grünste Frosch im Lande war automatisch König und 
der Herrschaftssitz wurde durch das Sprudelbad mit 
frischem Sauerstoff versorgt und von Schmutz und 
fremden Stoffen, wie Umweltgift, befreit. 

Arial 

 

Schließlich musste der Königsteich ja den Reichtum des Landes 

verkörpern und immer in bestem Zustand sein. 

Otto war der Schrecken anzusehen: „Was soll das heißen, sterben 

all unsere Bäume ab? Und warum so plötzlich?“ 

Times 
New 
Roman 



Schriftart Seite 130 von 291 

16pt, 1,5zeilig, mager, Laufweite 0pt 

 

 

 

Ein b e s o nd e r s k r ä f t i g a uss e h e n d e r Die n e r k l ä r t e 

i h n a u f : „ Es s i n d n i c ht a l l e P f l a n z e n b e t r o f f e n . Die 

m e i s t e n L au b bä u m e h a b e n i hr L a u b e h s c h on 

v e r l o r e n , o d e r e s i s t h e r b s t l i c h g e f ä r bt . “ 
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Nein, betroffen sindl nur alle Nadelbäume, v.a. 

Tannen und Kiefern. Irgendwelche bösen Mächte 

sind im Spiel.“ Otto zündete die erste Kerze an und 

saph grübelnd in die Flamme hinein. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Die wild diskutierenden Frösche anm Ufer 

verstummten, als Otto schließlich seinen Platz 

auf dem Seerosenblatt einnahm und zu seinen 

Untertanen spraclh. 

1,5zeilig, 
fett 

 

„Liebe Untertanen, es scheint ein schreckliches 
Unglück passiert ziu sein. Unsere Tannen 
verblassen! Sobald die Sonne aufgegangen istj, 
werde ich mich dieses Problems annehmen.“ 

einzeilig, 
mager 

 

„Doch nun müssen wir erst einmal den neuen 
Tag anbrechen lassen. Iclh wünsche trotz 
alledem schöne Fliege- und Fliegenträume.“ 
Ohne eimn weiteres Wort verließ Otto den 
Teich. 

einzeilig, 
fett 
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Er begab sich in sein Gemach. Kurz nach Sonnenaufgang 

stellte sich Otto wie jeden Tag ans Ufer und quakte: 

„Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich: Wer ist der 

grünste Frosch in diesem Reich?“ 

- 0,5pt 

 

Die Antwort ließ länger als sonst auf sich warten: 

„Den Grünsten, den Grünsten, in diesem Reich, ich 

zeige ihn Dir, sogleich, sogleich.“ Das Wasser wurde 

aufgewirbelt, aber es sprudelte nicht so wie sonst. 

0pt 

 

Als sich schließlich Ottos Spiegelbild zeigte, war 

das Wasser nicht ganz so klar wie in den Jahren 

zuvor. „Merkwürdig, höchst merkwürdig. Erst die 

Nachricht von dem Verblassen der Tannen, und 

jetzt das hier.“ 

0,5pt 

 

„Das sind schlechte Vorzeichen. Irgendetwas 

Böses ist im Gange, wenn ich nur wüsste, was. 

Doch – in der Ruhe liegt die Kraft. Ich lege 

mich am besten aufs Ohr und ruhe mich aus.“ 

1pt 
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„ A m besten schicke ich meine Boten aus, 

damit sie nach den Ursachen suchen.“ S o 

geschah es, doch die Boten ber ichteten 

nur, dass die T annen noch blasser 

geworden waren. 

2pt 
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Und auch Otto selbst schien nicht mehr ganz so 

grün wie früher zu sein, zumindest hatte sein Grün 

etwas Glanz verloren. „Vielleicht sollte ich besser 

im Bett bleiben und das Land von dort aus leiten?“ 

- 0,5pt 

 

„Zu viel Aufregung schadet meiner Hautfarbe, 

und ich bin zu Hause unentbehrlich. Also...“ 

Der nächste Morgen brach an. Otto sagte am 

Ufer seinen Spruch auf, und er bekam eine 

Antwort. 
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„Den Grünsten, den Grünsten, in diesem 

Reich, ich zeige ihn Dir, sogleich, sogleich.“ 

Anders als sonst setze nun aber kein 

Sprudeln und Wirbeln ein. 
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Statt dessen blieb der Teich so, wie er war 

und trübte sich sogar noch ein. Was das 

nur bedeuten konnte, war Otto natürlich 

sofort klar. 
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Seine schlimmsten Befürchtungen 

wurden in diesem Augenblick 

Wirkl ichkeit,  denn dies war die 

Bedingung für den Froschkönig 

Ranalaciens. 

2pt 
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Er durfte kein Wässerchen trüben. Diese Eigenschaft, 
kein Wässerchen trüben zu können, traf gerade auf Otto 
in optimaler Weise zu, so, wie es sich für den 
Froschkönig gehörte. 

- 0,5pt 

 

Er musste wohl von einem Tag auf den anderen von 
einem anderen Frosch in seiner Grünheit übertroffen 
worden sein! Nur der König durfte dem Königsteich 
die Frage stellen, wer der Grünste im Lande war. 

0pt 

 

Ansonsten trat genau das ein, was eben 
eingetreten war. Otto wagte kaum, auf die 
Wasseroberfläche zu schauen, wo seit ewigen 
Zeiten sein edles Spiegelbild zu sehen gewesen 
war. 

0,5pt 

 

Obwohl der Teich sich eingetrübt hatte, wurde 
langsam ein verzerrtes Bild deutlicher. „Das 
darf ja nicht wahr sein!“ stieß Otto noch aus, 
als er das grinsende Krötengesicht erkannte. 

1pt 

 

Diese von unzähl igen Narben und W arzen 
übersähte Kröte war Bufo, O ttos längst in 
V ergessenhei t  geratener Kontrahent und 
W idersacher!  

2pt 
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Und was Otto besonders entsetzte, war, dass 
dieser eigentlich furchteinflößend hässliche 
Krötenkopf in allerlieblichstem, strahlendstem, 
königlichstem Grün erstrahlte. 

- 0,5pt 

 

Im nächsten Augenblick verschwamm alles um 
Ottos Augen herum, und dann verlor er vollends 
das Bewusstsein. Indes lag Rudi Frosch, der 
Bruder des Froschkönigs Otto, dösend am Ufer. 

0pt 

 

Rudi Frosch ließ sich von der Sonne grünen 
und streckte alle Viere von sich. Er schreckte 
auf, als ein lautes „Platsch“ vom Wasser her 
zu hören war. 

0,5pt 

 

Diesem ungewöhnlichen Geräusch folgte 
eine mannshohe Welle, die ihn urplötzlich 
auf seinem Liegestuhl erfasste und 
schließlich über ihm zusammenfiel. 

1pt 

 

Rudi wusste gar nicht, wie ihm 
geschah, als er ein aufgeregtes 
Stimmengewirr von der Uferböschung 
her vernahm. 

2pt 
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„Sanitäter! Sanitäter! Schnell, der König ist in höchster 

Lebensgefahr! Wo sind die Rettungsschwimmer?!“ Wenige 

Sekunden sjpäter wurde Rudi von der königlichen 

Leibgarde geradezu üiber den Haufen gerannt. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Die Sanitäter stürmten ins Wasser und kamen 

wenig später nmit einem blassgrünen Frosch im 

Schlepptau zurück an Land. Rudi erlkannte sofort 

seinen Bruder. 

1,5zeilig, 
fett 

 

 

Schon in den frühen Morgenstunden dles nächsten Tages 
wurden Extra-Ausgaben der Zeitung mit den vier großen 
Buchstaben (FROG) verteilt. Über die gesamte Titelseite 
hinwveg war das Gesicht Ottos zu sehen. 

einzeilig, 
mager 

 

In der Zeitung stand die Überschrift: „Schock: 
König Otto halbtot– Bufo neuer King!“ Devr Text 
dazu berichtete, Otto sei aom Abend beinahe im 
Königsteich ertrunken. 

einzeilig, 
fett 
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Wegen zahlreicher Trinkgelage und dubioser Geschichten mit 

Froschmädchen habe er sein Königsgrün verloren und sei sofort 

von Bufo abgelöst worden. Auch vom Tannensterben wurde 

berichtet. 

- 0,5pt 

 

Angeblich hätte Otto Gift gegen Tannen eingesetzt, um sich 

selbst in seinem verblassten Zustand farblich wieder besser 

absetzen zu können. Alles erhaltene Nadelgehölz habe er in 

seinem Schloss gehortet. 

0pt 

 

Der „Wasserspiegel“ informierte hingegen 

wahrheitsgetreu, Otto habe, nachdem er erfahren hätte, 

dass Bufo ihn als König ablösen würde, das Bewusstsein 

verloren und sei dabei kopfüber ins Wasser gefallen. 

0,5pt 

 

Nach seiner Rettung habe Otto erklärt, dass die 

Machtübernahme durch Bufo verhindert werden 

müsste und dass dieser ein schmutziges und für 

Ranalacien gefährliches Spiel treibe. 

1pt 

 

B e i d e r B e k äm p fu n g d e s W a l d s te rb e n s ta pp e 

m a n n o c h im D u n k e l n . N o c h w ar O tto im Am t , 

a b e r b a ld w ürd e e r v o n d er K rö te B u fo a bg e l ö s t 

w e rde n . 
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Otto trat noch am gleichen Abend zu einer 

Dringlichkeitssitzung mit seinen Beratern Rudi und Toni 

zusammen. Seine Stimme klang blechern und leblos, und 

so quäkte er: „Meine Herren, was ist bloß los?“ 

- 0,5pt 

 

Toni mischte sich ein: „Ganz recht, all das muss 

miteinander zu tun haben. Jahre lang passiert nichts 

außergewöhnliches in unserem Land, und dann – mir 

nichts, Dir nichts – auf einmal alles zur gleichen Zeit. 

0pt 

 

„Was meinst Du, Rudi? Was sollen wir tun?“ Rudi 

setzte sein Gesicht in Falten, was bei einem Frosch 

von solch glatter Haut schon schwer genug ist. 

0,5pt 

 

„Ich finde es sehr merkwürdig, dass Bufo noch 

nicht am Teich aufgetaucht ist. Beinahe möchte 

ich wetten, dass er in der unbekannten Gegend 

noch irgendwelche Spuren beseitigen muss. 

1pt 

 

E s gibt nur eine Mögl ichkei t :  Wir müssen 

ihn aufspüren. Nur wo? E s gibt seit J ahren 

keine S pur von ihm! O tto wurde plötz l ich 

ganz aufgeregt.  

2pt 
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„Jungs, ganz still, ich glaub, ich hab gerade einen Geistesblitz. Ja, 
das ist es! Ich bin ein Genie! Ich ...“ Toni unterbrach ihn: „Immer 
ganz ruhig bleiben, Otto! Du weißt doch, das schadet deiner 
grünen Farbe.“ 

- 0,5pt 

 
 

„Was hast du denn für eine glorreiche Idee?“ „Nicht so 
ungeduldig, Jungs, morgen früh seid ihr schlauer. Ich weiß 
jetzt, wie wir rausbekommen können, wo das Warzenuntier 
steckt!“ 

0pt 

 

 

Kaum war die Sonne über Ranalacien aufgegangen, da 
standen Otto und seine beiden Brüder auch schon am 
Königsteich. „Wäre schon wichtig, wenn der Teich wieder 
richtig aufgeklart würde“, meinte Rudi. 

0,5pt 

 

„Das funktioniert ja nun nicht mehr, weil der König 
sich dauernd auf irgendwelche Frauengeschichten 
einlassen muss und ohne das königliche Grün die 
Sache mit den Wasserwirbeln nicht klappt.“ 

1pt 

 

Unser A bwassersystem im S ee ist total 
abhängig von dieser S prudelei , und wenn 
sie ausble ibt ,  wird’ s aber verdammt st ickig 
da unten, so ohne S auerstof f .  

2pt 
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„Ist euch das klar? Und bald können wir dann ganz 
einpacken.“ Otto ließ sich davon die zuversichtliche 
Stimmung nicht nehmen. „Rudi, du solltest mehr den 
„Wasserspiegel“ als diese anderen Blättchen lesen.“ 

- 0,5pt 

 

Jetzt kommt mein großer Geniestreich. Wässerchen, 
Wässerchen, in meinem Teich, wer...“ „Stooop! 
Aufhören!“ Das war jetzt Toni. „Was du da machst, 
Hoheit, verstößt gegen das Gesetz. 

0pt 

 
 

Es darf nur der vom Wässerchen offiziell an- 
erkannte König diesen Spruch aufsagen, ansonsten 
trübst du das Wässerchen schon wieder, und mit 
der Zeit wird es da unten völlig finster! 

0,5pt 

 

„Papperlapapp, das ist jetzt das kleinere Übel. 
Jetzt haltet mal eure Froschmäuler! Also: 
Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich: Wer 
ist der grünste Frosch in diesem Reich?“ 

1pt 

 

E s schien eine A rt S chatten über den Teich 
herzufal len,  das Wasser wurde deut l ich 
trüber,  und von Wasserwirbeln oder gar 
F ontänen fehlte jede Spur. 
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Nun aber erschien allmählich das hässliche Gesicht von 
Bufo noclh klarer als am Taqg zuvor. „So, meine 
Herrschaften, und jetzt fragt ihr euch bestimmt, was das 
soll?“ 

1,5zeilig, 
mager 

 
 

Nun – ich bin ein Held. Ich wollte meinem Feind noch mal 
offen in dlie Augen sehen. Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
soweit das bei unsereins überhaupt möglich ist. Undi das 
habe ich getan! 

1,5zeilig, 
fett 

 

Fällt euch denn gar nichts auf? Das Spiegelbild ist immer 
aktuell. Denn olb das Grün königswürdig ist, muss jqa 
täglich kontrolliert werden. Und das habe ich mir zunutze 
gemacht. 

einzeilig, 
mager 

 

Wenn ich mir den Hintergrund des Bildes anschaue, 
erkenne iclh eindeutig die Sternenwüste in der Sahara. Sie 
heißt so, weil ihr Sand den ganzen Taqg sternenartig 
funkelt. 

einzeilig, 
fett 
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Das kann man hier im trüben Wasser besonders gut sehen. Gar 
nicht schlecht, auch mal ein Wässerchen zu trüben. Hier hat es 
auf alle Fälle geholfen. Ich bin mal schon gespannt, wie es weiter 
geht. 

- 0,5t 

 

Ich war mir gestern nur nicht so sicher, was da gefunkelt hat. 
Sterne hab ich ja sowieso bei dem Schock über Bufos 
Anblick gesehen! Soviel ist klar: Wir müssen sofort nach 
Afrika! 

0pt 

 

Den restlichen Tag nutzte Otto zum Nachdenken. Wie 
sollte er nach Afrika kommen? Bis nach Afrika konnte er 
ja wunderbar schwimmen, aber in Afrika selbst? Da 
konnte er sich kaum fortbewegen. 

0,5pt 

 

Auch über Land war er ganz gut zu Fuß, schließlich 
hatte er die längsten und kräftigsten Beine weit und 
breit. Aber über den Wüstensand? Das war schon 
eine schwierige Aufgabe. 

1pt 

 

D as w ar e i n e H e r au s for der u n g, der e r s i ch n och 
n i ch t h atte s te l le n m ü s s e n. „ N u r i ch al le i n kan n 
e s i n e i n e m K am pf M an n ge g e n M an n 
au fn e h m e n. “ 

2pt 
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„Physische Stärke gepaart mit hochgradiger Intelligenz und 
Kreativität – das gibt es nur bei mir! Mal überlegen: In der Wüste 
wimmelt es nur so von Sand. Da muss doch etwas möglich 
sein...“ 

- 0,5pt 

 

„Was weiß ich sonst noch über Wüsten? Hat nicht Dr. Phil. 
einmal in der Tierschule von dem sehr großen Problem der 
Versalzung gesprochen?“ 

0pt 

 

„Wegen Bewässerung und der hohen Verdunstung 
bleiben Salze an der Erdoberfläche liegen und es 
können richtige Salzkrusten entstehen. Und was bringt 
mir das jetzt?“ 

0,5pt 

 

„Ich muss möglichst flott durch die Sahara zur 
Sternenwüste kommen, egal wie. 
Am besten lege ich mich zu Bett und erträume mir die 
Lösung.“ 

1pt 

 

„ J a, d as w i r d d a s B e s t e s e i n . “ 
O t t o w ar d af ü r b e k an n t , d as s e r i n j e de r 
S i t u ati o n s e i n e R u h e b e h i e l t . D as w ar au c h i n 
d i e s e m F all w i e d e r s e hr nü t z l i c h . 
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Ob es nun stürmte oder sein Schiff unterzugehen drohte: Ihm fiel 
immer etwas ein, und wenn er sich erst ein Fliegenmenü 
zubereitete oder ein Nickerchen hielt, während die Welt um ihn 
herum zugrunde ging. 

- 0,5pt 

 
 

In der Nacht hatte der Froschkönig tatsächlich einen Traum, 
der ihm die rettende Idee gab, wie er möglichst schnell die 
Wüste durchqueren könnte. Es war natürlich eine geniale 
Idee. 

0pt 

 

Er hatte sich absichtlich einen Wecker für die Nacht 
gestellt, der ihn mitten aus seiner Traumphase riss, und 
voller Spannung sprang er sofort aus seinem Bett. Das 
war der rettende Gedanke. 

0,5pt 

 

Otto machte sich sofort an die Vorbereitungen. Er 
redete mit allen Freunden und Verbündeten auf der 
ganzen Welt. Und das waren sehr, sehr viele. 

1pt 

 

D i e s e w ü r de e r aber au ch tats äch l i ch al le s am t 
br au ch e n . E r g r i f f z u s e i n em kön ig l i ch en 
T e le fon u n d fü h r te min uten lan g e kon s pir at iv e 
G e s pr äch e . 

2pt 
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Er führte diese Gespräche so lange, bis er sich sicher war, dass 
alle Vorbereitungen getroffen waren und alles bereit war. Das 
dauerte besonders lange, weil Otto wie immer sehr, sehr 
langsam und ohne Hektik arbeitete. 

- 0,5pt 

 
 

Noch in der Nacht zog sich Otto sein blauweißes Oberhemd 
und seine blaue Hose an, die hauteng saßen und seine 
außergewöhnliche Figur besonders betonten. 

0pt 

 

„Es kann immer mal auf jede Minute ankommen, da 
brauche ich natürlich einen solchen Taucheranzug“, so 
hatte er vorausschauend seine millionenschwere 
Investition gerechtfertigt. 

0,5pt 

 

Diese Konstruktion war aber auch nötig gewesen, 
denn seine etwas mollig erscheinende Gestalt wurde 
erst durch den Anzug in Stromlinienform gebracht. 
Das konnte im Wasser sehr hilfreich sein. 

1pt 

 

B e v o r O t t o i ns W as s e r st i e g , h i nt e r l i e ß e r e i n e n 
k u r z e n B r i e f , d e r d e m Fr o s c h v o lk am n äc h s t e n 
T ag v o r g e le se n w e r d e s o l l t e . E r h att e ke i n e 
Z e i t , n o c h län g e r z u w ar te n . 

2pt 



Schriftschnitt und Zeilenabstand Seite 148 von 291 

16pt, Arial, Laufweite 0pt (mit Fehlersuche) 

 

 

 

Er lautete folgendermaßen: „Liebe Untertanen, euer großer 
König und Held hat sich aufgemacht, daos Vaterland zu 
retten. Eir riskiert ganz alleine sein Leben für alle Frösche 
der Erde. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Zündet allabendlich eine Kerze für ihn an, damit die 
Mission erfolgreich abgeschlossen wird.“ Otto setzte 
zvu einem eleganten Kopfsprung an, der dlie Mission 
einleitete. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Er durchquerte irn Rekordgeschwindigkeit den 
Atlantischen Ozean in südlicher Richtung. Auf dieser Reise 
geschah nichlts Außergewöhnliches. Nur einigen 
Überseeschiffen begegnete er. 

einzeilig, 
mager 

 

Aber im Golf von Biscaya westlich von Frankreich 
wurdie er Zeuge, wie ein Piratenschiff mit einem 
schwarzen Seeräuber im Ausguck geradle mit Mann 
und Maus unterging. 

einzeilig, 
fett 
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Ansonsten ließ sich Otto von nichts ablenken, denn er war für das 
gesamte Wohl Ranalaciens unterwegs. Er selbst wusste kaum 
noch, wie viele Tage oder Nächte vergangen waren. Es waren 
sicherlich schon sehr viele. 

- 0,5pt 

 

Plötzlich hatte er wieder festen Boden unter den Füßen. Er 
wurde von einem rot-blau-gestreiften Frosch, der ihn mit 
einer hellleuchtenden Laterne die letzten Kilometer dirigiert 
hatte, in Empfang genommen. 

0pt 

 

„Herzlich willkommen, Majestät. Wir hatten noch gar nicht 
so früh mit Ihnen gerechnet. Eigentlich sollten Sie von 
unserem Chor empfangen werden, aber der war leider 
verhindert. 

0,5pt 

 

So müssen Sie nun mit mir vorlieb nehmen.“ Otto 
winkte großmütig ab. „Keine Ursache, mein Freund. 
Hauptsache meine Anweisungen sind ausgeführt. 
Sind die Fliegen eingefangen?“ 

1pt 

 
 

„ S e l bs t v e rs t än d l i ch ! W i r ha b e n 1 0 01 Fl i e g e n 
s c hö n o r de n t l i ch g e fa n g e n u n d a n g e l e i nt, wi e 
v e r l a n g t . D e r W üs t e ns a n d v e r m e ng t mi t S a l z 
u n d W ass e r ha t s i c h i n d e r T a t h e rv o r r ag e n d a l s 
B a u m a te r i a l e r wi e s e n . " 

2pt 



Laufweite Seite 150 von 291 

16pt, Arial, 1,5zeilig, fett 

 

 

 

„Meine Hochachtung vor diesem Einfall. Tausende unserer 
Frösche haben Schienen daraus geformt und mit großem 
Aufwand eine Strecke quer durch die Sahara bis zur 
Sternenwüste gebaut.“ 

- 0,5pt 

 

„Die Sonne ist jetzt noch dabei, die Schienen fertig zu 
backen, damit sie rechtzeitig einsatzbereit sind. Ich hoffe, 
die letzten Kilometer dieser Strecke sind auch schon 
gebaut.“ 

0pt 

 

Der Froschkönig machte ein erfreutes, wenn auch 
erschöpftes Gesicht, bedankte sich bei dem 
Leuchtturm-Frosch und fiel dann kraftlos einfach in 
den Sand und schlief bis zum nächsten Morgen. 

0,5pt 

 
 

Otto wurde erst wieder hellwach, als er in 
unmittelbarer Nähe ein vielstimmiges Summen und 
Surren vernahm und ihm dabei das Wasser im 
Munde zusammenlief. 

1pt 

 

„ W ie s c h ö n , d i e Z u g t i e r e s i n d d a “ , m u r m e l t e 
Ot t o u n d n ä h e r t e s ic h vo r s i c h t i g se in e m 
a u ß e r g ew ö hn l i c h e n T r a ns p o r t m i t t e l . E s w ar 
e i n e Ar t S c h l i t t e n . 
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An Stelle von Schlittenhunden waren Fliegen vorgespannt und 
die am Schlitten montierten Räder standen auf den Salz-Sand- 
Schienen. Otto betrachtete sich die Konstruktion eingehend und 
nickte schließlich zufrieden. 

- 0,5pt 

 

„Sehr schön, jetzt muss das ganze nur noch gut 
funktionieren. Hinterher lasse ich mir das ganze patentieren 
und bekomme vielleicht den Nobelpreis oder so was 
ähnliches.“ 

0pt 

 

„Wenn meine lieben Artgenossen schön fleißig waren, 
geht es geradewegs und auf schnellstem Wege direkt in 
die große Sternenwüste. Sind die Fliegen auch 
ausgeruht?“ 

0,5pt 

 

Diese Frage richtete sich an den rot-blauen Frosch, 
der ebenfalls an den Schlitten herangetreten war. „Ja, 
selbstverständlich, es sind auserlesene 
Prachtexemplare der Gattung Musca Fulmina.“ 

1pt 

 

„ N u r n o ch e i ne Bi t t e: N as ch e n Si e wä h re n d d e r 
F a h r t n i c ht , da s k ö n n en Sie h i n t e r h e r er l e d i g e n . 
M e i n e K o l l e ge n h a b e n s i ch sc h o n o r d en t l i c h i n 
a c h t n e h me n m ü ss e n b e i de r A n l e i n - Ak t i o n . “ 

2pt 
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Majestät, ich wünsche Ihnen eine gute Reise, dass Sie in der 
Wüste fündig werden und dass Sie erfolgreich und gesund 
wieder zu uns zurück kehren und unsere Probleme gelöst 
werden!“ 

- 0,5pt 

 
 

Otto bestieg den Schlitten, schnallte sich an, nahm eine 
lange Peitsche, an deren Spitze eine faule Birne 
baumelte, in die Hand und gab das Zeichen zur 
sofortigen Abfahrt. 

0pt 

 

Der rot-blaue Frosch entfernte die Haltestricke, und 
im nächsten Augenblick wurde Otto schon zurück in 
seinen Sitz gepresst. Das war aber auch nur zu 
natürlich. 

0,5pt 

 

Schließlich hatten die Fliegen zwei gute Gründe, 
so schnell wie möglich los zu fliegen: Otto 
schwenkte die Birne vor ihnen hin und her, so 
dass sie darauf los stürzen mussten. 

1pt 

 

Au ß e r d e m s a ß i h n e n e i n d u r c h a u s ge f r ä ß i g e r 
F r o s c h i m Na c k e n , d er ab u n d z u l a ng s a m 
s e i n e Z u n g e a u s f u h r u n d d a m i t f ü r n oc h m e h r 
T e m p o s o r g t e . 
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Hochkonzentriert musste dlabei auch Otto bei der Sache bleiben, 

denn wenn er die Birne zu hoch baumeln ließ, bestand die 

Gefahr, dass die Fliegen iihn mitsamt dem Schlitten in die Luft 

rissen und damit aus den Schienen hoben. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Die Gegend flog an dem seltsamen Gespann vorbei und die 

Stunden vergingen. „Wahnsinn, so eine Bahn lasse iclh mir 

zu Hause bauen!“ rief der Froschkönig und vergaß füir einen 

Augenblick, dass er eine wichtige Mission zu erledigen hatte. 

1,5zeilig, 
fett 

 

 

Sie kuamen vorbei an einigen wenigen Kamelherden, 
vereinzelten Wasserstellen und Oasen, an einigen Stellen sah 
Otto Froscharbeiter, die dem Helden zujubelten, olhne dass Otto 
dies richtig zur Kenntnis nehmen konnte. 

einzeilig, 
mager 

 

In der Nacht fuihr er etwas langsamer, indlem er die Peitsche 
ein kleines Stück zurück nahm. Auf diese Weise schaffte es 
dann ein Teil der Fliegen, auf dem Obst zu landen und sich 
zu stärken. 

einzeilig, 
fett 
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Otto ließ die Fliegen außerdem nicht mehr so wie am Tage die Zunge im 

Nacken spüren und das sorgte für ein etwas langsameres Tempo. Völlige 

Dunkelheit umgab sie schließlich, und Otto überlegte sich schon einige 

Verbesserungsmöglichkeiten für den Fliegenschlitten. 

- 0,5pt 

 

Beim nächsten Mal könnte er zum Beispiel auch noch 

Glühwürmchen vorspannen, damit der Reisende etwas mehr sieht 

und so auch noch etwas vom Weg und der Gegend wahrnehmen 

konnte. 

0pt 

 

Als er darüber nachdachte, dass er einzelne Glühwürmchen 

auch in rote Ballons stecken könnte, damit sein Schlitten 

außerdem noch Rücklichter besäße, entdeckte er ein nicht mehr 

weit entferntes Glitzern und Strahlen von abertausend Sternen. 

0,5pt 

 

Doch dies waren keineswegs die Sterne am Himmel, die da 

funkelten, und Otto wurde sofort klar, dass er sein Ziel 

kurz vor Augen hatte: Das Ende seiner Reise, die 

Sternenwüste! 
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We i t e r n a chd en k en k onn t e Ot t o n i ch t . Pl ö t z l i ch w a r 

e i n o h r enb e t äub e nd es K r a ch en z u hö r en , O t t o h ob 

mi t s a mt s e i n e m S c h l i t t en a b , w i r b e l t e du rc h d i e 

L u f t und s ch l ug d ab e i me h r e r e h a l s b r e ch e r i s ch e 

L o op i n g . 
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Schließlich landete er mit einem riesigen Bauchplatscher in einem 

ziemlich kleinen Teich, der normalerweise als Kameltränke benutzt 

wurde, jetzt hingegen als Auffangbecken für sehr eilige Sturzflieger 

diente. 

- 0,5pt 

 

Noch eine Verbesserungsmöglichkeit: Bessere Bremsen! Und 

Rammböcke am Ende einer Strecke müssten auch nicht 

unbedingt sein!“ dachte sich der Frosch und freute sich nun 

königlich über ein herrliches Bad. 

0pt 

 

Die Fliegen feierten nun ebenfalls, aber weit ab vom 

Froschkönig. Beim Aufprall hatte der Schlitten alle Fäden 

zugleich durchschnitten, was für die Fliegen die Freiheit 

bedeutete. 

0,5pt 

 

Nur mussten sie für den Rest ihres Lebens mit Fäden an 

ihrem Leib herumfliegen. Nachdem der nächste Tag 

angebrochen war, schaute sich Otto die Gegend genauer 

an. 
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B a ld s c ho n hat t e e r s i c h e i n B i l d v on d i ese r 

g r oß e n W üs t e g e ma c h t , i n d e r e s w i r kl i c h a n 

a l l en E c ke n un d E n d e n g l i tze r t e u n d h e l l a u f 

f u n ke l t e . 
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Viele der groben Sandkörner hatten die Fähigkeit, das Sonnenlicht 
aufzunehmen und diese Energie in Form von strahlendem Glanz wieder 
abzugeben. Und weil die Sonne den ganzen Tag auf die Wüste nieder 
brannte, reichte dieser Glanz auch noch für die Nacht aus. 
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Und wo sich mehrere Sandkörner zu einem apfelgroßen Knäuel 
zusammengetan hatten, blitzte der Glanz besonders kräftig. Otto 
bestieg eine kleine Anhöhe, um Ausschau zu halten nach einem 
möglichen Versteck der Kröte und deren Anhängerschaft. 

0pt 

 

Die Hitze war unerträglich; es war ein gewaltiges Glück 
gewesen, dass Otto nach seiner unsanften Ankunft direkt 
genug Wasser hatte trinken können. Als Otto oben angelangt 
war, blickte er sich nach allen Seiten hin um. 

0,5pt 

 

Plötzlich stutzte er und sprach zu sich selbst: „Bufo, du 
Dummkopf, wenn mich nicht alles täuscht, weiß ich, wo du 
steckst. Hattest ja schon immer einen Größenwahn, 
konntest von kostbaren Sachen nie genug bekommen.“ 

1pt 

 

„ M i t mi r k o nnt e s t d u j a au ch w i r k l i c h n i cht 
r e c hn e n . Du mu s s t w i s s en , h i e r ko mmt n i c h t 
i r g en d we r , son d e rn d e r K öni g d e r F r ös ch e , g e l i e b t 
v on a l l en We i b c he n d i es e r We l t , v e r eh r t v on a l l en 
r e c h t s c ha f f e n en M ä nn ch en . “ 
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„Gefürchtet von seinen Feinden. Hier kommt Otto Frosch I.!“ Die 
letzten Worte hatte er in unglaublicher Euphorie geradezu 
hinausgeschrieen, und das lag daran, dass er kurz vor seinem Ziel zu 
stehen glaubte. 
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In einigen Kilometern Entfernung hatte Otto eine auffällige 
Ansammlung von offensichtlich besonders prachtvollen 
Sandsternen gesichtet. Bufo hatte sich schon immer gerne mit 
Glanz umgeben, diese Ansammlung war verräterisch! 

0pt 

 
 

Wenig später hatte sich Otto bis auf wenige Meter an das 
glitzernde Meer von Sternen herangepirscht. „Merkwürdig, 
irgendwie erinnert mich der Duft hier an Weihnachten, 
oder an den Advent, ich weiß auch nicht genau.“ 

0,5pt 

 

„Irgendwas liegt in der Luft“, dachte Otto, und ging 
vorsichtig weiter bis zu einer Art Sanddüne. Niemand 
war zu sehen, nicht einmal ein verdächtiger Laut zu 
hören. 
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J e t zt me r k t e e r , d as s s i c h h i n t e r d i es e r D ü n e so 
e tw a s w i e e i ne W a s s e r s t e l l e v e r b er g en mu s s t e , 
d e n n e r hö r t e v o n d o r t l e i se s P l ä t s c h e rn , d a s er 
s i c h zu e r s t n i c h t e r kl ä r e n ko n n t e . 
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Ottos Blick richtete sich nach oben, und dort starrten ilhn plötzlich 

und ohne Vorwarnung Furcht einflößende, blitzende Augen an. 

Otto lief ein Schauer üiber den Rücken, der ihn am ganzen Körper 

zittern ließ. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Er erstarrte mitten in seiner Bewegung. Im niächsten 
Augenblick wurde ihm klar, was ihn da so grausam anstarrte: 
Auf der Düne waren Figuren aufgestellt. Es warven 
strahlende, glänzende Statuen. 

1,5zeilig, 
fett 

 

„Bufo als Denkmal, mit Krone auf dem Kopf! Es ist ja kbaum zu 
glauben! So etwas würde ja noch nicht einmal ich mir ausdenken“, 
urteilte Otto über seine Entdeckung. Jetzt wvar es klar: Er hatte 
Bufos Lager tatsächlich aufgespürt! 

einzeilig, 
mager 

 
 

Eindeutig waren diese Statuen und Denkmäler dazu doa, 
unliebsame Gäste zu erschrecken undl davon abzuhalten, 
hinter die Düne zu blicken. Das haben sie sicherlich auch 
schon häufig bewirkt. 

einzeilig, 
fett 
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Der Blick des künstlichen Bufo hätte jedes Tier veranlasst umzudrehen und 

gar keine große Lust mehr zu verspüren, die Gegend jenseits der Düne zu 

erkunden. Andere empfindsamere Wesen wären vor Schreck auf der Stelle 

tot umgefallen, was offensichtlich schon etliche Male geschehen war. 

- 0,5pt 

 

Denn als Otto die Düne hinaufkletterte, musste er über Überbleibsel 

und Gerippe verschiedenem Kleingetiers hinweg steigen. Otto selbst 

verspürte nur ein merkwürdiges Gefühl in der Magengegend, aber sein 

ungeheurer Mut und seine Kaltschnäuzigkeit waren unübertroffen. 

0pt 

 

In früheren Zeiten hatte er es als Elitekicker der Welttierliga 

selbst mit Teufeln, Werwölfen und teuflischen Hasen 

aufgenommen, diese Zeit hatte den Froschkönig geprägt und sein 

Nervenkostüm gestählt. 

0,5pt 

 

Vorsichtig bestieg Otto die Düne und lugte über ihren Rand. 

Was er nun zu sehen bekam, übertraf alle seine 

Erwartungen. Was da plätscherte, war eine königlich grüne 

Brühe. 
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Die s e B r ü h e p l ä t s c h e r t e a u s e i n e m m e t a l l e n en R o h r , 

d a s i n e tw a e i ne m M e t e r a u s d e r Er d e r a g t e , m i t t e n i n 

e i n k l e i n e s B e c k e n . U n d u m d i e s e s B e c k e n he r u m 

s t an d e n s i e , e i n e h ä s s l i c h e r a l s d i e a nd e r e . 
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Etwa ein Dutzend Kröten, allesamt mit warzigem Krötengesicht und 
erstaunlich grüner Hautfarbe. Aber unter ihnen stach eine hervor, 
die in den saftigsten und königlichsten Farben geradezu glühte: 
Bufo. 

- 0,5pt 

 

Hätte Otto nicht seine blauen Badeshorts getragen, hätte er 
spätestens jetzt doch noch sein Herz verloren; so rutschte es 
ihm lediglich in die Hose. Nun hörte er Stimmen, an die er sich 
gut erinnern konnte. 

0pt 

 

„Ha, das Becken füllt sich weiter und weiter. In wenigen 
Tagen werde ich gekrönt und kann über Ranalacien 
herrschen. Ich bin ein Genie. Keiner kann es mit mir 
aufnehmen. Vor allem nicht dieser kleine Fettsack Otto.“ 

0,5pt 

 

Ein dreckiges, hässliches Gelächter stieg bis zu Otto 
hinauf, der erst einmal kräftig schlucken musste. Jetzt 
durfte er sich bloß nicht provozieren lassen! Ganz ruhig 
bleiben! 

1pt 

 

Otto gr übel te dar über nach,  w as das nur f ür e ine 
gr üne B r ühe sein konnte ,  die ins B ecken r auschte  
und l auschte  gespannt ,  al s B uf o er neut das W or t 
er gr i f f . 

2pt 



Laufweite Seite 161 von 291 

16pt, Garamond, einzeilig, mager 

 

 

 

„Diese Pipeline ist wirklich das allerbeste, was uns passieren konnte. Sie ist 
zwar noch ein bisschen ölig, aber das ist ja auch kein Wunder bei all dem 
Erdöl, das früher von hier direkt bis nach Europa und Ranalacien 
hindurchströmte.“ 

- 0,5pt 

 

„Was sich jetzt an Königsgrün in diesem Becken gesammelt hat, wird 
für die nächsten Jahre völlig ausreichen, um für ewig König zu 
bleiben. Dieses Getränk schmeckt zwar abscheulich, aber dafür 
sammelt sich ja das Grün bestens in der Leber an.“ 

0pt 

 

„Und das versorgt dann für Jahre meine Haut mit allem, was ich 
fürs Regieren brauche. Ich lebe hoch, hoch, hoch!“ Alle Kröten 
stimmten mit ein, und es erschall ein Gejohle und Gequake 
ungeahnten Ausmaßes, das Otto erschaudern ließ. 

0,5pt 

 

Auf einmal wusste er, was ihn an Weihnachten erinnerte, 
und ihn überkam ein leichtes Frösteln, so erschrocken war er 
darüber. Bufo sprach weiter: „Wir müssen jetzt noch dieses 
herrliche Grün abfüllen, dann geht es ab nach Ranalacien. 

1pt 

 

B i n g es p a nn t , w i e f a r b l o s d i e Ge g e nd da j e t z t 
a u s s i e h t , s o g an z o hn e T a n n en g r ü n ! S c h l i e ß l i c h 
h a b e n w i r j a so z i e m l i c h a l l e s a bg e z a pf t , wa s e s 
a b z u z ap f e n g ab . 
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Ab mit dem Chlorodingsbums-Saft durch die Wurzeln bis in die 
Pipeline und dann auf die Reise zu dem größten Genie auf Erden! 
Das hier ist so ein herrlicher, grüner Tannenduft mitten in der heißen 
Sahara! 

- 0,5pt 

 

Und wisst er, wie man das ganze noch nennen kann? Tannen- 
Zapfen!“ Wieder brach ein lautes Gelächter aus, das jäh endete, 
als eine Kröte aufhorchte und plötzlich ausrief: „Spion! Spion, 
da oben auf der Düne! Auf ihn mit Gebrüll!“ 

0pt 

 

Der Froschkönig war so überrascht, dass er, ehe er noch 
reagieren konnte, schon von vier oder fünf Kröten gepackt 
war und sich Sekunden später am Grünen Teich vor Bufo 
wieder fand. 
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„Das ist ja nicht zu fassen, der kleine Fettsack ist da! 
Wie kommst du hierher? Und vor allem: Wie kommst du 
von hier jemals wieder weg? Hähä, Otto, ich glaube, du 
hast einen sehr großen Fehler gemacht.“ 

1pt 

 

„ Es mit mir auf nehme n zu w o l l en, i s t doch nun 
w i r k l i ch auss ich ts l  os. Das müss tes t  du doch w ohl 
w i ssen.  Imme r hin,  dein G r ips hat dazu 
ausger  e i cht , mich auf zuspür  en. “ 

2pt 
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Knie gefälligst nieder, wenn du vor deinem 

König stehst!“ Otto fand erst jetzt wieder 

seine Fassung zurück und quakte: „Du wirst 

niemals König, Bufo“. 

Verdana 

 

„Ich hab es ja sofort geahnt, dass du hinter der 

Geschichte mit dem Waldsterben steckst. Nur mit 

Betrügereien kannst du es zu etwas bringen. 

Schande über Dich!“ 

Tahoma 

 
 

Bufo wurde zornig. „Nicht so vorlaut Kleiner. An 
deiner Stelle würde ich klein bei geben. Du bist ja 
so dumm, weil du ganz alleine hierher gekommen 
bist.“ 

Norddruck 

 

„Hierher, wo du alleine einer ganzen Horde von den 
stärksten Kröten des Universums gegenüber stehst. 
Am besten machen wir mit Dir sofort kurzen 
Prozess.“ 

Arial 
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„Zeugen gibt es keine, auf solch eine Gelegenheit habe 

ich schon immer gewartet.“ Eine etwas untersetzte Kröte 

kam mit einem großen Beil hinter der Düne zum 

Vorschein. 

Times 
New 
Roman 

 

Otto wusste jetzt auch, dass seine letzte Stunde geschlagen 

hatte ! Aus und vorbei, sein geliebtes Ranalacien würde er 

wohl nie wieder sehen. Was sollte er nur tun? In so einer 

Notsituation ist es gar nicht so einfach, klar zu denken. 

Garamond 
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Es gab nuir noch eine Möglichkeit: Zeit 

schinden, um doch noch auf die rettende Idee 

zu kommen. „Moment mal, Jungs, so eilig 

habt ihr es doclh wohl auch nicht.“ 

1,5zeilig, 
mager 

 

Lasst mir wenigstens einen letzten 

Wunsch, bevvor es mit mir aus ist. Bufo, 

Herr und Meister, lasst miclh wenigstens 

eine Runde schlafen oder ein letztes Lied 

singen!“ 

1,5zeilig, 
fett 

 

„Du bist wvohl verrückt geworden, was, 
Dicker? Aber wir wollen ja nicht so sein. Ein 
Trauerlied darlfst du uns noch mal 
vorquaken.“ 

Bufo grinste über sein ganzes Gesicht, 
dabei übersah er alber, dass ein Zucken 
diurch Ottos Körper lief und seine Augen 
kurz aufblitzten. 

einzeilig, 
mager 

 
 
 
 
 
 

einzeilig, 
fett 
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Eine Chance gab es noch, auch wenn sie noch so 

klein war. Die Geistesblitze kamen meistens zur 

rechten Zeit, aber ob sein Plan dann aufgehen 

würde? 

- 0,5pt 

 

Er musste es ausprobieren, eine andere 

Möglichkeit gab es nicht. Hier ein Teich, darin 

das Tannengrün, das eigentlich nach Ranalacien 

gehörte, da eine Erdölleitung... 

0pt 

 

„Nun gut, mir fällt jetzt nichts anderes ein, 

als ein kleines Gedicht vorzutragen.“ Die 

Kröten schlugen ihre Hände vors Gesicht, 

denn Ottos Dichtkünste waren überall 

bekannt. 

0,5pt 

 

Einige von den Kröten konnten sich nicht 

mehr halten und schüttelten sich vor 

Lachen, die Situation schien ihnen einfach 

zu amüsant. 

1pt 
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Otto quakte nun mit fester und 

königl ich erhabener Stimme. Es war 

nur ein kleines Zittern in seiner 

Stimme zu hören. 

2pt 
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„Wässerchen, Wässerchen, in diesem Teich, 

wer ist der grünste Frosch in meinem 

Reich?“ Es passierte nichts. 

- 0,5pt 

 

Die Kröten schauten sich amüsiert an, und 

die untersetzte Kröte holte mit ihrem Beil 

aus. Da fing plötzlich das grüne Wasser an 

zu dampfen, dann blubberte es. 

0pt 

 

Mit einem Mal kam ein gewaltiger Wirbel 

und Strudel auf, der sich immer mehr 

verstärkte. Es zischte und wirbelte, 

Wasserfontänen stiegen auf. 

0,5pt 

 

Otto begriff, was er tun musste. Mit 

einem riesigen Satz, den noch nie ein 

Frosch gewagt hatte, stürzte er sich 

kopfüber in die Öffnung der Pipeline. 

1pt 
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Der Wirbel hatte sich nun zu voller 

Stärke entfaltet, und alles, was 

nicht in den Teich hinein gehörte, 

wurde dorthin gedrückt und 

gepresst, wo es herkam. 

2pt 



Laufweite Seite 170 von 291 

18pt, Verdana, einzeilig, mager 

 

 

 

Der Tannensaft gehörte auch nicht in den Teich. 
Wie von Geisterhand angezogen, sammelte sich 
die grüne Brühe zu einer Art Wolke zusammen, 
die sich im nächsten Augenblick erhob. 

Eine geradezu magische Saugkraft ging von der 
Pipeline aus, und sie saugte die Wolke an, die 
schließlich in reißender Kraft durch die Öffnung 
brauste und durch die Röhre hindurchströmte. 

- 0,5pt 
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Otto war noch vor der Tannenwolke in die 
Pipeline gesaust, und so trieb sie ihn jetzt in 
atemberaubender Geschwindigkeit vor sich 
her. 

Der Froschkönig wusste kaum, wie ihm 
geschah, er wurde durchgeschüttelt und 
hin und her gewirbelt, bis die Fahrt ein 
jähes Ende nahm. 

0,5pt 
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Das Tannengrün zweigte unterwegs ab 
und schoss durch die verschiedensten 
Gänge, Röhren und Wurzeln dorthin,  
wo es hergekommen war. 
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Otto blieb endlich irgendwo mitten in der 
Erde liegen. Otto konnte sich kaum 
bewegen, arbeitete sich aber wie ein 
Maulwurfe aufwärts. 

Schließlich erreichte er völlig erschöpft 
das Tageslicht. Er schaute sich Hilfe 
suchend um und blickte dann geradewegs 
in das Froschgesicht von Rudi Frosch. 

- 0,5pt 
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Der lag am Ufer des königlichen Teiches 
lag und grünte sich. Was mit den Kröten 
geschah, soll auch noch kurz erzählt 
werden. 

Das Grün in ihnen gehörte nicht zu 
ihren Körpern, und so war auch dieses 
Grün ganz aus ihnen herausgesaugt 
worden. 

0,5pt 
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Einige hatten versucht, sich hinter 
der Tannenwolke in die Pipeline zu 
werfen, doch da blieben sie nur 
einfach in der Öffnung liegen. 

2pt 
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Die Saugkraft stoppte mit dem letzten Stückchen 

Grün, das diurch die Leitung entschwand. Dioe 

klagenden Quaklaute von Bufo sollen hier nicht 

wiederholt werden. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Ihn lassen wir am besten in seiner Trauer 

undl Wut allein in der Wüste zurück. Doch 

ganz allein gelassen von dern Ranalaciern 

blieb er nicht. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Zumindest hatte er ein Andenken, das ihn nocih 
lange Jahre an den Froschkönig erinnern sollte. 
Denn auf dem Grund des Wüstenteiches, der nrun 
völlig ausgetrocknet dalag, zeichnete sich in 
feierlichen Farben das Antlitz König Otto ab. 

Dieser war ja nun wieder der Grünste, dler 
Grünste, irn diesem Reich. Während dessen 
hatte in Ranalacien ein wahrer Triumphzug 
für Otto stattgefunden. 

einzeilig, 
mager 

 
 
 
 
 
 

 
einzeilig, 
fett 
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Otto war wie zuletzt bei seiner Krönung gefeiert worden. 

Er thronte auf seinem schönen Seerosenblatt, das wie eh 

und je von einem Diener von unten gestützt werden 

musste. 

- 0,5pt 

 

Immer wieder erzählte er in Versform von seiner 

neuesten und zugleich schwierigsten Heldentat und 

begleitete sich dabei selbst mit seinem Gesang auf 

einer Leier. 

0pt 

 
 

Übrigens: In seiner Geistesgegenwart hatte sich 

auch Otto ein bleibendes Andenken von seiner 

schwierigen und gefährlichen Wüstenmission 

mitgebracht. 

0,5pt 

 

Deshalb blickt seitdem ein erhabenes Denkmal 

des Froschkönigs aus sternfunkelndem Sandstein 

auf das Königreich Ranalacien. 

1pt 

 

Anna stand unschlüssig vor dem alten 

bärt igen Mann und konnte s ich einfach 

nicht entscheiden. 

2pt 
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Hier ging es nicht um die Entscheidung, ob sie 

lieber Erdbeereis oder Schokoladeneis auswählen 

sollte, oder ob sie im Kino lieber eine Komödie 

oder einen Krimi anschauen sollte. 
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Hier ging es um eine wegweisende 

Entscheidung, die ihr ganzes Leben verändern 

würde. Mit einem Schlag ließe sich alles einfach 

umkrempeln, so viel stand fest. 

0pt 

 

Gewiss, es gab im Leben viele solcher 

Entscheidungen, die gravierende 

Veränderungen mit sich brachten. 

0,5pt 

 

Zum Beispiel als sie sich vor drei Jahren 

entscheiden sollte, ob sie die Realschule in 

ihrem Heimatdorf oder das Gymnasium in 

der nächsten Stadt besuchen sollte. 

1pt 
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Sie wollte ja l ieber die Realschule 

besuchen und somit bei ihren besten 

Freunden bleiben, die ihr Dorf wegen 

der weiten Fahrtwege nicht ver lassen 

wollten. 

2pt 
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Aber ihre Eltern hatten gemeint, Freunde hin, Freunde 
her, auch in einer anfangs unbekannten Stadt könne sie 
ganz bestimmt neue Bekannte oder gute Freunde finden. 

Und außerdem sei nur dort ein angemessenes 
Bildungsniveau gewährleistet, hatte ihr Vater immer 
und immer wieder erklärt. Oh ja, ein angemessenes 
Bildungsniveau. Wie sie diesen Begriff hasste. 

- 0,5pt 
 
 
 
 
 
 

0pt 

 

Und nachmittags könne sie ihre alten Freunde ja 
weiterhin besuchen. Ihre Eltern hatten sich 
schließlich durchgesetzt, natürlich, wie immer. 

Was sollte ein damals knapp elfjähriges Mädchen 
auch dagegen tun. Das Mädchen schaute zum 
dem alten Mann auf, musterte in erneut und 
legte dabei ihre Stirn in Falten. 

 
„ Ich kann Ihnen das nicht g lauben, mein 
Herr. Vor fünf Minuten sehen Sie mich zum 
ersten mal hier an der Bushal testel le 
stehen.“ 

0,5pt 
 
 
 
 
 
 

1pt 
 
 
 
 
 
 
 
 

2pt 
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Sie kenne mich nicht und haben mich vorher ich 
noch nie in ihrem Leben gesehen, wie Sie selbst 
zugeben. 

Aber dann plötzlich sprechen Sie mich an und 
erzählen mir, dass ich einen Wunsch frei hätte, 
ganz egal, was immer es auch sein möge. 

- 0,5pt 
 
 
 
 
 
 

0pt 

 
 

Das glaube ich Ihnen einfach nicht. Als wenn 
irgendwelche Menschen einem anderen einen 
Wunsch erfüllten könnten, einfach so. 
Mittags um Eins. Das kann nicht sein. 

 
So etwas gibt es ja nicht mal im Märchen, 
denn da sind es schließlich immer noch die 
guten Feen und keine beliebigen bärtigen 
Männer, die einem einen Wunsch erfüllen 
können.“ 

0,5pt 
 
 
 
 
 
 

 
1pt 

 

Der Mann seufzte tief und ließ den Bass 
seiner tiefen Stimme ertönen. „ Da 
tr i f fst du einen wunden Punkt, meine 
Kleine.“ 

2pt 
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Ja, ja, dlie guten Feen. Immer muss es eine gute 
Fee sein, die den Menschen Wüinsche erfüllt. Das 
ist die Meinung der meisten Menschen. 

1,5zeilig, 
mager 

 

„Und ich frage dich: Warum muss es iimmer eine 
Frau sein, warum nichtl auch mal ein Mann? Er 
kann doch ebenso Wünsche erfüllen wie eine Fee. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Ich und meirne Leidensgenossen kämpfen schon 
seit einigen Jahrzehnten füir die absolute 
Gleichberechtigung zwischen weiblichen und 
männlichen Feen. 

einzeilig, 
mager 

 

Alle Welt tut so, als wäre unsereiner wertlos, 
unnütz, nichlt zu gebrauchen. Dabei habe ich das 
gleiche Examen gemacht wvie jede andere Fee 
auch!“ 

einzeilig, 
fett 
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Der Mann war bei seiner Schilderung immer lauter und 
lauter geworden, bis seine unglaublichen Ausführungen 
schließlich in einem wütenden, lauten Poltern geendet 
hatten. 

- 0,5t 

 

Anna konnte ein ungläubiges Lachen nicht 
unterdrücken und versuchte nun vorsichtig, den Mann 
wieder zu ein kleines bisschen beruhigen. Sie sprach 
ihm gut zu. 

0pt 

 

„In Ordnung, mein Herr, ich wollte Sie ja nicht 
beleidigen. Sie sind also ein echter Feenmann, der 
eine vollständige Ausbildung abgeschlossen hat 
und Wünsche erfüllen kann. 

0,5pt 

 

Und Sie haben den Auftrag, einem 
Menschenkind einen Wunsch zu erfüllen. Aber 
warum soll ich diejenige sein, die diesen 
Wunsch frei hat?“ 

1pt 

 

„ Ach, meine Liebe, das ist ganz einfach: 
Meine Chefin, Lady Optata, kam heute f rüh 
zu mir und sagte: ‚ Egidius, heute ist dein 
großer Tag. 

2pt 
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Das Feengremium hat beschlossen, dass auch wir 
Frauen den Männern mal eine Chance lassen müssen, 
sich als gute Fee zu bewähren. Wir sind schon sehr 
gespannt! 

- 0,5pt 

 

Du als Rädelsführer der männlichen Feen erhältst 
somit die einzigartige Chance zu beweisen, dass auch 
Männer gewisse Qualitäten aufweisen. 

0pt 

 

Suchen Sie sich einen Menschen aus, der es 
verdient hat, einen Wunsch frei zu haben. Einen 
Menschen, der unglücklich ist. 

0,5pt 

 

Einen Menschen, der es durch seinen Wunsch 
zu etwas bringt. Einen Menschen, der durch 
seinen Wunsch für Veränderungen in der 
Menschenwelt sorgt. 

1pt 

 

Zeigen Sie uns, was Sie an der Akademie 
gelernt haben.’  Tja so war das. Und jetzt 
bin ich also hier bei dir an der 
Bushaltestelle.“ 

2pt 
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„Und warum ausgerechnet ich?“ – „Oh, das ist leicht zu 
erklären, junge Dame. Du standest hier ganz allein an der 
Bushaltestelle und schautest sehr unglücklich auf den 
Boden.“ 

- 0,5pt 

 

„Und du hast traurige Worte vor dich hin gemurmelt. 
Diese Bedingung hattest du also erfüllt, also, ich 
meine die Sache, dass man als Fee einen 
unglücklichen Menschen auswählen soll.“ 

0pt 

 

„Und alles andere – nun, da gibt es ja auch keine 
wissenschaftlich fundierten Anhaltspunkte, die 
zuverlässig voraussagen könnten, dass es ein 
Mensch zu etwas bringen kann.“ 

0,5pt 

 

„In solchen Fällen muss man seine männliche 
Intuition sprechen lassen, und ich bin überzeugt 
davon, dass du es verdient hast, einen Wunsch 
frei zu haben.“ 

1pt 

 
 

„ Kl ingt echt lust ig,  ihre Geschichte.  Das 
haben Sie sich nicht schlecht ausgedacht. 
Nur glaube ich Ihnen immer noch nicht. Das 
ist ein bisschen zu merkwürdig “ 

2pt 
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Annas Gedanken fuhren Achterbahn, während der Mann 
unruhig zu werden schien und verstohlen einen schnellen 
Blick auf seine Armbanduhr warf. 

- 0,5pt 

 

Es wäre einfach zu schön, genau das zu sein, wovon 
sie immer schon geträumt hatte, dachte sie. Sollte sie 
sich das wirklich wünschen? Diese Chance würde sie 
nie wieder haben. 

0pt 

 

Gesetzt den Fall, dass sich der Mann, der sie erst 
vor wenigen Minuten angesprochen hatte, nicht 
doch einen komischen üblen Scherz mit ihr 
erlaubte. 

0,5pt 

 

Der Mann räusperte sich: „In Ordnung, junge 
Dame, ich kann sehr gut verstehen, dass du 
nicht weißt, was du von der Geschichte halten 
sollst.“ 

1pt 

 
 

„ Ich mache dir einen Vorschlag: Du 
überlegst dir deinen Wunsch, sagst ihn mir, 
fährst nach Hause und siehst morgen, was 
passiert i st.“ 

2pt 
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„Wenn dlein Wunsch in Erfüllung gegangen ist, dann 
wirst du das sehr schnell merken. Jetzt hier an Ort 
und Stelle kann ich diür sowieso nicht beweisen, ob 
was dran ist an meinen Worten. Einverstanden?“ 

1,5zeilig, 
mager 

 

Anna überlegte kurz und nickte dann fast 
unmerklich mit dem Kopf. Der Mann wvar 
zufrieden, öffnete seine Aktentasche, nalhm ein 
Blatt Papier heraus und reichte es Anna. 

1,5zeilig, 
fett 

 

„So, dies hier ist ein Formular, das dlu ausfüllen 
sollst. Damit kann sich das Feengremium rechtlich 
gegen mögliche Ansprüche undi Einwände 
absichern.“ 

einzeilig, 
mager 

 

„Mit deiner Unterschrift dokumentierst dlu, dass 
du auf mögliche Folgen, die in Zusammenhang 
mit derm Wunsch einhergehen, aufmerksam 
gemacht worden bist.“ 

einzeilig, 
fett 
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„Und eine Vollmacht brauchen wir auch noch.“ Anna 
blickte verständnislos vom Papier zum dem faltenreichen 
Gesicht auf. Der Mann deutete Annas fragenden Blick 
richtig. 

- 0,5pt 

 

„Ganz einfach: Wir hatten letzten Sommer ein Problem 
mit einem Kunden. Das heißt, wir hatten mit einem 
Rentner zu tun, dem wir einen Wunsch erfüllen 
wollten, weil seine Frau gestorben war.“ 

0pt 

 

„Außerdem war einige Tage später von seinem 
Haus wegen einer Gasexplosion nicht viel übrig 
geblieben. Also hat Madame Goodwill, eine Fee in 
unserem Verein, diesen Rentner zum Lottomillionär 
gemacht.“ 

0,5pt 

 

„Gar nicht so einfach, einen solchen Wunsch zu 
erfüllen, man muss die Lottoziehung mit Tricks 
manipulieren, damit der Klient, d.h. in diesem 
Fall der Rentner, zu seinem Geld kommt.“ 

1pt 
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„ Wir können ja nicht einfach so eine Mil l ion 
Euro drucken oder aus einem Safe k lauen 
oder so, es muss schon alles mit halbwegs 
rechten Dingen zugehen.“  

2pt 
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„Ein bisschen tricksen können wir schon, aber alles 
ist nicht möglich. Zum Beispiel die Frau, die ihr 
Wohnzimmer auf dem Mount Everest stehen haben 
wollte mit Einkaufscenter und einem Multiplexkino 
nebenan.“ 

- 0,5pt 

 

„Unmöglich. Wir müssten ja die ganze Atmosphäre 
verändern, physikalische Gesetze brechen, damit 
man da oben in 8846 Metern Höhe ohne 
Sauerstoffflasche leben könnte.“ 

0pt 

 

„Und überhaupt…“Anna räusperte sich und 
warf kurz ein: „Was war denn jetzt mit diesem 
Lottomillionär? Wie ging diese Geschichte 
weiter?“ 

0,5pt 

 

„Entschuldige, richtig, ich wollte ja erklären, 
warum wir uns neuerdings mit Unterschriften 
unserer Klienten absichern.“ 

1pt 

 

„ Der Rentner kaufte sich ein Segelboot,  
feierte Partys, gab sein restl iches Geld 
für Glücksspiele aus.“ 

2pt 
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„ Nun ja, nach einigen Wochen war er ärmer, als er vor 
dem Lottogewinn war, und zog vor Gericht, um uns für 
den Schaden haftbar zu machen.“ 

- 0,5pt 

 
 

„Und bekam teilweise Recht, weil wir bei unserer 
Recherche versäumt hatten festzustellen, dass der 
Mann in seiner Jugend bereits spielsüchtig war und 
sich einer ärztlichen Behandlung unterzogen hatte.“ 

0pt 

 

„Eine gute Fee muss ständig auf der Hut sein. 
Lange Rede, kurzer Sinn: Ich muss auf dem 
„Offiziellen Antrag zur Erfüllung eines Wunsches 
durch das Gute-Feen-Gremium“ einige Daten von 
dir aufnehmen.“ 

0,5pt 

 

Anna nickte ungläubig, während der Feenmann 
zu einem Kugelschreiber griff: „Es geht los mit 
einigen Angaben zu deiner Person. Also, wie 
lautet dein Name?“ 

1pt 

 

„ Mein Name ist Anna Gerber.“  – „ Und wie 
alt bist du?“ – „ Vierzehn Jahre.“ – „ Bist du 
verheiratet?“ – „ Wie bit te? Quatsch, 
natür l ich nicht.“ 

2pt 
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„Das sind alles wichtige Angaben. Jetzt kommen wir 
zum entscheidenden Punkt: Wie lautet dein 
Wunsch?“ – „Ich möchte Fußballstar bei Concordia 
Düsseldorf werden.“ 

- 0,5pt 

 
 

„Ach, sieh mal an. So einen Wunsch hatten wir 
auch noch nicht. Weiter geht’s im Formular: Wie 
lautet dein Zweitwunsch, falls die Realisierung des 
Erstwunsches misslingt?“ 

0pt 

 

„Dann möchte ich Lottomilionärin werden.“ – 
„Nein, nein, das empfehle ich dir nicht. Wenn 
dein Erstwunsch nicht angenommen wird, wird 
auch dieser Zweitwunsch nicht erfüllt“ 

0,5pt 

 

„Mit vierzehn Jahren darfst du an einer 
Lottoziehung doch noch nicht teilnehmen, 
und dann wird dein gesamter Antrag 
abgelehnt.“ 

1pt 

 

„ Bitte, nenn mir einen anderen Wunsch, 
den ich dir erfüllen könnte.“ – „ Ja, w enn 
das so ist, dann möchte ich die beste 
Schülerin des Jahres w erden.“ 

2pt 
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„Alles klar, schon besser.“ Der Feen-Mann blickte 

hektisch auf seine Uhr. „Ach herrje, sclhon so spät. Es ist 

tatsächlich in der Praxis so schwierig, wie es uns in den 

Kursen und Seminaren erzählt wüird:“ 

1,5zeilig, 
mager 

 

„In der heutigen Zeit dauert es immer läinger, bis 

man einen freien Wunsch an den Mann bzw. die Frau 

gebracht hat. So eltwas muss man ja schon anbieten 

wie sauer Bier.“ 

1,5zeilig, 
fett 

 

„Und wird ständig als Lügner dargestellt. Schlimmer alis 
Staubsauger verkaufen ist das, oh ja, da kenne ich miclh 
aus. Kenne ich alles. Habe ja schon einige Umschulungen 
hinter mir.“ 

einzeilig, 
mager 

 

„Hier bitte noch deine Unterschrift und düie 
Vollmacht, dass wir auf deirnen expliziten Wunsch 
hin handeln und du auf deine eigene Verantwortung 
dein Leben weiterführst.“ 

einzeilig, 
fett 
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„Bei Genehmigung des Wunsches durch unseren Aufsichtsrat 

wird der Wunsch voraussichtlich morgen früh beim Schellen 

deines Weckers ausgeführt werden.“ 

- 0,5pt 

 

Anna setzte wortlos ihren Namen unter das Schriftstück und 

hatte das merkwürdige Gefühl, dass Sie gerade eine 

Entscheidung getroffen hatte, die ihr Leben tatsächlich 

verändern würde. 

0pt 

 

Doch sie hatte ein ungutes Gefühl. Augenblicke später 

sagte sie in Gedanken zu sich selbst: ‚Ach, Anna, du 

Träumerin, die Geschichte ist doch einfach nur 

lachhaft.’ 

0,5pt 

 

‚Das glaubst du doch selber nicht, dass es hier auf 

Erden gute Feen gibt, die dir deine sehnlichsten 

Wünsche erfüllen.’ 

1pt 

 

Der Mann verstaute indessen a l le seine 

Formulare wieder in seinem Aktenkoffer ,  

nickte dann zufr ieden und verabschiedete  s ich 

knapp. 

2pt 
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Dann drehte er sich abrupt von Anna weg und entfernte sich 

mit weit ausgreifenden Schritten. Anna schaute verwirrt 

noch lange in die Richtung, in die der Mann verschwunden 

war. 

- 0,5pt 

 

Schon wenige Minuten später konnte sie nicht 

mehr mit absoluter Bestimmtheit sagen, ob die 

Begegnung mit diesem bärtigen Mann tatsächlich 

stattgefunden hatte. 

0pt 

 

 

Für so unwahrscheinlich Anna die Erfüllung ihres 

Wunsches auch zunächst hielt: Sie malte sich 

während der Busfahrt nach Hause genau aus, wie ihr 

neues Leben aussehen sollte. 

0,5pt 

 

Und je länger sie darüber nachdachte, desto fester 

ging sie davon aus, dass daraus Wirklichkeit 

werden würde. Aber wie würden denn ihre Eltern 

darauf reagieren? 

1pt 
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Würden s ie zulassen,  dass ihre Tochter von 

e inem Tag auf den anderen anfing, 

weltmeisterl ich Fußball  zu spielen? 

Wahrscheinl ich nicht! 

2pt 
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Bis jetzt hatte sie doch immer nur im Sportunterricht beim 
Fußballspielen mitgemacht – und hatte dort hatte sie eher die 
ruhige Position einer Eckfahne als die einer Stürmerin 
eingenommen. 

- 0,5pt 

 

Es war aber auch wirklich nicht so einfach, mit den Jungs 
ihrer Klasse klar zu kommen. Klar, einige von denen 
spielten im Fußballverein und hatten spielerisch 
dementsprechend viel drauf. 

0pt 

 

Und die scherten sich auch herzlich wenig um die etwas 
unbedarften Fußballkünste ihrer Mitschüler und 
Mitschülerinnen. Sie dribbelten, sprinteten, grätschten, 
rempelten, was das Zeug hält. 

0,5pt 

 

Die hatten schon eine solche Schusskraft entwickelt, 
dass manch ein Schienenbein oder eine Nase der 
anderen Mitschüler ein ums andere Mal in 
Mitleidenschaft gezogen worden war. 

1pt 

 
 

Anna s te l l t e s i ch vor, es den anderen Jungs mal 
so r ichtig zu zeigen,  denen auch mal den Ball 
ins Tor zu hämmern,  anstatt  von ihnen 
ausgelacht  zu werden. 

2pt 
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Und Anna war sich sicher: Wenn sie erst Fußballstar sein 
würde, dann würden sich schnell alle Probleme dieser Welt 
in Luft auflösen. Das war eine unglaublich schöne 
Vorstellung. 

- 0,5pt 

 
 

Der Bus erreichte Annas Heimatdorf. Anna stieg in 
Gedanken versunken aus und legte den restlichen Weg 
zu Fuß zurück. Ihre größte Sorge war nur: Wie würden 
ihre Eltern auf ihre plötzliche Karriere reagieren? 

0pt 

 

Fußball sei doch reiner Männersport, würde ihre 
Mutter sagen. Und ihr Vater würde sagen, das 
wichtigste sei eine angemessene Schulausbildung, da 
bleibe ganz einfach keine Zeit für ein solches Hobby. 

0,5pt 

 
 

Anna konnte sich an diesem Nachmittag nicht 
konzentrieren: Ihre Schultasche ließ sie neben 
ihrem Schreibtisch stehen. Wie konnte man sich 
jetzt irgendwelche englischen Vokabeln merken? 

1pt 

 

Keine Chance, das war unter diesen 
Umständen unmöglich.  Die Zeit verstrich 
quälend langsam, ständig schaute Anna auf 
ihre Armbanduhr.  

2pt 
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Der Wunsch wüirde nach dem Weckerklingeln am nächsten 

Morgen in Erfüllung gehen, hatte der fremde Mann ihr 

prophezeit. Das würde ja noclh ewig lange dauern, es war ja 

jetzt gerade mal neunzehn Uhr. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Anna ging in ihrem Zimmer auf und ab und entschloss 
siüch dann, mal mit ihren Eltern über das Thema 
Fußball zu reden. So könnte sie sclhon einmal 
abtasten, wie sie darauf reagieren würden. 

1,5zeilig, 
fett 

 
 
 
 

In der Küche saßen ihre Eltern gerade beirm Abendbrot. 
Ihr Vater biss gerade iün ein Mettwurstbrötchen, als Anna 
unvermittelt verkündete, sie wolle in einen Fußballverein 
eintreten 

einzeilig, 
mager 

 

Die Antwort ließ nicht lange auf sich warten: „Was 
hast du dlenn jetzt schon wieder füir Flausen im Kopf, 
Anna? Fußball ist etwas für Männer, aber doch nicht 
für Frauen.“ 

einzeilig, 
fett 
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„Und überhaupt: Glaubst du nicht auch, dass die Schule und somit 

deine Noten darunter leiden werden, wenn du ständig auf einem 

Bolzplatz herumstehst? Schule und Fußball, dass ist absolut nicht 

miteinander vereinbar.“ 

- 0,5pt 

 

„Du würdest sehen: Im Handumdrehen gehen deine 

Schulleistungen in den Keller, und das können wir überhaupt 

nicht verantworten. Weißt du eigentlich, wie viel Geld wir 

dafür ausgeben, damit du aufs Gymnasium gehen kannst?“ 

0pt 

 

„Denk mal an die monatlichen Buspreise, die wir für dich 

zahlen müssen. Nein, Anna, kommt gar nicht in Frage. 

Wenn ich an dein letztes Zeugnis denke, das sah ja bereits 

verheerend aus.“ 

0,5pt 

 

„Und überhaupt: Das Bildungsniveau in Deutschland 

ist doch dermaßen stark gesunken, davon hört und 

ließt man doch jeden Tag in den Medien.“ Anna 

kochte innerlich. 

1pt 
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Genau das hatte s i e erwartet :  Ihr Vater,  dem 

Bildung wicht iger  war a l s a l l es andere auf der 

Welt.  Bildung, Bildung, Bildung. Wie s i e d i eses 

Wort hasste.  

2pt 



Laufweite Seite 198 von 291 

18pt, Garamond, 1,5zeilig, fett 

 

 

 

Sie hatte überhaupt keine Lust auf Bildung. Und so schlecht 
war ihr letztes Zeugnis gar nicht gewesen, da hatte es ganz 
andere Kandidaten gegeben, die deutlich schlechter 
abgeschnitten waren. 

- 0,5pt 

 

„Papa, der Sohn von deinem Arbeitskollegen, der 
Manuel, der darf doch auch zu Concordia.“ Augenblicke 
später wurde Anna klar, dass sie genau das falsche 
Argument vorgebracht hatte. 

0pt 

 

„Oh ja, ganz recht, und so weit ich weiß, ist seine 
Versetzung ja auch stark gefährdet. Das ist ja auch 
kein Wunder, wenn er in allen möglichen Vereinen 
rumturnen darf.“ 

0,5pt 

 

„Unverantwortlich von solchen Eltern, den 
Kindern nicht mal Grenzen zu setzen. Du kannst 
froh sein, dass wir uns so gewissenhaft um deine 
Zukunft kümmern.“ 

1pt 
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Anna hatte ja schon vorher gewusst ,  dass sie 
bei ihrem Vater auf Granit  beißen würde mit 
ihrem Wunsch und dass ihr Vater mit 
Sicherhei t dagegen war. 

2pt 
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Aber schlimm war es, wenn sich eine solche Vermutung als wahr 
herausstellte, wie in diesem Fall. Sie hörte ihrem Vater gar nicht 
mehr bei seinen Ausführungen zu und horchte nur noch einmal 
kurz auf, als er meinte: 

- 0,5pt 

 

„Außerdem, machen wir uns doch nichts vor, Anna: Du hast 
doch überhaupt nicht die Kondition für einen solchen Sport, 
wenn ich mir diesen Kommentar erlauben darf. Sportler 
haben nun mal eher Modelmaße.“ 

0pt 

 

Anna schaute ihrem Vater wie erstarrt ins Gesicht, sprang 
dann auf, rannte in ihr Zimmer und warf die Tür mit 
solchen Schwung hinter sich zu, dass alle angrenzenden 
Wände in heftige Schwingungen versetzt wurden. 

0,5pt 

 

Die Nacht verging quälend langsam. Anna wälzte sich 
in ihrem Bett von einer Seite auf die andere. Sie schlief 
zwar auch immer wieder ein, doch immer nur für 
wenige Minuten. 

1pt 

 

Die Leuchtziffern ihres Weckers zeigten ihr d i e 
mühsam dahin schleichenden Minuten an. Zwei 
Uhr morgens,  drei Uhr, halb v i er . Die Zeit 
wollte nicht vergehen. 

2pt 
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Annas Gedanken kreisten nur noch um den Wunsch, der 
sich beim Weckerklingeln erfüllen sollte: Wenn das wahr 
würde, ein anderes Leben könnte beginnen, alles wäre 
anders, und sie wäre Fußballstar. 

- 0,5pt 

 

Und immer wieder überlegte sie sich, ob sie tatsächlich 
einen sinnvollen Wunsch geäußert hatte. Fußballstar – 
dieser Traum war in Deutschland nun wirklich den 
männlichen Erdenbürgern vorbehalten. 

0pt 

 

So ein blöder Fehler von mir, dachte sie sich, da bin 
ich dann weiblicher Fußballstar, und finde mich 
trotzdem nur auf Seite fünf im Sportteil wieder. Wenn 
überhaupt. 

0,5pt 

 

Und dann auch nur in Städten, wo guter 
Damenfußball gespielt wird, etwa in Frankfurt 
oder Potsdam. Wie blöd kann man sein, so dachte 
sich Anna. 

1pt 

 

Ich hätte mich zum Tennisstar machen 
können,  da sind die Frauen genauso berühmt 
wie die Männer.  Oder zur Schauspie ler in  
hätte ich mich küren lassen sollen. 

2pt 
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Die Nacht verging quälend langsam. 

Anna wälzte sich in ihrem Bett hin und 

her. Sie schlief zwar immer wieder ein, 

doch nur für wenige Minuten. 

Verdana 

 

Die Leuchtziffern ihres Weckers zeigten ihr die 

mühsam dahinschleichenden Minuten an. Zwei 

Uhr morgens, drei Uhr, halb vier. Die Zeit 

wollte nicht vorbeigehen. 

Tahoma 

 

Annas Gedanken kreisten nur noch um den 
Wunsch, der sich beim Weckerklingeln 
erfüllen sollte: Ein anderes Leben könnte 
beginnen. 

Norddruck 

 

Alles würde sich ändern, und plötzlich wäre sie 
Fußballstar. Immer wieder überlegte sie sich, 
ob sie tatsächlich einen sinnvollen Wunsch 
geäußert hatte. 

Arial 
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Fußballstar – dieser Traum war in Deutschland nun 

wirklich den männlichen Erdenbürgern vorbehalten. 

So ein blöder Fehler von mir, dachte sie sich - ich 

bin dann weiblicher Fußballstar. 

Times 
New 
Roman 

 

Als weiblicher Fußballstar finde mich nur auf Seite 

fünf im Sportteil wieder. Wenn überhaupt. Und dann 

auch nur in Städten, wo guter Damenfußball gespielt 

wird, etwa in Frankfurt oder Potsdam. 

Garamond 
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Wie blöd kann man sein, so dachte sich 

Anna, ich häitte mich zum Tennisstar 

machen können, da sirnd die Frauen 

genauso berühmt wie die Männer. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Zur Schauspielerin hätte ich mich 

küren lassen sollen. Dann wiäre ich 

nacih Hollywood gezogen und hätte 

die weibliche Hauptrolle gespielt. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Und sowohl beim Tennis ails auch im 
Kino gab es durchaus Damen, die ein 
paar Pfund zuviel mit siclh 
herumschleppten und trotzdem 
erfolgreich waren. 

Ja, kliar, bei manchen Filmen war es 
soqgar die Bedingung, dass die 
Hauptdarstellerin ziemlich mollig 
war! 

einzeilig, 
mager 
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Andere Schauspielerinnen müssten sich erst 

ein dickes Polster anfuttern, aber sie selbst 

würde diese Bedingung sofort erfüllen! Sie 

wäre die schokoladenessende Topbesetzung! 

- 0,5pt 

 

Jeder Regisseur würde sich darum reißen, 

Anna Gerber verpflichten zu dürfen. Und 

natürlich wäre ihr Gegenüber auch ein 

Topstar aus Hollywood, männlich natürlich. 

0pt 

 

Dann käme es zu einem Filmkuss mit 

Hugh Grant oder so! Häufig kommen sich 

Schauspieler auch privat näher, grandios 

diese Vorstellung, dachte Anna. 

0,5pt 

 

Aber sie hatte natürlich vorhin, als sie 

ihren Wunsch äußerte, nur an ihre 

verpatzte Vorstellung beim Fußball im 

Sportunterricht gedacht. 

1pt 
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Mit ihrem Wunsch wollte sie den 

Beweis antreten, dass sie beim 

Fußball viel mehr drauf hatte als 

die Jungs aus ihrer Klasse. 

2pt 
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Mit diesen Jungs hätte sie sich doch nie 

wieder abgeben müssen, sie hätte sich 

auf einem ganz anderen Level bewegen 

können, auf einem Level der Filmstars! 

- 0,5pt 

 

Sie hätte es den Jungs aus ihrer 

Klasse trotzdem gezeigt, wenn auch 

nicht in sportlicher Hinsicht. Jetzt 

glaubte sie an den Wunsch. 

0pt 

 

Sie glaubte, dass sich der Feenmann 

keinen Spaß mit ihr erlaubt hatte 

und ihr Wunsch morgen in Erfüllung 

gehen würde. 

0,5pt 

 

Hätte sie doch sofort daran 

gedacht, ganz groß ins 

Filmgeschäft einzusteigen. Aber 

das wäre auch nicht gut gegangen. 

1pt 
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Vielleicht hätte sie eine 

weibliche Hauptrolle neben Hugh 

Grant bekommen. Aber was 

erwartete man mit vierzehn 

Jahren? 

2pt 
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Womöglich hätte sie dann im Film die Rolle 
als Tochter oder so übernommen, und nichts 
wäre es gewesen mit einem romantischen, 
aufregenden Filmkuss. 

Höchstens zu einem Gute-Nacht-Kuss 
hätte es gereicht, das wäre alles gewesen. 
Du denkst schon wieder so realistisch, so 
negativ, ermahnte sich Anna. 

Ach was, Schauspieler hatten auch schon 
mal eine jüngere Freundin, und 
schließlich wurde sie ja im nächsten 
Sommer immerhin schon fünfzehn. 

Anna sah sich jetzt gedanklich doch 
wieder von einer Leinwand strahlen, 
als der Schlaf sie schließlich doch noch 
übermannte. 

- 0,5pt 
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Unbarmherzig ertönte das Geräusch 
von ihrem Nachttisch, welches sie 
tagtäglich aus mehr oder weniger 
schönen Träumen riss. 

2pt 
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Der Wecker zeigte ihr deutlich an: Der 
neue Tag hatte endlich begonnen, der 
Morgen, auf den sie so gespannt 
hingefiebert hatte! 

Anna spähte zu ihren Beinen abwärts: 
Alles ganz normal! Genauso wie am 
Abend zuvor sahen sie aus, an ihrem 
Körper hatte sich nichts geändert. 

Enttäuscht richtete sie sich auf, 
stand aus dem Bett auf und lief zum 
Fenster. Sie schob den Vorhang zur 
Seite und blinzelte in die Sonne. 

Sie schaute in die strahlendhelle 
Frühlingssonne, die ihr mitten ins 
Gesicht schien. Es schien trotzdem 
ein herrlicher Tag zu werden. 

„Hat der Feenmann den Wunsch 
doch nicht genehmigt bekommen 
und schickt mir als Trost nun 
gutes Wetter?“ grübelte Anna. 

- 0,5pt 
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An ihrer Tür klopfte es, und schon stand ihr 

Vater im Zimmer. „Guten Morgen, Anna. Ein 

neuer Tag islt angebrochen, und es gibt ein 

paar Neuigkeiten fiür dich.“ 

1,5zeilig, 
mager 

 

„Bereit?“ Anna nickte stumm mit dem 

Kopf. „Nun guit: Deine Mutter und iclh 

haben uns noch einmal Gedanken über 

deine weitere Zukunft gemacht. 

1,5zeilig, 
fett 

 

„Wir haben uns entschieden, dass wir dleine 
gestrige Idee beherzigen sollten. Du weißt 
schon, die Sache mit dem Fußballverein.“ – 
Anna dachte, sie höire nicht richtig. 

Anna schoss der Gedanke durch den 
Kopf, deass diese Neuigkeit durchaus 
auif einem Zufall beruhen könnte, dass 
alles sozusagen ein glücklicher Zufall 
war. 

einzeilig, 
mager 

 
 
 
 
 

 
einzeilig, 
fett 
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Vielleicht hatten sich ihre Eltern ja die Wünsche 

ihrer Tochter zu Herzen genommen? Jedenfalls 

musste das noch nicht heißen, dass ihr Wunsch ans 

Feen-Gremium in Erfüllung gegangen war. 

- 0,5pt 

 

Noch konnte alles Zufall sein, so viel war klar. Ihr 

Vater fuhr fort: „Und da das Beste für unsere 

Tochter gerade gut genug ist, haben wir uns für 

das Fußballinternat in Amsterdam entschieden.“ 

0pt 

 

So ist gewährleistet, dass du ein 

angemessenes Bildungsniveau genießen 

kannst, ohne auf Fußball verzichten zu 

müssen. 

0,5pt 

 

„Wir haben gerade mit Amsterdam 

telefoniert, da geht soweit alles klar.“ – 

Telefoniert? Heute morgen? Es ist 6:30 Uhr, 

und da hatten die Eltern schon telefoniert? 

1pt 
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Anna beschlich das Gefühl, dass in den 

nächsten Stunden al lerhand auf sie 

zukommen könnte, fand sich mit der 

neuen Situation aber schnell ab. 

2pt 
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Am besten ließ sie sich einfach auf alles ein. 

Bloß keine Fehler machen, dachte sie sich. 

Auf alles einlassen, was zur erfolgreichen 

Erfüllung ihres Traumes gehörte. 

- 0,5pt 

 
 

Und im Vertrag mit dem Feenmann hatte 

sie ja auch per Unterschrift zugesichert, ihr 

Leben auf eigene Verantwortung 

weiterzuführen. 

0pt 

 

Der Lottomillionär musste bestimmt auch 

noch das Tabakwarengeschäft 

aufsuchen, um dort seinen Lottoschein 

abzugeben, vermutete Anna. 

0,5pt 

 

Sie ließ sich also auf alle Neuigkeiten 

diskussionslos ein und fragte ihren 

Vater einfach nur: „Wann soll das 

Ganze losgehen?“ 

1pt 
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Ihr Vater begann von Vorgängen zu 

berichten, die Anna fast schon 

unheimlich vorkamen, so schien die 

Planung fortgeschritten zu sein. 

2pt 
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Gleich um 7:00 Uhr landet hier in unserem Garten 
ein Hubschrauber, der von Amsterdam aus gestellt 
wird. Um 8:00 Uhr ist Schulbeginn, und um 10:00 
Uhr findet das erste Training statt. 

Die Managerin meinte, man dürfe keine Zeit 
verlieren, wenn ein talentierter Fußballspieler 
gefördert werden soll. Dein Koffer ist bereits 
gepackt und steht unten im Flur bereit. 

„Jetzt mach dich fertig, das Frühstück wartet 
schon auf dich.“ Mit diesen Worten verließ 
Annas Vater das Zimmer, ohne noch auf eine 
Antwort seiner Tochter zu warten. 

Anna war wieder allein im Zimmer. 
Wahnsinn, dachte Anna, unglaublich, 
träume ich noch, oder war der Auftritt ihres 
Vaters gerade tatsächlich echt gewesen? 

So kannte s ie doch ihren Vater nicht. Er 
saß doch morgens immer nur am 
Frühstückst isch und versteckte sich 
hinter den seiner Zeitung. 

- 0,5pt 
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Ihr Vater grummelte allenfalls ein knappes 
„Moin“ in Richtung seiner Tochter, wenn sie 
die Küche betrat. Noch nie war er hierher 
gekommen, um sie zu wecken. 

- 0,5pt 

 

So plötzlich, wie ihr Vater im Raum 
gestanden hatte, so plötzlich war er auch 
schon wieder verschwunden. Vermutlich 
alles nur ein Traum, dachte sie. 

0pt 

 
 

Sie lief noch einmal zum Fenster, blickte 
von dort auf die von hohen Ahornbäumen 
gesäumte Straße hinab und blinzelte 
wieder in Richtung Sonne. 

Plötzlich kribbelte es in ihrer Nase; sie 
verspürte einen heftigen Niesreiz und 
musste so kräftig niesen, dass sie 
selbst fast vor der Lautstärke erschrak. 

Dieser kräftige Nieser gab ihr 
Anlass über die Frage 
nachzugrübeln, ob man in einem 
Traum überhaupt niesen kann. 

0,5pt 
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Das Frühstück hatte füir Anna seit Jahren aus 
zwei Bestandteilen bestanden: eine große 
Tasse heiße Milch und eirne Scheibe helles 
Toastbrot. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Für mehr reichte die Zeit auch gar nicht auis. 
Heute jedoch hätten Wissenschaftler der 
Ernährung ihre wahre Freude arn Annas 
Frühstück gehabt. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Es standen Bio-Früchte-Müsli und Milch aufi 
dem Tisch, dazu früisch gepresster 
Orangensaft. Außerdem gab es frische 
Erdbeeren. 

Dazu gesellten sich Frühstückseier, mehrere 
Kürbiskernbrötchen, Käse und eiün guter alter 
Bekannter, nämlich dlie frische 
Erdbeermarmelade. 

einzeilig, 
mager 
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fett 
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Annas Mutter erklärte sogleich, sie sei heute 
besonders früh aufgestanden und habe vom Markt 
die Erdbeeren und Brötchen mitgebracht. 

- 0,5t 

 

Für eine angehende Fußballspielerin sei eine 
ausreichende Nahrungszufuhr an Vitaminen, 
Ballaststoffen, Eiweiß und Kohlenhydraten 
unerlässlich. 

0pt 

 

Anna entschloss, sich ab sofort über gar 
nichts mehr zu wundern, hatte jedoch nicht 
das Gefühl, besonders großen Appetit zu 
haben. 

0,5pt 

 

Sie hatte sich vorgenommen alles zu tun, 
damit die Realisierung ihres Wunsches 
nicht durch dumme Fehler gefährdet wurde. 

1pt 

 

Ein gutes Frühstück als Grundlage zur 
Erfül lung ihres Wunsches erschien ihr 
in diesem Fall als sinnvoll .  

2pt 
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Annas Vater stand vom Frühstückstisch auf und 
murmelte, dass er noch etwas Wichtiges zu 
erledigen hätte. Schon war er in rasendem Tempo 
aus der Küche geeilt. 

- 0,5pt 

 

Kaum hatte Anna ihr zweites 
Frühstücksbrötchen aufgegessen, als von 
draußen verdächtige Motorengeräusche in die 
Wohnung drangen. 

0pt 

 

Die Geräusche wurden lauter. Klar, dachte 
Anna, der Hubschrauber kommt. Wird auch 
Zeit, schließlich ist es schon nach sieben Uhr. 

0,5pt 

 

Anna lief schnell aus der Küche ins 
Wohnzimmer. Von hier aus hatte sie einen 
direkten Blick in den Garten. Sie stellte sich 
ans Fenster. 

1pt 

 

Anna traute ihren Augen nicht, als sie 
dort ihren Vater im Garten mit einem 
merkwürdigen beräderten Gerät 
hantieren sah. 

2pt 
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Schnitt ihr Vater tatsächlich um diese Zeit den 
Rasen? Was war denn heute in ihn gefahren? Nein, 
das war ja gar kein Rasenmäher. 

Es war eine Art Karre mit vier Rädern, auf der ein 
trichterförmiger Behälter aufgesetzt war, der mit 
einem weißen Pulver gefüllt war. es war ein sehr 
merkwürdiges Gerät. 

- 0,5pt 
 
 
 
 

 
0pt 

 

Diese komische Karre schob ihr Vater vor sich 
her und hinterließ dabei einen etwa 10 
Zentimeter breiten Streifen. Anna musste 
grinsen. 

Sie begriff, was ihr Vater dort trieb. Mit dem 
merkwürdigen Karren hatte er aus dem 
Garten einen Hubschrauberlandeplatz 
gemacht. 

0,5pt 
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Ihr Vater schaute sich zufrieden das 
gerade geschaffene Kunstwerk an. Er 
war gerade rechtzeit ig fert ig geworden, 
als es laut wurde. 

2pt 
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Nun begannen sich die Zweige der Birkenbäume 
wie durch einen plötzlich einsetzenden 
orkanartigen Sturm hin und her zu wiegen. 

- 0,5pt 

 
 

Annas Vater blickte nach oben und ergriff dann 
mit dem Rollkarren die Flucht, um dem 
Hubschrauber Platz für die Landung zu machen. 

0pt 

 

Er stürzte durch die offene Terrassentür ins 
Wohnzimmer und rief seiner Tochter völlig 
außer Atem zu: „Anna, dein Taxi ist da!“ 

Schon schwebte in Zeitlupentempo ein 
eiförmiges Fluggerät senkrecht in den 
Garten herab und setzte auf dem Rasen 
auf. 

0,5pt 
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Die Rotorblätter kreisten weiter um ihre 
eigene Achse, während aus der 
aufschwenkenden Tür ein junger Mann 
sprang. 

2pt 
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Der junge Mann lief zielstrebig müit geducktem 
Oberkörper auif die Terrassentür zu, um sich 
auf diese Weise vor dem starken Luftzug zu 
schützen. 

1,5zeilig, 
mager 

 
 

Von der Landeplatzmarkierung aus Kreide 
hingegen wavr nicht mehr viel üibrig. 
Stattdessen zierte nun eine zartes weißes 
Pulver die umliegenden Sträucher. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Die Sonne war längst untergegangen, undl 
besonders erfolgreich war sie den Tag über 
auch gar nicht gewesen, obwohl die Sonne 
den ganzen Tag über schüien. 

Ein Abend aliso, an dem sie sich wüie 
manch anderer sagte, sie hätte vielleicht 
besser im Bett bleiben sollen. Das passierte 
ihr in letzter Zeit häufiger. 

einzeilig, 
mager 
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fett 



Laufweite Seite 224 von 291 

20pt, Arial, 1,5zeilig, mager 

 

 

 

Aber es gab da gewisse Geschöpfe unter dem 
Himmelszelt, die sich genau diesen Vorsatz zu 
ihrem Lebensmotto gemacht hatten und lieber 
liegend ihrer Arbeit nachkamen. 

- 0,5pt 

 

Viele konnten zumindest aus der Ruhe ihre Kraft 
schöpfen, um wirklich kreative Ideen entwickeln 
zu können. Bei ihr war das aber leider nicht der 
Fall, diese Gabe war ihr nicht gegeben. 

0pt 

 

Zu diesen gehörte zweifelsfrei das Tierchen, 
um das es sich in dieser Geschichte handeln 
soll. Sein Gesicht hatte durchaus sehr 
maskuline Züge. 

0,5pt 

 

Manches an seinem Körper aber wies auf 
vergangene schwere Zeiten hin. Sein 
rechtes Auge hatte in seiner Jugend büßen 
müssen. 

1pt 
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Das Geschöpf stellte sich auf seine 
Hinterbeine, die besonders kräft ig und 
zu Sprungbeinen ausgebildet waren. 
Jetzt wurde seine wahre Größe sichtbar. 

2pt 
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Sein Körper wies eine äußerst seltene, kräftige, 
grüne Hautfarbe auf, eine Farbe, die man rings 
um den Globus vergeblich ein zweites Mal 
gesucht hätte. 

- 0,5pt 

 

Dieses Tier hatte seitlich vom Kopf Schall - 
blasen, die es zu voller Entfaltung kommen 
ließ. Man könnte meinen, dass so etwas wie 
ein „Quaaaak!“ herauskommen würde. 

0pt 

 

Es handelte sich sehr wohl um einen 
Frosch, aber es war nicht irgendein Frosch, 
der sich auf banale Äußerungen wie dem 
erwähnten, berühmten Froschlaut einließ. 

0,5pt 

 

Ein deutliches Zeichen für seine 
außergewöhnliche Persönlichkeit war 
schon sein himmelblaues, 
weißgepunktetes Designer-Oberhemd. 

1pt 
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Seine kurze, gerippte blaue Hose, 
eignete sich auch hervorragend als 
Badehose. Er sagte: „ Ach, wie grün 
ich mich heute schon w ieder fühle!“ 

2pt 
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Dieser Umstand allein ist allerdings nicht 
außergewöhnlich, denn jedes Tier in diesem Land 
konnte sprechen, wenn es denn die höhere 
Tierschule bei Dr. Phil. besucht hatte. 

Die meisten Tiere im Land hatten die höhere 
Tierschule besucht. Allerdings gab es noch 
andere Lehrer, doch Dr. Phil war 
selbstverständlich der Beste. 

Natürlich hatte auch der Frosch einen Namen. 
Als „Allerdurchlaicht“ ließ er sich gerne 
anreden, aber eigentlich hieß er nur Otto, der 
Froschkönig. 

So lebte er denn auch in Tradition seiner 
berühmten Namensvettern in Saus und 
Braus und bewohnte ein Wasserschloss 
inmitten eines Seerosenteiches. 

Hier beginnt nun der eigentl iche Teil 
unserer Geschichte, die bei aller 
scheinbarer Idylle einen bedrohlichen 
Verlauf nehmen soll te...  
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Otto sprang mit einem gewagten Sprung auf ein 
Seerosenblatt in seinem Teich, das unter 
seinem Gewicht sofort unterzugehen drohte; 
sofort sprangen zwei seiner Diener ebenfalls ins 
Wasser. 

- 0,5pt 

 
 

Die Frösche tauchten ein und stützten das 
Seerosenblatt im nächsten Augenblick von 
unten, so dass das Blatt jetzt eher die 
Funktion eines Schildes einnahm. 

Hier stand Otto, während seine Untertanen 
im und am Wasser saßen und auf seine 
Rede warteten. Die Frösche um den König 
herum stießen begeisterte Jubelrufe aus. 

0pt 
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Otto glitt mit einem herrlichen 
Kopfsprung ins Wasser und zog sich in 
sein Schloss am Ufer zurück, um seinen 
Schönheitsschlaf zu nehmen. 

Am nächsten Morgen reckte und 
streckte sich Otto erst einmal kräftig 
und begab sich dann an den Rand 
seines Teiches, wie er es immer tat. 
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Die Sonne strahlte vom Hiümmel, und Otto 

betrachtete seirn eigenes Spiegelbild. Er quakte: 

„Wässerchen, Wässerchen, in meinem Teich: Wer 

ist der grünste Frosch in diesem Reich?“ 

1,5zeilig, 
mager 

 

Die Antwort erschallte sogleich: „Den Grünsten, 

den Grünsten, in diesem Reich, üich zeige ihn 

dir, sogleich, sogleich.“ In dliesem Augenblick 

geschahen wundersame Dinge. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Der Teich, der gerade noch leicht trüib ausgeschaut 
hatte, bildete viele kleine Wirbel, die jeden Teil dles 
Gewässers erfassten. Es begann überall zu brodeln 
und zu sprudeln. 

Aller Schmutz und Sand, die üiber den letzten 
Tag hinweg aufgewirbelt worden waren, wurden 
durch dlen enormen Druck auf den Grund des 
Bodens befördert und blieben dort liegen. 

einzeilig, 
mager 
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fett 
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So wurde alles, was nicht in den Teich gehörte, praktisch 

hinausgesaugt und hinausgewirbelt, damit wieder die 

rechte Ordnung eintrat. Eine letzte Wasserfontäne stieg 

aus dem Teich auf. 

- 0,5pt 

 

Die Wassertröpfchen der Wasserfontäne fielen 

schließlich auf die sich langsam beruhigende 

Wasseroberfläche, bis der Teich wieder ganz ruhig 

dalag, nun aber klar und rein. 
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Und jetzt blickte dem Froschkönig ein leuchtendes, 

kräftig grünes Froschgesicht entgegen: sein 

eigenes. Zufrieden betrachtete er es, zog sich dann 

zum Frühstück auf die Schlossterrasse zurück. 

0,5pt 

 

Was sich gerade ereignet hatte, war nichts 

Außergewöhnliches, sondern fand seit 

Jahrhunderten traditionell jeden Morgen statt. 

Das war er gewohnt. 

1pt 
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Zum einen wurde der König durch das 

Spiegelbild allmorgentl ich im Amt 

bestätigt ,  denn der grünste Frosch im 

Lande war automatisch König. 
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Zum anderen wurde der Herrschaftssitz durch das 

Sprudelbad mit frischem Sauerstoff versorgt und von 

Schmutz sowie von allen fremden Stoffen, wie zum 

Beispiel Umweltgiften, befreit. 

- 0,5pt 

 

Schließlich musste der Königsteich ja den 

Reichtum des Landes verkörpern und immer in 

bestem Zustand sein. Otto war der Schrecken 

anzusehen. 
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„Was soll das heißen, sterben all unsere Bäume 

ab? Und warum so plötzlich?“ Ein besonders  

kräftig aussehender Diener klärte ihn auf: „Es 

sind nicht alle Pflanzen betroffen.“ 

0,5pt 

 

Die meisten Laubbäume haben ihr Laub 

sowieso schon verloren, oder es ist herbstlich 

gefärbt. Nein, betroffen sind nur alle 

Nadelbäume, vor allem Tannen und Kiefern. 
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Otto zündete die erste Kerze an und sah 

grübelnd in die Flamme hinein. Die wild 

diskutierenden Frösche am Ufer 

verstummten. 
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„Liebe Untertanen, es scheint ein schreckliches Unglück 
passiert zu sein. Unsere Tannen verblassen! Sobald die 
Sonne aufgegangen ist, werde ich mich persönlich dieses 
Problems annehmen.“ 

„Doch nun müssen wir erst einmal den neuen Tag 
anbrechen lassen. Ich wünsche schöne Fliege- und 
Fliegenträume.“ Ohne ein weiteres Wort verließ Otto 
den Teich und begab sich in sein Gemach. 

- 0,5pt 
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Kurz nach Sonnenaufgang stellte sich Otto wie 
jeden Tag ans Ufer und quakte: „Wässerchen, 
Wässerchen, in meinem Teich: Wer ist der grünste 
Frosch in diesem Reich?“ 

Die Antwort ließ länger als sonst auf sich 
warten: „Den Grünsten, den Grünsten, in diesem 
Reich, ich zeige ihn dir, sogleich, sogleich.“ 
Otto wartete gespannt. 

Das Wasser wurde aufgewirbelt , aber es 
sprudelte nicht so stark wie sonst, und als 
sich Ottos Spiegelbild zeigte, war das 
Wasser nicht so klar wie in den Jahren 
zuvor. 
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„Merkwürdig, höchst merkwürdig. Erst die 
Nachricht von dem Verblassen der Tannen, und jetzt 
das hier. Das sind schlechte Vorzeichen. Irgendetwas 
Böses ist im Gange.“ 

„In der Ruhe liegt die Kraft. Ich lege mich aufs 
Ohr und ruhe mich aus für kommende schwere 
Tage und Wochen. Am besten schicke ich meine 
Boten aus, damit sie nach den Ursachen suchen.“ 

- 0,5pt 
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So geschah es, doch die Boten berichteten am 
Abend nur davon, dass die Tannen noch blasser 
geworden waren. Auch Otto selbst schien nicht 
mehr ganz so grün wie früher zu sein. 

„Vielleicht sollte ich besser im Bett bleiben 
und das Land besser von dort aus leiten? Zu 
viel Aufregung schadet meiner Hautfarbe, 
und ich bin zu Hause unentbehrlich. Also...“ 

0,5pt 
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Otto sagte am Ufer seinen Spruch auf, 
und bekam die Antwort. „ Den Grünsten, 
den Grünsten, in diesem Reich, ich zeige 
ihn dir, sogleich, sogleich.“ 
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Anders als sonst setze nun aber keiün Sprudeln und 

Wirbeln ein, der Teich blieb so, wie er war und trübte 

sich sogar noch ein. Wvas das bedeutete, war Otto 

sofort klar. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Seine schlimmsten Befürchtungen wurden in 
diesem Augenblick Wirklichkeit, denn eines wvar 
die Bedingung füir den Froschkönig 
Ranalaciens: Er durfte kein Wässerchen trüben. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Diese Eigenschaft, kein Wässerchen trüben zvu 
können, traf optimal auf Otto zu. Er musste wohl 
von einem Tag auf den anderen von einem andleren 
Frosch in seiner Grünheit übertroffen worden sein! 

Nur der König durfte dem Königsteich die Frage 
stellen, wver der Grünste im Lande war, 
ansonsten trat genau das eiün, was eben 
eingetreten war. Otto wagte kaum, auf die 
Wasseroberfläche zu schauen. 

einzeilig, 
mager 
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Obwohl der Teich sich eingetrübt hatte, wurde langsam ein 

verzerrtes Bild deutlicher. „Das darf ja nicht wahr sein!“ 

stieß Otto noch aus, als er das schmutzig grinsende 

Krötengesicht erkannte. 

- 0,5pt 

 

Diese von unzähligen Narben und Warzen übersähte 

Kröte war Bufo, Ottos längst in Vergessenheit geratener 

Kontrahent und Widersacher! Den hatte er schon lange 

nicht mehr zu Gesicht bekommen. 
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Was Otto besonders entsetzte, war, dass dieser 

eigentlich furchteinflößend hässliche Krötenkopf in 

allerlieblichstem, strahlendstem, königlichstem Grün 

erstrahlte. 

0,5pt 

 

Im nächsten Augenblick verschwamm alles um 

Ottos Augen herum, und dann verlor er vollends 

das Bewusstsein. Indes lag Rudi Frosch, der 

Bruder des Froschkönigs Otto, dösend am Ufer. 
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Er schreckte auf, a l s e in l autes „ Platsch“ 

vom Wasser her zu hören war; diesem 

ungewöhnlichen Geräusch folgte e ine 

mannshohe Welle. 
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Die Welle erfasste ihn urplötzlich auf seinem 
Liegestuhl und fiel schließlich über ihm zusammen. 
Rudi wusste gar nicht, wie ihm geschah, als er ein 
Stimmengewirr von der Uferböschung her vernahm. 
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„Schnell, der König ist in höchster Lebensgefahr! 
Wo sind die Rettungsschwimmer?!“ Wenige 
Sekunden später wurde Rudi von der königlichen 
Leibgarde geradezu über den Haufen gerannt. 
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Diese stürmte ins Wasser und kam wenig später 
mit einem blassgrünen Frosch im Schlepptau 
zurück an Land. Rudi erkannte sofort seinen 
Bruder. 
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Schon in den frühen Morgenstunden des 
nächsten Tages wurden Extra-Ausgaben der 
Zeitung mit den vier großen Buchstaben 
(FROG) verteilt. 
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Über die gesamte Titelseite  hinweg war 
das Gesicht Ottos zu sehen, dazu die 
Überschrif t :  „ Schock: König Otto 
halbtot– Bufo neuer King!“ 
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Der kurze Text dazu berichtete, Otto sei am vergangenen 
Abend bei einem Selbstmordversuch beinahe im 
Königsteich ertrunken. Wegen zahlreicher Trinkgelage und 
dubioser Geschichten. 

Wegen eines Froschmädchens habe er sein Königsgrün 
verloren und sei sofort von Bufo abgelöst worden. 
Auch vom Tannensterben wurde berichtet. Angeblich 
hätte Otto Gift gegen Tannen eingesetzt. 

Er hat die Tannen erblassen lassen, um sich selbst in 
seinem verblassten Zustand farblich wieder besser 
absetzen zu können. Alles erhaltene Nadelgehölz 
habe er in seinem Schloss gehortet. 

Der „Wasserspiegel“ informierte hingegen, Otto 
habe, nachdem er erfahren hätte, dass Bufo ihn 
als König ablösen würde, das Bewusstsein 
verloren und sei dabei kopfüber ins Wasser 
gefallen. 

Nach seiner Rettung habe Otto erklärt ,  dass 
die Machtübernahme durch Bufo verhindert  
werden müsste und dass dieser ein 
schmutziges und gefährliches Spiel treibe. 
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Alle Frösche sollten in Generalstreik treten. Bei der 
Bekämpfung des Waldsterbens tappe man noch im 
Dunkeln. Noch war Otto im Amt, aber bald würde er 
von der Kröte Bufo abgelöst werden. 

- 0,5pt 

 
 

Otto trat noch am gleichen Abend zu einer 
Dringlichkeitssitzung mit seinen Beratern Rudi 
und Toni zusammen. Seine Stimme klang blechern 
und so quäkte er: „Meine Herren, was ist los?“ 

Erst setzt ein großes Waldsterben ein, ohne 
erkennbaren Grund; dann zeigt das Wässerchen 
in meinem Teich an, dass ich nicht mehr grün 
genug bin. 

Stattdessen wird bekannt, dass Bufo, 
ausgerechnet Bufo, mein Nachfolger wird, 
weil er scheinbar die schönste Farbe hat. Da 
ist doch was faul! 

Toni mischte sich ein: „ Ganz recht, all 
das muss miteinander zu tun haben. Jahre 
lang passierte nichts außergewöhnliches 
in unserem Land. 
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Ich mache dir einen Vorschlag: 

Du überlegst dir deinen Wunsch, 

sagst ihn mir und fährst danach 

nach Hause. 

Verdana 

 

Morgen früh, wenn du aufstehst, 

siehst du, was passiert ist. Wenn dein 

Wunsch in Erfüllung gegangen ist, 

dann wirst du das merken. 

Tahoma 

 

Hier an Ort und Stelle kann ich dir 
sowieso nicht beweisen, ob was dran 
ist an meinen Worten. 

Norddruck 
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Anna überlegte kurz und nickte dann 
fast unmerklich mit dem Kopf. Der 
Mann war zufrieden und öffnete 
umständlich seine Aktentasche. 

Arial 

 

Er nahm ein Blatt Papier heraus und 

reichte es Anna. „So, dies hier ist ein 

Formular, mit dem sich das Gremium 

gegen eventuelle Fehler absichert.“ 

Times 
New 
Roman 

 

Mit deiner Unterschrift zeigst du, 

dass du über mögliche Folgen, die 

in Zusammenhang mit dem Wunsch 

einhergehen, Bescheid weißt. 

Garamond 
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„Und eine Vollmacht brauchen 

wiür auch noch.“ Anna blickte 

verständnislos vom Papier zum 

dem faltenreichen Gesicht auif. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Der Mann deutete Annas 

Blick richtig und sagqte: „Wir 

hattlen letztens ein Problem 

mit einem Kunden.“ 

1,5zeilig, 
fett 

 

Das heißt, wir hatten mit einem 
Rentner zu tunj, dem wir einen 
Wunsch erfüllen wollten, weil 
seiüne Frau gestorben war. 

Außerdem wanr einige Tage 
später von seinem Haus 
wegen einer Gasexplosion 
nicht viel üibrig geblieben. 

einzeilig, 
mager 
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Also hat Madame Goodwill, eine der 

dienstältesten Feen in unserem 

Verein, diesen Rentner auf dessen 

Wunsch hin zum Millionär gemacht. 

- 0,5pt 

 

Gar nicht so einfach, einen 

solchen Wunsch zu erfüllen, man 

muss die Lottoziehung mit allen 

möglichen Tricks manipulieren. 

0pt 

 

Wir können ja nicht einfach so 

eine Million Euro drucken oder 

aus einem Safe klauen oder so, 

es muss alles ehrlich sein. 

0,5pt 
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Ein bisschen tricksen können 

wir ja schon, aber alles ist nicht 

möglich. Man darf ja schließlich 

nichts Verbotenes tun. 

1pt 

 

Zum Beispiel die Frau, die ihr 

Wohnzimmer auf dem Mount 

Everest stehen haben wollte 

mit einem Einkaufscenter. 
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Das ist unmöglich. Wir müssten 

ja die ganze Atmosphäre 

verändern und physikalische 

Gesetze brechen. 

- 0,5pt 

 

„Man kann da oben in 8846 

Metern Höhe ohne 

Sauerstoffflasche nicht leben. 

Und überhaupt...“ 

0pt 

 

Anna räusperte sich und warf 

ungeduldig vor Neugierde 

ein: „Was war denn jetzt mit 

diesem Lottomillionär?“ 

0,5pt 
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„Entschuldige, ich wollte ja 

erklären, warum wir uns 

jetzt mit Unterschriften 

unserer Klienten absichern.“ 

1pt 

 

Der Rentner kaufte sich 

ein Segelboot, feierte 

Partys, gab sein restliches 

Geld für Glücksspiele aus. 
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Nach einigen Wochen war er ärmer, 
als er vor dem Lottogewinn war 
und zog vor Gericht, um uns für 
den Schaden haftbar zu machen. 

 
Er bekam sogar noch teilweise 
Recht, weil wir nicht wussten, 
dass der Mann in seiner Jugend 
bereits spielsüchtig gewesen war. 

Heutzutage muss selbst eine 
gute Fee ständig auf der Hut 
sein. Lange Rede, kurzer Sinn: 
Ich brauche deine Unterschrift. 

Ich muss zur Erfüllung deines 
Wunsches durch das Gute- 
Feen-Gremium einige Daten 
von dir aufnehmen. 
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Anna nickte ungläubig, 
während der Feenmann zu 
einem Kugelschreiber griff 
und ihr in die Hand gab. 
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„Es geht los mit einigen 
Angaben zu deiner Person. 
Also, wie lautet dein Name?“ – 
„Ich heiße Anna Gerber.“ 

„Wie alt bist du?“ – „ich bin 
vierzehn Jahre alt.“ – „Bist du 
verheiratet?“ – „Wie bitte? 
Quatsch, natürlich nicht.“ 

„Jetzt kommen wir zum 
entscheidenden Punkt: Wie 
lautet dein Wunsch?“ – 
„Fußballstar bei Concordia 
Düsseldorf.“ 

„Ach, sieh mal an. Den 
Wunsch hatten wir auch 
noch nicht. Weiter geht’s im 
Formular: Was ist dein 
Zweitwunsch?“ 
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Wenn dein Erstwunsch 
nicht angenommen wird, 
wird auch dein 
Zweitwunsch nicht erfüllt. 

2pt 
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Mit vierzehn Jahren darlfst du an 

einer Lottoziehung noclh nicht 

teilnehmen, und dann wird dein 

gesamter Antrag abgelehnt. 

1,5zeilig, 
mager 

 

„Bitte, nenn mir einen anderen 

Wunsch.“ „Ja, wenn das so ist: 

Ich möichte die beste Schülerin 

des Jahres werdlen.“ 

1,5zeilig, 
fett 

 

„Der Feen-Mann blickte hektisch auif 
seine Uhr. „Ach herrje, schon so spät. 
Es ist schwierig, wvenn man so viele 
Termine hat.“ 

In der heutigen Zeit dauert es 
immer läinger, bis marn einen 
freien Wunsch an den Mann bzw. 
die Frau gebracht hat. 

einzeilig, 
mager 
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So etwas muss man ja schon anbieten 

wie sauer Bier. Man wird ständig als 

Lügner dargestellt. Schlimmer als 

Staubsauger verkaufen ist das. 

- 0,5pt 

 

Oh ja, da kenne ich mich aus. Kenne 

ich alles. Habe ja schon einige 

Umschulungen hinter mir. Hier bitte 

noch deine Unterschrift. 
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Wichtig ist auch die Vollmacht, dass 

wir auf deinen Wunsch hin handeln 

und du auf eigene Verantwortung 

dein Leben weiterführst. 

0,5pt 
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Bei Genehmigung des Wunsches 

durch unseren Aufsichtsrat wird der 

Wunsch morgen früh beim Schellen 

deines Weckers ausgeführt werden. 

1pt 

 

Anna setzte ihren Namen unter 

das Schriftstück. Sie hatte eine 

Entscheidung getroffen, die ihr 

Leben verändern würde. 
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Doch sie hatte ein ungutes Gefühl. 

Augenblicke später sagte sie in 

Gedanken zu sich selbst: Ach, Anna, 

du Träumerin. 
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Die Geschichte ist doch einfach 

nur lachhaft. Das glaubst du doch 

selber nicht, dass es hier auf 

Erden gute Feen gibt 

0pt 

 

Der Mann verstaute indessen die 

Formulare wieder in seinem 

Aktenkoffer, nickte zufrieden 

und verabschiedete sich knapp. 
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Anna schaute verwirrt noch 

lange in die Richtung, in die der 

Mann so plötzlich 

verschwunden war. 
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Sie konnte schon wenige 

Minuten später nicht 

mehr mit Bestimmtheit sagen, 

ob die Begegnung echt war. 

2pt 



Laufweite Seite 260 von 291 

25pt, Tahoma, einzeilig, mager 

 

 

 

Für so unwahrscheinlich Anna die 
Erfüllung ihres Wunsches auch zunächst 
hielt: Sie malte sich während der 
Busfahrt nach Hause alles genau aus. 

Sie überlegte sich, wie ihr neues Leben 
aussehen sollte. Und je länger sie 
darüber nachdachte, desto mehr 
glaubte sie, dass ihr Wunsch wahr 
würde. 

Aber wie würden denn ihre Eltern 
reagieren? Würden Sie zulassen, dass 
sie von einem Tag auf den anderen 
weltmeisterlich Fußball spielte? 

Bis jetzt hatte sie doch immer nur 
beim Sportunterricht beim 
Fußballspielen mitgemacht, das war 
ja nicht mit Profis zu vergleichen. 
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Sie hatte dort eher die Position 
einer Eckfahne als die einer 
Stürmerin eingenommen. Es war 
aber auch wirklich nicht einfach. 
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Es war schwierig, mit den Jungs 
ihrer Klasse klar zu kommen. Klar, 
einige von denen waren im 
Fußballverein und hatten viel drauf. 
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Sie scherten sich auch herzlich 
wenig um die etwas unbedarften 
Fußballkünste ihrer Mitschüler. Sie 
dribbelten und grätschten. 

0pt 

 
 

Viele hatten schon eine solche 
Schusskraft entwickelt, dass 
manch eine Nase der Mitschüler 
in Mitleidenschaft gezogen 
wurde. 

Anna stellte sich nun vor, es 
den Jungs mal so richtig zu 
zeigen, denen auch mal den Ball 
ins Tor zu hämmern. 
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Sie wurde schon des öfteren 
von den Jungs ausgelacht, 
weil sie mal wieder über den 
Ball getreten war. 
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Anna war sich sicher: Wenn sie erst 
einmal eirn Fußballstar sein würdle, 
dann würden sich Probleme von 
selber lösen. 

1,5zeilig, 
mager 

 

 

Der Bus erreichte Annas Heimatdorf. 
Sie stieqg in Gedanken versunken 
aus dem Bus und güing den 
restlichen Weg zu Fuß. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Ihre größte Sorge war nur: Wie 
wüirden ihre Eltern auf ihre plötzliche 
Karriere reagieren? Fußball sei dloch 
Männersport, sagen sie. 

Was wüirde ihre Mutter sagen? Und 
ihr Vater würde sagen, dlas 
Wichtigste sei eine gute 
Schulausbildung. 

einzeilig, 
mager 

 
 
 
 
 
 
 

einzeilig, 
fett 
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Anna konnte sich an diesem Nachmittag 
auf nichts konzentrieren. Die 
Schultasche ließ sie unberührt in einer 
Ecke stehen. 

- 0,5t 

 

Wie konnte man sich jetzt 
irgendwelche englischen Vokabeln 
merken? Sie hatte keine Chance, das 
war unmöglich. 

0pt 

 

Die Zeit verstrich quälend langsam 
und ständig schaute Anna 
ungeduldig auf ihre Armbanduhr. 

0,5pt 

 

Der Wunsch würde nach dem 
Weckerklingeln in Erfüllung gehen, 
hatte der fremde Mann ihr 
prophezeit. 

1pt 
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Das würde ja noch ewig lange 
dauern, es war ja jetzt gerade 
mal neunzehn Uhr. Das sind noch 
mindestens zwölf Stunden! 

2pt 
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Anna ging in ihrem Zimmer auf und ab 
und entschloss sich dann, mit ihren 
Eltern über das Thema Fußball zu 
reden. 

- 0,5pt 

 

So könnte sie sich schon einmal ganz 
vorsichtig herantasten, wie ihre Eltern 
darauf reagieren würden. Anna war 
sehr aufgeregt. 

0pt 

 

In der Küche saßen ihre Eltern 
gerade beim Abendbrot. Ihr Vater 
biss in ein frisch belegtes 
Mettwurstbrötchen. 

0,5pt 

 

Anna verkündete, sie wolle in einen 
Fußballverein eintreten. Die Antwort 
ließ nicht lange auf sich warten. 

1pt 
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Was hast du denn jetzt schon 
wieder für Flausen im Kopf, 
Anna? Fußball ist etwas für 
Männer. 

2pt 
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Glaubst du nicht auch, dass die Schule 
sehr darunter leiden wird, wenn du 
ständig auf einem Bolzplatz 
herumstehst? 

Schule und Fußball sind nicht 
miteinander vereinbar. Du würdest 
sehen: Deine Schulleistungen würden 
absacken. 

Weißt du eigentlich, wie viel Geld wir 
dafür ausgeben, damit du aufs 
Gymnasium gehen kannst? Das 
kannst du dir gar nicht vorstellen. 

Denk mal an die monatlichen 
Buspreise, die wir für dich zahlen 
müssen. Nein, Anna, kommt gar 
nicht in Frage. 

Wenn ich an dein letztes Zeugnis 
denke, das sah ja bereits 
schlecht aus. Du willst ja nicht 
sitzen bleiben. 

- 0,5pt 
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Das Bildungsniveau in Deutschland ist 
doch heute schon dermaßen stark 
gesunken, davon hört man jeden Tag in 
den Medien. 

Anna kochte innerlich. Genau das 
hatte sie erwartet: Ihr Vater, dem 
Bildung wichtiger war als alles andere 
auf der Welt. 

Bildung, Bildung, Bildung. Wie sie 
dieses Wort hasste. Sie hatte 
überhaupt keine Lust auf irgendeine 
Bildung. 

So schlecht war ihr letztes Zeugnis 
gar nicht gewesen. Da hatte es 
ganz andere Kandidaten gegeben, 
die wesentlich schlechter waren als 
sie. 

„Papa, der Sohn von deinem 
Arbeitskollegen, der Manuel, der 
darf doch auch zum 
Fußballverein Concordia 
Düsseldorf.“ 

- 0,5pt 
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Augenblicke später wurde Anna klar, 
dass sie dlas falsche Argument 
vorgebracht hatte. „So wveit ich weiß, 
ist seine Versetzung stark gefährdet.“ 

1,5zeilig, 
mager 

 

Kein Wunder, wenn er in allien 
möglichen Vereinen rumturnen 
dartf. Unverantwortlich von 
solchen Eltern. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Du kannst froh sein, dass wir uns so 
um dleine Zukunft küimmern.“ Anna 
hatte ja schon vorher gewusst, dass 
ihre Eltern nicht begeistert waren. 

einzeilig, 
mager 

 
 

Aber schlimm war es, wenn sich 
eine solche Vermutung als walhr 
herausstellte, wie in diesem Faill. 
Ihre Eltern waren so stur! 

einzeilig, 
fett 
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Sie hörte ihrem Vater gar nicht mehr bei 
seinen Ausführungen zu, warum auch, 
sie kannte ja seine Meinung. Was sollte 
sie da machen? 

- 0,5pt 

 

Dann sagte er: „Du hast doch 
überhaupt nicht die Kondition für einen 
solchen Sport, wenn ich mir diesen 
Kommentar erlauben darf.“ 

0pt 

 

„Sportler haben nun mal eher 
Modelmaße.“ Anna schaute ihrem 
Vater für einen Augenblick wie 
erstarrt ins Gesicht. 

0,5pt 
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Sie sprang wortlos auf, rannte in ihr 
Zimmer und warf die Tür mit einem 
solchen Schwung hinter sich zu, 
dass alle Wände wackelten. 

1pt 

 

Die Nacht verging quälend 
langsam. Anna wälzte sich in 
ihrem Bett von einer Seite auf 
die andere. 

2pt 
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Sie schlief zwar auch immer wieder 
ein, doch immer nur für wenige 
Minuten. Ihr Wecker zeigte ihr die 
dahinschleichenden Minuten an. 

- 0,5pt 

 

Zwei Uhr morgens, drei Uhr, halb 
vier. Annas Gedanken kreisten nur 
noch um den Wunsch, der sich beim 
Weckerklingeln erfüllen sollte. 

0pt 

 

Ein anderes Leben könnte 
beginnen, alles wäre anders, und 
sie wäre Fußballstar. Könnte das 
denn wirklich wahr sein? 

0,5pt 
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Immer und immer wieder 
überlegte sie sich, ob sie 
tatsächlich einen sinnvollen 
Wunsch geäußert hatte. 

1pt 

 

Fußballstar – dieser Traum war 
in Deutschland nun wirklich 
den männlichen Erdenbürgern 
vorbehalten. 

2pt 
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So ein blöder Fehler von mir, dachte sie 
sich, da bin ich dann weiblicher 
Fußballstar, und finde mich trotzdem nur 
auf Seite fünf im Sportteil wieder. 

Berühmt wäre sie dann auch nur in 
Städten, wo guter Damenfußball 
gespielt wird, etwa in Frankfurt. Wie 
blöd kann man sein, dachte sie sich. 

Ich hätte mich zum Tennisstar 
machen können, da sind die Frauen 
genauso berühmt wie die Männer 
oder zur Schauspielerin. 

Dann wäre ich nach Hollywood 
gezogen, und ich hätte die 
weibliche Hauptrolle gespielt in 
einer romantischen Liebeskomödie. 

Sowohl beim Tennis als auch im 
Kino gab es durchaus Damen, 
die ein paar Pfund zusätzlich mit 
sich herumschleppten. 
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Ihr fiel ein, dass es bei manchen 
Filmen sogar die Bedingung war, 
dass die Hauptdarstellerin ziemlich 
mollig war! 

Andere Schauspielerinnen müssten 
sich erst ein dickes Polster 
anfuttern, aber sie selbst würde 
diese Bedingung sofort erfüllen! 

Sie wäre die beste Topbesetzung! 
Jeder Regisseur würde sich darum 
reißen, Anna Gerber verpflichten 
zu dürfen. 

Ihr Gegenüber wäre auch ein 
Topstar aus Hollywood, männlich 
natürlich und es käme zu einem 
Filmkuss mit Hugh Grant! 

Häufig kommen sich 
Schauspieler auch privat 
näher, grandios diese 
Vorstellung, dachte Anna. 
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Sie hatte leider vorhin, alse sie die 

Möglichkeit bekam, einen beliebigen 

Wunsch zu äußern, nur an düie Situation 

beim Fußball gedacht. 

1,5zeilig, 
mager 

 

Sie wollte mit ihrem Wunsch dlen 

Beweis antreten, dass sie beiüm 

Fußball viel mehr drauf hatte als die 

Jungs aus ihrer Klasse. 

1,5zeilig, 
fett 

 

Mit diesen Jungs häitte sie sich doch nie 
wieder abgeben müssen, sie hätte siclh 
auf einem ganz anderen Level bewegen 
können, auf einem Level der Filmstars! 

einzeilig, 
mager 

 

Sie hätte es den Jungs aus ihrer Klasse 
trotzdem gezeigt, wenrn auch nicht in 
sportlicher Hinsicht, aber sie wäire auf 
jeden Fall besser gewesen. 

einzeilig, 
fett 
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Mittlerweile glaubte sie daran, dass der 

Feenmann sich keinen Spaß mit ihr erlaubt 

hatte und ihr Wunsch morgen in Erfüllung 

gehen würde. 

- 0,5pt 

 

Hätte sie doch sofort an die Möglichkeit 

gedacht, ganz groß ins Filmgeschäft 

einzusteigen. Aber nein, das wäre auch 

wieder nicht gut gegangen. 

0pt 

 

Sie hätte eine weibliche Hauptrolle 

neben Hugh Grant bekommen. Aber mit 

vierzehn Jahren konnte man doch nicht 

die Geliebte eines Mittdreißigers spielen. 

0,5pt 
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Womöglich hätte sie dann im Film die 

Rolle als Tochter oder so übernommen, 

und nichts wäre es gewesen mit einem 

romantischen, aufregenden Filmkuss. 

1pt 

 

Höchstens zu einem Gute-Nacht- 

Kuss hätte es gereicht, das wäre 

alles gewesen. Das wäre also auch 

noch nicht der richtige Wunsch. 

2pt 
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Du denkst schon wieder so realistisch, so 

negativ, ermahnte sich Anna. Ach was, 

Schauspieler hatten auch schon mal eine 

jüngere Freundin. 

- 0,5pt 

 

Sie wurde ja schließlich im nächsten 

Sommer immerhin schon fünfzehn. 

Anna sah sich jetzt gedanklich doch 

wieder von einer Leinwand strahlen. 

0pt 

 

Der Schlaf übermannte sie schließlich 

doch noch. Unbarmherzig ertönte das 

Geräusch von ihrem Nachttisch, 

welches sie aus ihren Träumen riss. 

0,5pt 
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Der Wecker zeigte ihr deutlich an: 

Der neue Tag hatte endlich 

begonnen, der Morgen, auf den sie so 

gespannt hingefiebert hatte! 

1pt 

 

Anna spähte zu ihren Beinen 

abwärts: Alles ganz normal! 

Genauso stämmig wie am Abend 

zuvor sahen sie aus. 

2pt 
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An ihrem Körper hatte sich also schon mal 
nichts geändert. Enttäuscht richtete sie sich 
auf, stand aus dem Bett auf und lief barfuß 
zum Fenster. 

Sie schob den Vorhang zur Seite und 
blinzelte in die strahlendhelle 
Frühlingssonne, die ihr mitten ins Gesicht 
schien. 

„Hat der Feenmann den Wunsch bei 
seiner Behörde nun doch nicht genehmigt 
bekommen und schickt mir als Trost nun 
gutes Wetter?“ grübelte Anna. 

Im nächsten Augenblick wurde sie 
eines besseren belehrt. An ihrer Tür 
klopfte es, und schon stand ihr Vater 
im Zimmer. „Guten Morgen, Anna.“ 

„Ein neuer Tag ist angebrochen, und 
es gibt ein paar Neuigkeiten für 
dich. Bereit?“ Anna nickte stumm 
mit dem Kopf. 
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Deine Mutter und ich haben uns gestern 
noch einmal Gedanken über deine weitere 
Zukunft gemacht und uns entschieden, 
dass wir deine Idee beherzigen sollten. 

- 0,5pt 

 

„Du weißt schon, die Sache mit dem 
Fußballverein.“ – Anna schoss der 
Gedanke durch den Kopf, dass diese 
Neuigkeit reiner Zufall sein musste. 

0pt 

 

Vielleicht hatten sich ihre Eltern ja 
tatsächlich mal die Wünsche und 
Gedanken ihrer Tochter zu Herzen 
genommen? 

0,5pt 

 

Jedenfalls musste das noch lange 
nicht heißen, dass ihr Wunsch ans 
Feen-Gremium in Erfüllung 
gegangen war. 

1pt 

 

Ihr Vater fuhr fort: „Und da wir 
nur das Beste wollen, haben wir 
uns für das Fußballinternat in 
Amsterdam entschieden.“ 

2pt 
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So ist gewährleistet, dass diu ein 
angemessenes Bildungsniveau 
genießen kannst, olhne auf Fußball 
verzichten zu müssen. 

1,5zeilig, 
mager 

 

„Wir haben gerade miüt Amsterdam 
telefoniert, da geht soweit alles ktlar.“ – 
Telefoniert? Heute morgen? Es ist 
gerade einmal 6:30 Uhr! 

1,5zeilig, 
fett 

 

Anna beschlich das Gefüihl, dass in den 
nächsten Stunden allerhand auf sie 
zukommen könnte, fand siclh mit der 
neuen Situation aber schnell ab. 

Am besten ließ sie sich einfach auf 
alles ein, was sollte da sclhon 
passieren? Bloß keine Fehler machen, 
dachte sie siüch. 

einzeilig, 
mager 

 
 
 
 
 
 
 
 

einzeilig, 
fett 
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Sie musste sich auf alles einlassen, immer das 

tun, was zur erfolgreichen Erfüllung ihres 

Traumes gehörte. Nur so könnte der Wunsch 

Wirklichkeit werden. 

- 0,5pt 

 

Im Vertrag mit dem Feenmann hatte sie ja 

auch per Unterschrift zugesichert, ihr Leben 

auf eigene Verantwortung weiterzuführen. 

Das musste sie dann auch tun. 

0pt 

 

 

Der Lottomillionär hatte bestimmt auch 

noch das Tabakwarengeschäft aufsuchen 

müssen, um dort seinen Lottoschein 

abzugeben, vermutete Anna. 

0,5pt 
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Sie ließ sich also auf alle Neuigkeiten 

diskussionslos ein und fragte ihren Vater 

einfach nur: „Und wann soll das Ganze 

losgehen?“ 

1pt 

 

Ihr Vater begann von Vorgängen zu 

berichten, die Anna fast schon 

unheimlich vorkamen, so genau 

schien die Planung zu sein. 

2pt 
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„Gleich um 7:00 Uhr landet hier in 
unserem Garten ein Hubschrauber, der 

von Amsterdamer Seite aus gestellt wird. 
Um 8:00 Uhr ist Schulbeginn.“ 

- 0,5pt 

 

„Danach findet das erste Training statt. 
Die Managerin meinte, man dürfe keine 
Zeit verlieren, wenn ein talentierter 
Fußballspieler gefördert werden soll.“ 

0pt 

 

Dein Koffer ist bereits gepackt und 
steht unten im Flur bereit. So, und 
jetzt mach dich fertig, das Frühstück 
wartet schon auf dich. 

0,5pt 
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Mit diesen Worten verließ Annas 
Vater das Zimmer, ohne noch auf 
eine Antwort oder Reaktion seiner 
Tochter zu warten. 

1pt 

 

Wahnsinn, dachte Anna, 
unglaublich, träume ich noch, 
oder war der Auftritt ihres Vaters 
gerade tatsächlich echt gewesen? 

2pt 
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So kannte sie doch ihren Vater nicht. Er saß 
doch morgens immer nur am Frühstückstisch 
und versteckte sich hinter den neuesten 
Nachrichten seiner Zeitung. 

Er grummelte allenfalls ein knappes „Moin“ 
in Richtung seiner Tochter, wenn sie die 
Küche betrat. Noch nie war er hierher 
gekommen, um sie zu wecken. 

So plötzlich, wie ihr Vater im Raum 
gestanden hatte, so plötzlich war er auch 
schon wieder verschwunden. 
Wahrscheinlich alles nur ein Traum. 

Sie lief noch einmal zum Fenster, blickte 
von dort auf die von hohen 
Ahornbäumen gesäumte Straße hinab 
und blinzelte wieder in Richtung Sonne. 

Plötzlich kribbelte es in ihrer Nase; 
sie verspürte einen heftigen Niesreiz 
und musste so stark niesen, dass sie 
selbst fast erschrak. 
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Genau dies gab ihr Anlass über die Frage 
nachzugrübeln, ob man in einem Traum 
überhaupt niesen kann. Dann war das 
doch alles Wirklichkeit? 

- 0,5pt 

 
 

Das Frühstück hatte für Anna seit vielen 
Jahren aus zwei Bestandteilen 
bestanden: eine große Tasse heiße 
Milch, dazu eine Scheibe helles 
Toastbrot mit Erdbeermarmelade. 

Für mehr reichte die Zeit auch gar 
nicht aus. Heute jedoch hätten 
Ernährungswissenschaftler ihre wahre 
Freude am Frühstückstisch gehabt. 

Es standen Bio-Früchte-Müsli und 
Milch auf dem Tisch, dazu frisch 
gepresster Orangensaft und ebenso 
frische Erdbeeren. 

Dazu gab es Frühstückseier, 
Körnerbrötchen, Käse und ein 
guter alter Bekannter, nämlich die 
Erdbeermarmelade. 
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